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BorderEntfcheSöung übee denVoungplan
Das Zentrum bleibt bei feinen Forderungen

. 1 Dr. Sch . Berlin , 31 . Jan . (Eig Drahtber .)
Am nächsten Mittwoch werden die Parteiführer der Koa-

litionsparteien mit Mitgliedern der Reichsregierung zu Be-
^

ratungen über die von der Zentrumsfraktion des Reichstags
bezüglich der Behandlung des Mvungplans und aller mit ihm
zusammenhängenden Probleme gestellten Forderungen zu-
sammentreten . Es braucht nicht ausdrücklich erwähnt zu
werden , daß das Zentrum nach dem Scheitern der preußischen
KoaNtionsverhandlungen sich in den Erörterungen auf das
entschiedenste für die Festigung der Großen Koa .
lition im Reich einsetzen wird . Nach Lage der Tinge wird
zwar die Verabschiedung des Aoungplans im Reichstag auf
keine Schwierigkeiten stoßen, vorausgesetzt natürlich . . daß
vorher von der Regierung

Klarheit über diejenigen Politische« Probleme ge.
schaffen wird , die die Zentrumsfraktion dem Reichs -
kanzler gegenüber noch einmal ausdrücklich als

wichtig und entscheidend bezeichnet hat .
Wesentlicher aber ist es , daß nachher Reichsregierung und.
Regierungsparteien unter Zurückstellung von Forderungen
im einzelnen mit einheitlichem Willen an die nächsten Auf -
gaben herangehen . Sowohl in der Sozialdemokratie wie in
der Deutschen Volkspartei und in der Bayerischen Volks -
Partei haben sich in den letzten Monaten in dieser Beziehung
wiederholt bedenkliche Störungen gezeigt und der Gedanke
eines Austritts aus der Koalition nach der Ver -
abschiedung des Aoungplans spielt da und dort noch eine
Rolle . Das Zentrum hat den festen Willen , fede Möglichkeit
für eine Regierungskrise von vornherein zu beseitigen , weil
nach seiner Auffassung die sofortige Gesundung der Reichs -
finanzen und die Anbahnung einer gesunden Steuer - uns

?
>inoMpylitik das dringendste Gebot der Stunde ist . In
ie '' em ZUlMe wird das Zentrum in der kommenden Partei -

f^hrerbesprechling feine Forderungen mit allem Nachdruck
zur GÄPng bringen . • > •

%. . •

Der Arbeitsplan für die Gr!edignng
der Nounaneseke

vr . Sch . Berlin , 31 . Jan . (Eig Drahtber .)
Die oereinigten Ausschüsse des Reichsrats haben heute ,

nadtoeni ihnen die Hounggesetze vom Kabinett unterbreitet
woroen sind , mit der Beratung der verschiedenen Vorlagen
begonnen . In dieser Woche sollen noch das Reichsbahn ,
und das Reichsbankgesetz verabschiedet werden . wäi>-
rend das Rahmengesetz über die Liquidationsver -
träge in den ersten Tagen der nächsten Woche behandelt
werden soll . Man nimmt in parlamentarischen Kreisen an .
daß sich die Vollversammlung des Reichsrats nicht vor näch¬
sten Mittwoch mit dem Noungplan beschäftigen kann . Seine
Annahme im Reichsrat ist unzweifelhaft . Der Reichstag ,
dessen Einberufung für Mittwoch in Aussicht genommen war .
dürfte sich kaum vor Freitag mit den H a a g e r G e s e tz e n
befassen, dann allerdings wahrscheinlich auch schnelle Arbeit
leisten . Die Debatte in erster Lesung wird kaum mehr als
2 Tage in Anspruch nehmen , wdaß schon am 10 . Februar die
Ausschußberatungen im Reichstag beginnen dürften .

Die thüringische Regierung
Seyen den Noungv 'an

Weimar , 81 . Jan . Staatsminister Baum machle heute im
Landtag auf eine Anfrage des sozialdemokratischen Abgeord -
neten Fröhlich hin die Mitteilung , daß die thüringische Regie -
rung in ihrer letzten Kabinettssitzung gegen eine Stimme be-
schlössen habe , den Bevollmächtigten Thüringens zum Reichs-
rat zu beauftragen , gegen die Annahme dcs Aoungplanes zu
stimmen . Gegen den Beschluß stimmte Staatsrat Bauer
(DVP ).

Auffällige Eile
Dr . Sch . Berlin , 31. Jan . (Eig . Drahtber .)

überraschend schnelle Ernennung des neuen prenßi .
scheu Kultusministers Grimme , die der preußische Minister '
Präsident gestern ohne jede Fühlungnahme mit den preußi -
ichen Koalltronsparteien vollzogen hat , hat in parlamentari -
ichen Kreisen der preußischen Regierungsparteien und insbe -
,andere beim Zentrum berechtigtes Aufsehen erregt . Nach
dem ergebnislosen Verlauf der Koalitionsverhandlungen mit
der Deutschen Volkspartei konnte es sich nur darum handeln ,
das Gefüge der Weimarer Koalition fest zu gestalten , das
heißt , von vornherein und nach allen Seiten möglichst große
Klarheit unter den Regierungsparteien über dic Besetzung des
Kultusministeriums und über die künftige Politik in diesem
Ressort zu schaffen. Das ist bedauerlicherweise nicht ge-
Ichehen und so wird es ganz von der Politik . die der neue
Kultusminister einzuschlagen gedenkt , abhängen , ob ihm alle
Regierungsparteien Gefolgschaft leisten werden Tos gilt in
erster Linie für das preußische Zentrum . Das Zentrum sieht,
wie es in einer Auslassung maßgebender Kreise der Fraktion
beißt , dem neuen preußischen Kultusminister mit genau der-
selben Wachsamkeit und mit all den schwere » Bedenken ent -
gegen , dre es jedem preußischen Kultusminister gegenüber ha-
den muß und in Zukunft haben wird , gleichgültig woher er
rommt . Es wird um die Wahrung seiner Belange mit dem

neuen preußischen Kultusminister genau so zu kämpfen ha-
ben wie mit all seinen Vorgängern im neuen wie übrigens
auch im alten Staat . Vom neuen Kultusminister erwartet
das Zentrum nichts weiter als was es von jedem anderen
Minister auch verlangt , Objektivität und Gerechtigkeit . Bei
Wahrung dieser Ziele dürfte ein erträgliches Verhältnis zwi-
schen ihm und dem neuen Minxster durchaus möglich sein und
zwar um so leichter , als die Persönlichkeit des vom Zentrum
gestellten Staatssekretärs im Kultusministerium die Gewähr
für eine reibungslose Zusammenarbeit mit dem neuen Mi -
nister bietet . Die Zentrumsfraktion trägt für die Berufung
Grimme 's keinerlei Verantwortung . Eine entscheidende Stel -
lungnahme der Fraktion zu dem neuen Minister kann daher
erst in Frage kommen , wenn man übersehen kann , welche
Politik der neue Minister macht oder machen wird .

Mit dem Scheitern der Verhandlungen in Preußen ist
nach allgemeiner Auffassung die Möglichkeit der Bildung der
Großen Koalition in weite Ferne gerückt. Zwar sollen am
nächsten Dienstag noch einmal Koalitionsbesp ^ echungen zwi-
schen Führern der Sozialdemokratie und der Deutschen Volks-
Partei stattfinden , deren negativer Ausgang aber sc gut wie
sicher ist . Im ganzen gesehen und insbesondere im Hinblick
auf die Koalitionsvethältnisse im Reich, sind die Ereignisse ,
die sich in den letzten

'
.Tagen in Preußen abgespielt haben , alles

andere als erfreulich und es wird in ' erster Linie notwendig
sein, alle eventuellen Rückwirkungen auf das Reich von vorn -
herein auszuschalten und dort die angesichts der schwierigen
bevorstehenden Aufgaben unbedingt notwendige koalitions -
politische Mehrheit zu schaffen.

Einführung des neuen Vorstandes der
Jentrumssraktton des peeußifchen Landtages

Berlin , 31. Jan . In der Zentrumsfraktion des preußischen
Landtages fand .heute vormittag die Einführung des neuen
Vorstandes und die Uebernahme der Geschäfte durch ihn statt .
Zwer >prachtvolle -Flisderstxäutze . zierten die Plätze der beiden
neugewählten Ehrenvorsitzenden Dr Po r sch und Dr . He -
rold . Der bisherige erste Vorsitzende, Dr . Borsch ' ' prach
seine Befriedigung aus über die glückliche Wahl semes Nach-
folgers und ' die ganze Zusammensetzung des neuen Vorstan -
des. Der neugewählte erste Vorsitzende Dr . Heß übernahm
alsdann den Vorsitz und entwickelte nach herzlichen Dankes -
Worten an die beiden Ehrenvorsitzenden Dr . Porsch und Dr .
Herold für ihre mühevolle Arbeit und ihre Erfolge sein Pro -
gramm , das in den drei Prinzipien der politischen Führung :
Linie , Taktik und Konsequenz gipfelte . Für die
Arbeiten in der Fraktion stellte Dr . Heß den obersten Kor»
porationsspruch als Motto hin : „In Zwe ' felsfällen Freiheit ,
in rein Politischen Notwendigkeiten absolute Geschlossenheit."

Auch wenn einmal das berühmte Sentiment in nicht politisch
wichtigen Fragen durch Mehrheitsbeschluß festgelegt worden
sei, müsse auch die Minderheit sich ohne weiteres sögen , sonst
sei keine politische Führung möglich.

An Kürze
Die neue spanische Regierung trat Dom .erstag nachmittag

unter dem Vorsitz des Königs zu einer Sitzung zusammen ^ in
der die Minister den Eid leisteten . In einer Ansprache betonte
der Ministerpräsident , daß die «ene Regierung mit aufrich¬
tigem guten Willen vorgehen und sich den Verhältnissen an -
passen werde. -

In Spanien entgleiste ein Schnellzug beim Einsturz einer
Brücke. » Bis jetzt konnte man zwei Tote bergen .

In Hamburg ereigneten sich gestern wieder neue kommu¬
nistische Unruhen , so daß die Polizei mit blanker Waffe ein-
schreite» mußte .

Durch eine schwere Gasexplosion in dem nördlichen Ber -
liner Vorort Buchholz wurden zwei Personen schwer verletzt.
Eine nach außen hängende Wand des stark beschädigten Ge-
bäudes mußte gestützt werden .

Splelformen öes
Bolschewismus

Von Friedrich Muckermann S . I .

Ein Großteil unserer Gebildeten hat jetzt Faschingssorgen .
Es geht schon seit Wochen so . • Man spart , um in diesen Tagen
das

'
nötige Kleingeld zu haben . Man stellt die Abende zu-

sammen und die Gesellschaft. Wenn der Aoungplan bessere
Zeiten " zu versprechen scheint, so begrüßt man sie zunächst,
weil das eine bessere Atmosphäre für das Festefeiern schafft.
Ach, wenn sich doch die ganze Energie in christliche Nächsten-
liebe und in die große Sorge um die Zukunft unseres Volkes
umsetzen ließe.

Solche Sorgen gibt es . Nicht alle feiern Feste ! Abge-
sehen von den Notleidenden haben auch jene keine Zeit dafür ,
die eben immer arbeiten , weil sie. ihr Leben einer Idee ge-
widmet haben . Vor allem geht das böse Prinzip in der Welt
um , geht um wie ein brüllender Löwe . Nur wenige machen
sich eine lebendige Vorstellung davon , mit welcher Energie her
B o.

'l s ch e w i s m u s arbeitet . Groß geworden mit dem
Glauben an die Kraft der . Maschine und an die Größe des
technischen Zeitalters bedient sich der Bolschewismus der un-
geheuren Propagandamöglichkeiten , die ihm die modernen
Erfindungen an die Hand geben . " Ganz Rußland ist mit
einem wohlorganisierten Radionetz überzogen ; in den ein¬
samsten Dörfern lauscht der einfache Bauer mit gespannte ^
Atem und mit leuchtenden Augen der Botschaft Lenins . Heber
ganz Europa und alle Erdteile hin arbeiten die russischen
Sender , deren flammendes Programm an psychischer Sua >
gestionskraft alle anderen übertrifft . Wie sehr es der russische
Film verstanden hat , für den Bolschewismus zu werben , ist
bekannt genug und beruht letzten Endes yuch auf einer ge-
wissen Wesensverwandtschaft von Bolschewismus und tech-
nischer Kultur .

Den Bürger bei uns beunruhigt das alles wenig . Erstens
hat er zuviel zu tun mit seinem Fasching , wie bereits gesagt

Nmldigimi des neuen ftnnffiton Kobimltt
Zurückhaltung im Land gegenüber der neuen Regierung

Madrid , 30 . Jan . Das neue Kabinett hat der Presse eine
halbamtliche Erklärung zugehSn lassen , in de: es heißt : Die
Regierung trat heute nachmittag um 5 Uhr unter dem Vorsitz
des Königs zu einer Sitzung zusammen , in der die Minister
den Eid nach der herkömmlichen .Formel leisteten . Darauf be-
richtete in Anwesenheit des Königs Ministei Präsident
Berenguer über seine Schritte zur Kabinettsbildung , wo-
bei er da? Entgegenkommen hervorhob , das es ihm ermöglicht
habe , die Regierung schnell zustande zu bringen . Darauf um-

riß der Ministerpräsident die allgemeinen Linien , die das
Kabinett zur Befriedung der Geister und um den Bedürf -
nissen der Verwaltung nachzukommen , verfolgen werde Sie
werde mit aufrichtigem guten Willen vorgehen , sich den Ver -
Hältnissen anpassen , bis man die so wünschenswerte normale
Lage in juristischer und konstitutioneller Hinsicht wrederherge -
stellt habe. Am Samstag wird die Regierung ihren ersten
Ministerrat abhalten .

Der Sonderberichterstatter des .Journal
" in Madrid be-

richtet , daß einer der Führer der sozialistischen Bewegung in
Bilbao , Priedo , eine antidynastische Kundgebung veröffentlicht
hat . Der Berichterstatter erklärt ferner , daß man in poli -
tischen Kreisen sehr zurückhaltend sei , und daß die Mehrheit
die jetzt gefundene Lösung als vorläufig bez^ .chne . Man
werde der neuen Regierung Kredit bewilligen , aber man
schreibe ihr nur eine vorübergehende Autorität zu . Das neue
Ministerium dürfte unmöglick noch lange zögern , um die end-
gültige Rückkehr zum parlamentarischen Regime durchzufüh¬
ren . Aber bei dem jetzigen Geisteszustand *n Spanien könne
man nicht voraussehen , welches Ergebnis Neuwahle \ haben
würden und unter welchen Bedingungen der Wahlkampf vor
sich gehen werde .

Sine Erklärung Primo de Riveras
Paris , 31 . Jan . Nach einer Meldung der Agentur Havas

aus Madrid veröffentlicht General Prhno de Rivera in der
„Nazion " eine Erklärung , in der er zugibt , in den letzten Ta -
gen des Dezember bereits das Gefühl gehabt zu haben , daß
das Vertrauen des Landes zu schwinden beginne . Daher habe
er beschlossen , der Diktatur ein Ende zu bereiten . Die Besra -
gung von Heer und Marine habe ihn im Falle eines ungünsti -
gen Ergebnisses einen stichhaltigen Grund für seinen Rücktritt
gegeben . Diese Befragung sei nicht durchgeführt worden , weil
ein Fehler im Versahren die Lösung überstürzt habe . Der
König die Verabschiedung des Infanten Ton Carlos unter -
den , und daher habe er , Primo de Rivera , seinen Abschied an-
geboten . Man müsse die Gerüchte dementieren daß ei dem
König die Verabschiedung des Jnasnten Ton Carlos unter »
breitet und der König die Unterzeichnung verw - ' gert habe.
Wenn die Tätigkeit der politischen Parteien gestattet sein
sollte, würde die patriotische Vereinigung für Wahlzwecke ein-
gesetzt werden . Er , Primo de Rivera . werde jedenfalls ruhig
warten , bis die Verhältnisse ihn veranlassen würden , seine
vaterländische Pflicht zu erfüllen .

Eisenbahnunglück in Spanien
Paris , 3l . Ja » . Aus Gibraltar wird gemeldet : Als der

Schnellzug Madrid —Algeciras gestern iu der Nähe des Bahn -
Hofes Les Barrios , östlich vo » Gibraltar , eine Brücke passierte ,
stürzte diese aus »och nicht einwandfrei festgestellte» Grüvden
ei» und der Zug wurde in die Tiefe gerissen. Glücklicherweise
war die Mehrzahl der Reisende » bereits auf frühere » Statio -
»e» ausgestiegen . Bisher wurde » zwei Tote guneldet , die
Zahl der Verletzten ist »och nicht festgestellt.
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wurde . Dann denkt er : Rußland ist weit . Bei uns
Deutschen kann die bolschewistische Idee nur vorübergehende
Erfolge haben . Zudem genügen Reichswehr und SchupoWer will das bestreiten ? Natürlich wird der Bolschewismusuns nicht überrennen mit seiner roten Armee , wie immer es
darum stehen mag . Daran denkt er nicht einmal selber. Das
läßt sich dsch alles viel billiger und viel nachdrücklicher machen.Seine Tätigkeit gleicht einem elektrischen Strome , der um sichein magnetisches Feld bildet . Jede Veränderung eines sol-
chen Stromes führt auch Veräiü >erungen in diesem elektro -
magnetischen Feld herbei und weckt die sogenannten Jnduk -
tionsströme . Das kann jeder Radioempfänger an seinem
Apparat _ beobachten . Neben den russischen Bolschewismustreten seine europäischen Spielarten , von ihm in-
direkt ins Dasein gerufen . Alle die revolutionären Kräfte ,die als praktische Folgerungen aus gewissen philosophischen
Anschauungen erwachsen , alle die Unzufriedenheit , die aus der
Not des Lebens kommt , die Reaktion selbst , die auf dem Um -
weg über die Revolution wieder an die Macht zu kommen
hofft , sie erscheinen als solche bolschewistischen Spielarten .
Aehnlich wie in China und in I n d i e n der Bolschewis -
mus nicht so sehr in seiner russischen Form , als vielmehr in
einer Spielart arbeitet , die jedesmal das Gepräge des be«
treffenden Landes annimmt , so wird das auch in Europa
der Fall sein. Kein Zweifel , daß man die revolutionären
Versuche, die sittlichen Grundlagen der Ehe zu untergraben ,
auch von dieser Seite aus sehen kann . Es ist das die Revo -
lution am wesentlichsten und empfindlichsten Punkte der
christlichen Gesellschaft.

Noch gefährlicher ist jenes Verhalten mancher Gebildeten ,die auch in Sachen des Bolschewismus zu wenig konkret
denken . Da war vor kurzem ein Kreis von etwa vierzig In -
tellektuellen beisammen . Ein Bolschewist entwickelte seine
Lehre . Und alle diese Vierzig waren begeistert . Solcher Art
bolschewistischer Apostel gibt es heute schon ziemlich viel. Es
ist das gleiche Verhalten , wie man es auch dem Sozialismus
gegenüber feststellen kann . Irgend eine geheime Sympathie
mit dem Gegner läßt starke Aktionen gegen ihn nicht recht
aufkommen . Man vergißt ob der Sprache schillernder Theo -
rien die ganz andere Sprache , die das Leben spricht. Man

Am Banne der Turbine
Roman von A. Schöneberg .

> (Copyright 1929 by Verlag Bechtold , Braunschweig .)
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Dieser Brief war das erste Lebenszeichen , das der Graf
erhielt . Das klärte ohne weiteres die leere Garage . Unver -
züglich setzte sich der Gras mit seinem Komplizen Müller in
Verbindung und erbat sich Instruktion . Sie erkannten so-
fort , daß die Turbine ihnen aus den Fingern geglitten war .War sie gut , so kauften die Franzosen sie bestimmt auf .

„Verhindern Sie den Sieg ! " Das war der Befehl , den
Müller dem Grafen erteilte .

„Unmöglich !" lautete die Antwort . „Weidenau hat mir
ausdrücklich geschrieben, daß er selbst mitführe und die Hebelbediene . Er habe den Wagen auf dem Wege nach Paris
gründlich ausprobiert . Ein Fehlschlag sei völlig aus -
geschlossen . "

„Dann muß der Wagen eben verschwinden ! "
„Das wäre der einzige Weg ! "
,Leicht genug ! "

„Ja , wenn man in Berlin sitzt weit ab vom Schuß !"
brauste der Graf auf .

„Quatsch ! " —
Die beiden Gauner schwiegen und sahen aneinander vor -

bei. .Kennen S ?e Phosphor ?" fragte Müller nach einer
Weile lauernd .

Der Graf machte ein dummes Gesicht und sagte unwillig :
„Natürlich kenne ich Phosphor ! Was soll der Unfug ?"

„Wirklich ? ! Dann sagen Sie einmal , wie Phosphor aus -
ficht."

Der Graf blieb die Antwort schuldig, und es stellte sich
heraus , daß er tatsächlich keinen Phosphor kannte . —

Einige Stunden später trafen sie sich in Hohensievens
.Hotelzimmer . Müller entnahm seiner Aktenmappe ein klei-
nes braunes Gläschen , das mit klarer Flüssigkeit angefüllt
war . Darin lagen einige erbsengroße Stücklein und ein grö -
ßerer Brocken eines gelblich grauen Stoffes . Ferner ent-
nahm er einem Etui sine Pinzette , faßte eines der kleinen

berauscht sich an soziologischen Utopien , obwohl man doch die
Wirklichkeit , die ihnen entspricht , heute mit beiden Händen
greifen kann . Diesen Idealisten wäre eigentlich zu wünschen,
sie gerieten einmal eine Zeitlang unter die Herrschaft der be-
rüchtigten Tschet'a. Sie wären dabei , wenn irgendwo eine
Kirche geschlossen wird . Sie müßten einmal den Aufenthalts -
ort . auf dem im Nordmeer die katholischen Priester elendiglich
dahinsiechen , als Sommerfrische erleben . Wie schnell würden
sie ihre Theorien ändern und mit aller Kraft einen Feind be-
kämpfen , der die liebenswürdigsten Phrasen von Volksbe-
glückung mit den gleichen Lippen spricht , die lächelnd Todes -
urteile formen und der christlichen Kultur die Vernichtung an -
sagen . Der tiefere Grund für das mangelnde Verständnis
des überzeugten Gegners liegt immer in der Schwäche der
eigenen Ueberzeugung . Man erschrickt nicht über das Wort
Atheismus , wenn man selber nicht weiß und nicht erfährt ,was Gott dem eigenen Herzen ist. Man regt sich nicht sür die
Verteidigung der höchsten Güter der Religion , wenn man nichttief durchdrungen ist von dem Segen , den sie der Menschheit
bringen . Diese Ueberzeugung und diese Erfahrung aber hat
man nur , wenn man ganz konkret denkt und jederzeit selber
die Folgerungen aus den eigenen Gedanken zicht . Leben
viele von uns wirklich nicht zu weit weg von den Kampf -'
feldern , auf denen die großen Entscheidungen für die Zukunftfallen ? Jeden Abend betet der Priester : Seid nüchtern ,Brüder , denn euer Widersacher geht umher , wie ein brüllen -
der Löwe und sucht , wen er verschlinge Es wäre das
heute gewiß das beste Gebet auch für alle die Laien , auf ieren
Schultern größte Verantwortung ruht .

China kauft von Aapan Kriegsschiffe
Washington , 31. Jan . (Eig . Drcchtber .)

Aus Tokio wird gekabelt , daß Japan an die chinesische Re -
gierung sechs kleinere Kriegsschiffe , bestehend in Torpedo -
und Kanonenbooten , verkauft hat . China hat auch an die
Ver . Staaten wegen des Kaufes solcher Schiffe eine Anfrage
gerichtet .

Stückchen damit und legte es in den leeren Aschenbecher. Tie
Gegenstände verstaute er wieder sorgfältig an ihrem Platz .

Der Graf sah diesem Treiben gespannt und wortlos , zu.
Mochte der Teufel wissen, was ihm da so schweigend demon -
striert wurde ! Die Augen Müllers hingen unverwandt andem unscheinbaren Bröckchen in dem Becher. Es hingen noch
einige Tröpfchen daran . Mit einigen Fetzchen Zeitungspapier
saugte er sie auf . Dann beugte er sich darüber und blies siean , so wie man Schrift trocken bläst , wenn man kein Lösch-
blatt zur Hand hat .

Eure geraume Weiledauerte das . Da war plötzlich da , wo
eben noch das Metall gelegen hatte , eine lebhaft züngelnde
Flamme .

Müller weidete sich sichtlich an dem unverhohlenen Er -
staunen in den Zügen des Grafen . „Das ist Phosphor , mein
Lieber ! " sagte er . .

»Und das andere ? Das Gläschen ? * Die Flüssigkeit ? Tie
Pinzette ?"

„Ist weiter nicht als Wasser . Wenn Phosphor mit der
atmosphärischen Luft in Berührung kommt , beginnt er zubrennen . Man verwahrt ihn deshalb unter Wasser auf ." —
Er schwieg eine Weile , um dann , mehr zu sich selbst, fort -
zufahren : „Auf diese Art kann etwas zu brennen beginnen ,wenn kein Mensch in der Nähe ist. Nur muß man das Zeugetwas freundlich behandeln , es ist sehr giftig . Im allgemei -
nen werden Ratten damit vergiftet . . . oder Krähen . . .mitunter auch schon mal ein Mensch.

Die beiden Gauner verstanden sich , ohne daß ein weiteres
Wort gesprochen wurde . Aber der Graf schüttelte sehr ener -
gisch den Kopf und sagte : „Nee ! "

„Wieviel ?"
Der Gras spreizte zweimal die Finger beider Hände .
„Ausgeschlossen ! " Diesmal war die Reihe an Müller ,entschieden den Kopf zu schütteln .
„Ich bin blank."
Müller entnahm seiner Brieftasche langsam zehn Tausend¬

markscheine. hielt sie dem Grafen unter die Nase , wickelte das
Fläschchen hinein und hielt sie seinem Gegenüber hin . „Jaoder nein ?"

Der Graf griff schweigend zu. Müller ging . „Sie wis-
sen ja , daß Flausen zwecklos sind," sagte er zum Abschied/

Papstbesuch beim Okservatore Romano
Stadt des Vatikans , 31. Jan . Gestern nachmittag stattete

der Papst der Redaktion des „Osservatore Romano " einen Be-
such ab. Vom Direktor des Blattes wurden dem Heiligen
Vater die Redaktionsmitglieder vorgestellt . Der Papst hielt
eine kurze Ansprache und erteilte den apostolischen Segen .
Nachher besuchte er die Druckerei und unterhielt sich dortselbst
mit dem Setzerpersonal . Zum Gedächtnis an diesen päpst -
lichen Besuch wurde eine Gedenktafel eingeweiht .

Da6 Motorboot ö ?s Reichsverkehssministers
Berlin , ZI. Jan . Zu den Beanstandungen der Oberrech,

nungskammer gegen das Reichsverkchrsministenum erfahren
wir aus unterrichteten Kreisen , daß es sich bei den Beanstan -
düngen um Vorbehalte handelte , die Dinge aus den Jahren
1925 . 1926 und besonders 1927 behandeln . Das Motorboot
des Reichsverkchrsministers sei keine Lurusyacht , sondern ein
einfach ausgestattetes Boot , in das allerdings zur Erhöhung
der Geschwindigkeit ein Doppelschraubenmotor eingebaiä
worden sei . Der Minister habe sich davon überzeugt , daß zur
Überwachung zu schnell fahrender Wasserfahrzeuge für die
Behörden ein schnellfahrendes Boot notwendig gewesen sei.
Das Boot wurde , wie besonders betont wird , aus planmäßi¬
gen Mitteln beschafft als Ersatz für ein Boot der Reichsver -
kchrsverwaltung , das verkauft worden ist. Das Boot wird
nicht nur vom Reichsverkehrsministerium , sondern auch vom
Regierungspräsidenten in Potsdam und den Wasserstraßen -
beHürden zu dienstlichen Zwecken benutzt und steht auch aus -
ländischen Kommissionen , Mitgliedern des Reichstages usw.
zur Verfügung , wenn sie die Wasserstraßen zu befahren
wünschen.

Am ein Getreiöemonovo !
Berlin , 31 . Jan . Gestern hat eine Besprechung im Reichs -

ernährungsminijterium zwischen Vertretern der Landwirt «
schaft, des Getreide - und Mchlhandels und der Bäcker statt -
gefunden . Einige Blätter hatten in der Mitteilung über
diese Besprechung eine angebliche Erklärung des Ministers
Dietrich gebracht , nach der der Minister von einem kommen -
den Getreidemonopol gesprochen habe . Das ist, wie
wir von zuständiger Seite erfahren , durchaus Unrichtig . Der
Minister hat vielmehr gesagt , falls keine Lösung der Frage
in dem von ihm gewollten Sinne gefunden werde , müsse
befürchtet werden , daß evtl . ein Reichsmonopol kommen
könne . Er hat aber keinen Zweifel darüber gelassen , daß er
persönlich durchaus ein Gegner des Getreidemonovols ist.

Schlanve-Schöningen aus öem
Stahlhelm ausgeschlossen

Berlin , 31 . Jan . Der Landesverband Pommern deS
Stahlhelm hat nach Blättermeldungen den Reichstagsabgeord -
neten Schlange - Schöningen aus dem Stahlhelm aus -
geschlossen . Als Begründung wird angeführt , daß der Abge-
ordnete Schlange -Schöningen im Reichstag gegen das Frei »
heitsgesetz gestimmt hat und daß er bei seinem Austritt auS
der Fraktion der DNBP sich nicht an die ursprünglich ge-
gebene Zusage - schalten hat , bei einem Ausscheiden aus der
Fraktion und aus der Partei sein Mandat niederzulegen .

Gie sehen endlich!
Berlin , 31. Jan . Ter D . A . Z. zufolge , ist es der Reichs -

regierung gelungen , in Verhandlungen mit der Botschaster -
konserenz durchzusetzen, daß die besonderen militärischen
Sachverständigen abberufen werden , die in den letz-ten Jahren nach Auflösung der Interalliierten Militärkom -
Missionen einzelnen Berliner Vertretungen unserer ehemali -
gen Kriegsgegner beigegeben worden waren . — Diese
-Sachverständigen werden bereits am Samstag , den 1 . Fe¬
bruar , Berlin endgültig verlassen . ^

Die WWerer von Riedermendis verhaftet
Kxblenz , 31 . Jan . Der Polizei gelang es , die beiden Per -

sonen zu verhaften , die vorigen Samstag bei Niedermendig
den Oberwachtmeister Rohrmann erschossen. Es handelt sich
um zwei , etwa 29jährige Arbeitslose aus Obermendig , die
beim Wildern von Rohrmann gestellt worden waren und
diesen ohne weiteres niederschössen. Die Verhafteten sind
geständig . •

(Weitere Meldungen siehe Seite 13)

„Ja , ich weiß , daß Sie ein unglaublicher Patron sind ! "
war die offene Antwort . — Gottlob Müller oder seine Hinter -
männer schienen bedeutendes Interesse daran zu besitzen , die
Erfindung entweder in ihren Besitz zu bringen oder zu ver -
Nichten.

Als Weidenau sich zum Rennen fertig machte und in sei-
nein großen Kleiderkoffer nach einem Ueberanzug suchte , kam
ihm ein Fliegeranzug , Jacke und Hose in einem Stück , eine
sogenannte Kombination , in die Hände , die er seit Köln nicht
mchr getragen hatte . Er zog sie an und fühlte in seiner
Brusttasche etwas Hartes , eine Karte oder dergleichen . Als er
näher zusah , kam ein französischer Personalausweis zum
Vorschein , lautend auf den Namen Jean Blorrait , Monteur
aus Mühlhausen im Elsaß , ausgestellt 1927 vom Magistrat
dieser Stadt .

Weidenau erinnerte sich des Mannes und des Umstandes ,der diesen Paß in seine Brusttasche beförderte . Jean Blorrait ,ein deutsch - französischer Monteur , war durch das Rheinland
gepilgert und hatte , Arbeit suchend, bei Weidenau vorgespro -
chen. Dabei war dem Ingenieur die überraschende Aehnlich-
keit des Mannes mit ihm — Weidenau — aufgefallen , und
das war hauptsächlich der Grund gewesen, warum er den
Mann beschäftigt hatte .

Weidenau hatte eines Tages geschäftlich im Elsaß zu tun
gehabt , und hatte , um der langwierigen Paßangelegenheit
aus dem Wege zu gchen , kurzerhand den Personalausweis
dieses Mannes benutzt . Er war mit dem Motorrad gefahren
und hatte eben diese Kombination getragen . Aus irgend -
einem Grunde war dann nachher die Rückgabe des Ausweises
unterblieben . Blorrait war mit den übrigen Arbeitern in
Almansors Werke übergesiedelt , und hatte vielleicht gar nicht
die Absicht , noch einmal nach Frankreich zurückzugehen .

Weidenau betrachtete eine Weile nachdenklich die Photo -
graphie des Mannes . Der sah ihm in der Tat sehr ähnlich .
Die geringe Differenz zwischen Original und Bild , die bei
näherer Betrachtung bemerkbar wurde , konnte man auf Konto
einer flüchtigen Herstellung setzen.

.Weidenau wurde plötzlich von dem Gedanken beherrscht :
weiß , wozu ei gut ist ! " und schob den Ausweis zu den

übrigen Papieren wieder in die Tasche zurück.
Fortsetzung folgt .)

Neue Zusammenstöße in Hamburg
Hamburg , 3t Jan . Wie die Polizei mitteilt , kam es am

Tonnerstag in der 11 . Abendstunde zu weiteren Zusammen -
stoßen zwischen Polizei und Kommunisten in der W e x -
st r a ß e und in K 0 h l h ö f e n . In der Wexstraße hatten
Demonstranten Hindernisse aus Bauplanken und Steinen
aufgestellt , von wo aus die Polizei beschossen wurde , so daß
sie ihrerseits gezwungen war . ebenfalls von der Schußwaffe
Gebrauch zu machen. Ob Personen verletzt wurden , ist der
Polizei nicht bekannt . Es wurden insgesamt 2V Sistierun -
gen vorgenommen .

Im Anschluß an die heutige Erwerbslosenversammlung
bei Sagebiel , an der etwa 3909 Personen teilnahmen , kam es
gegen 3 Uhr nachmittags zu neuen Zusammenstößen mit der
Polizei . Die Demonstranten suchten geschlossen nach dem
Holstenplatz , dem Schauplatz der gestrigen Reibereien , durch-
zudringen . Die Polizei ging überall energisch vor . Die die
Straßen säubernden Beamten wurden dabei von Kohlenwagen
mit Briketts beworfen . Auch von dem Neubau des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilsen -Verbandes am Holstenplatz
warf man wieder mit Steinen und Holzstücken. Die Beamten
gaben mehrere Schüsse ab und nahmen etwa 29 Personen in
Haft . Nach Angaben der Polizei ist eine Person durch einen
Schutz verletzt worden . Bald nach 4 Uhr war die Ruhe wieder
hergestellt .

Der verschwundene Genera!
Bon Kommunisten entführt ?

Paris , 31. Jan . Ein Krankenpfleger einer Brivatirren -
anstatt , die in der Nähe der Wohnung des Verschwundenen
russischen Generals K u t i e p 0 w s liegt , teilte gestern , wie
Havas berichtet , der Polizei mit , daß er an dem fraglichen
Tage in der Nähe der Wohnung des Generals ein grauesAutomobil mit heruntergelassenen Fenstervorhängen , sowieeine Autodrvschke bemerkt habe . Er habe geschen , wie der

General , der bekanntlich die Seele der antibolschewistischen
Bewegung in Paris war , an dem grauen Automobil vorbei -
gehen wollte , als plötzlich zwei Zivilpersonen und ein Polizist
sich aus ihn stürzten und ihn zwangen , in das graue Auto
einzusteigen , das , von der Autodroschke gefolgt , abfuhr .

Aufstand von sibirischen Großbauern
Moskau , 31 . Jan . (Eig . Ber .)

_ In der „Pravda " erscheinen in den letzten Tagen zahl -
reiche Berichte aus Sibiren , die trotz ihrer vorsichtigen und
zurückhaltenden Abfassung erkennen Kissen , daß die sibirischen

. Großbauern , die sogenannten Kulaki , sich- in einem svstemati -
schealAufstand gegen die ^ owjetbehörden befinden . Ein Teil ,der Großbauern ist bereits in der Abwanderirng begriffen ,um in die sibirischen̂ Städte zu ziehen und den Ackerbau
ganz aufzugeben . Sie veräußern ihre entbehrliche Sabe
und schlachten das Vieh , um sich durch das Dörren des 'Flei¬
sches Vorräte zu verschaffen . Die Ackergeräte werden zerlegt ,und für das kommende Frühjahr ist jetzt schon ein starker
Minderanbau an Getreide und anderen Früchten zu erwar -
ten . Die Erhebung der Großbauern scheint am stärksten in
der - Gegend des Ältai -Gebirges zu sein , wo Tausende von
Hektaren jetzt schon im Stiche gelassen sind.

Der Polizeipräsident zu den DollarfaMnnven
Berlin , 31. Jan . Der Polizeipräsident teilt mit : Die bis -

herigen Ergebnisse der Untersuchung in der Dollarsälschungs -
fache haben keine tatsächlichen Anhaltspunkte für eine Ver -
bindung einer fremden Regierung , insbesondere der Union der
Sowjetrepubliken , mit den Dollarfälschern ergeben .

Auch aus der Vergangenheit liegt der Berliner Polizei kein
Tatsachenmaterial vor , das eine Verbindung der russischen Re-
gierung mit der Fälschung ausländischer Banknoten beweisen
oder nur wahrscheinlich machen könnte . ^
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Beriuschungspolttik
Bon F . 5 . Heck , Landwirt , M . ö . L

H

Korruption , Schwindel , Veruntreuung und Unterschla -

gung sind bedenkliche Zeitkrankheiten geworden , gegen die
man mit aller Schärfe ankämpfen muß . Die Krisen und
Konkurse des Jahres 1929 sind zum Teil darauf zurückzu-
fuhren , daß die leitenden Persönlichkeiten unfähig waren
für den Betrieb , dessen Führung ihnen anvertraut war , zum
Teil sind die Katastrophen verursacht durch den Zusammen -
brnch eines zweiten und dritten Schuldners , der so und so
viele an und für sich gute Unternehmungen mit in den Stru »
del hineinritz . Soweit es sich um privatkapitalistische Unter -

nehmungen handelt , kann man mit den Betroffenen Bedau -
e^n haben , man kann , je nach der Ursache, auch sagen , es
geschieht ihnen recht , sie haben es nicht besser verdient .

Airders ist die Lage , wenn eine öffentliche Körperschaft ,
eine Gemeinde und der Staat mit derartigen Dingen belastet
wird . Hier ist dann die Öffentlichkeit belastet , das Ver -
trauen zur Behörde schwindet und der Steuerzahler muß
vielfach in irgend einer Form die Zeche bezahlen . Daß in
diesem Fall die Kritik einsetzt, daß man Maßnahmen fordert ,
um die Schuldigen zur Rechenschaft zu ziehen , ist begreiflich ,
daß man für die Zukunft eine schärfere Ueberwachung und
Kontrolle verlangt , ist selbstverständlich .

Man würde es mit Recht verübeln , wenn die Aufsichts¬
behörde oder ein Parlament diese Forderungen nicht restlos
anerkennen und durchführen würde . Restlose Ausklärung
und Heranziehung der Schuldigen ist immer das beste Mittel
zur Wiederherstellung des Vertrauens der Öffentlichkeit .
Vertuschungspolitik ist immer ein Zeichen , daß etwas nickt in
Ordnung ist , daß man aber nicht den Mut hat , die Karten
aufzudecken , um Außenstehende zu informieren . Wenn die
Außenstehenden aber in irgend emer Form für den schaden
basten durch genossenschaftliche Bindung , wenn die Steuer -
zahler durch Bürgschaftsübernahme in Mitleidenschaft ge-
zogen worden sind , oder zur Gesundung des Unternehmens
eine Bürgschaft übernehmen sollen , dann kann ihnen die
Aufklärung nicht vorenthalten werden .

In den letzten Tagen und Wochen war in Baden in der
Presse einer bestimmten Richtung oft von Vertuschungs -
Politik die Rede . Es wurde in einer geradezu raffiniert auf -
gezogenen Berichterstattung über die Ausschuß , und Land -
tagsverhandlungen der Eindruck erweckt, als wollten die
Regierungsparteien Vertuschungspolitik treiben in der
Frage der BürgschastÄibernahme für die Badische Bauern -
dank e. G . m . b. H. Daß das Zentrum — „die Partei , die
angeblich für Recht und Gerechtigkeit , für die Aufrechterbal -
jung der christlichen Grundsätze im öffentlichen Leben sich
einsetzt, diese Dinge mitmacht , grobe Fahrlässigkeit und .
weiß Gott , was mit dem Mantel christlicher Nächstenliebe zu
vertuschen sucht," das ist — nach der Schreibweise jener
Presse , eigentlich noch schlimmer , noch unverantwortlicher , als
die Tatsache der unsauberen Geschäftsführung beim Badischen
Bauernverein . Diese Organisation muß wirklich ein dickes
Schuldkonto haben bei der badischen liberalen Arbeitsgemein -
schaft Mattes -Hofheinz . daß man fich so anstrengt in Wort
und Schrift . Der evangelische Volksdienst und die badische
Bauern , und Wirtschaftspartei , sind zwar auch in der Oppo -
sition , sie üben auch sachliche Kritik an tatsächlichen Unzu¬
träglichkeiten , aber sie haben Verständnis für wirtschaftliche
Zwangsläufigkeiten . Wie liegen denn die Dinge ,
aufwaskommt es beiderSacheanundwarum
diese geradezu giftige Arbeitsgemeinscha ft
gegen die Uebernahme der Staatsbürgschaft in der
Höbe von 900 000 RM . für die badische Bauernbank und
500 000 RM . die Zentrale A. - G. Hgf . , Tauber -
bifchofsheim ? Was soll oder was will ver -
tuscht werden ?

Zunächst zur Richtigstellunge die man an die Adresse
Mattes -Hofheinz immer richten muß — der Bauernverein hat
als freie wirtschaftspvlitische Organisation des Bauernstan¬
des in keinem Stadium Verluste gehabt und erlitten . Er
arbeitet nicht in Geld und nicht in Waren , seine Mitglieder
haben nichts verloren und hasten auch für nichts . Verluste
sind entstanden bei der Warengenossenschaft (Z . G .) und bei
der Bank , für deren Deckung die Mitglieder der Genossenschaf-
ten herangezogen werden können durch Einzahlen der Ge-
schäftsanteile und evtl . Inanspruchnahme der Hastsumme .
Die Geschäftsanteile betragen etwa 2,4 Millionen . Sie
mußten durch die Beschlüsse der Generalversammlung ein-
bezahlt werden . Die Preußenkasse hat allerdings einen
Härtefonds von IL Millione zur Verfügung gestellt , so daß
die Genossenschaften nicht 2,4 Millionen , sondern den um
1 .3 Millionen geminderten Betrag aufzubringen haben .
Wenn in den örtlichen Genossenschaften keine besonderen
Verluste vorhanden waren , so wurden die Genossen im
Durchschnitt mit 12—20 RM . zur Beitragsleistung heran -
gezogen . Der Härtefonds wurde nach einem bestimmten
Schlüssel verteilt . Zahl der Mitglieder und Bilanz der Ge-
nossenschaft waren die Ausgangspunkte . Durch die Herein -
nähme der Geschäftsanteile und durch die Zuschüsse des Rei¬
ches und der Preußenkasse war die Badische Bauernbank und
die Z . G . soweit saniert , daß die Verschmelzung der Freibur -
ger Genossenschaften mit den Karlsruhern auf paritätischer
Grundlage e- solgen konnte und von der Generalveri 'amm -
lung am 28 November 1929 in Freiburg und Karlsruhe
genehmigt wurde . Die Badische Bauernbank e. G . m. b . H.,
^ reidurg , wurde mit Soll und Haben mit der Karlsruher
Landwirtschaftsbank fusioniert unter dem Vorbehalt daß die
Badiiche Bauernbank e. G . m. b. H . eine Staatsbürgschaft
bis zum 1 . Februar 1930 beibringt in der Höhe von 1,5 Mil -
lwnen für zweifelhafte Außenstände , die in einem Konto V
zusammengefaßt sind . Die Summe wurde nach sorgfältiger
Prüfung der Dubiosen durch den Treuhänder der Preußen -
kasse auf 900 000 RM . herabgesetzt . Für diesen Betrag sollte
der badische Landtag die Ausfallgarantie übernehmen . damit
me Fusion vollzogen werden konnte . Die Regierung hat
das Iiisiko der Bürgschaftsübernahme noch verringert da-
dura, , daß sie sich von der Bank eine doppelte Rückversicherung
geben ließ . Der Bank sind vom Oberlandesgericht Aus -
Wertungsansprüche in der Höhe von 400 000 RM . zngespro -
chen , die von dem ehemaligen Häckerschen Sparkassen -Vorband
herrühren - Z . Zt . schwebt eine Berufungsklage gegen die
Enticherdung des Oberlandesgerichts . Es ist aber anzu -
nehmen , daß die erste Entscheidung rechtswirksam wird und
damit verminderte sich das Risiko des Staates um 400 000
RM . Weiterhin hat die Bank sich verpflichtete Ueberschüsse.
die bei der Abwicklung der Geschäfte und Außenstände ent -
stehen , du nach bestimmten Gesichtspunkten in 4 verschiede-
nen Konten zusammengestellt sind , ebenfalls auf Konto V

aufzurechnen . Auch dadurch wird das Risiko des Staates
verringert .

Die Dinge sind klar , und ausführlich behandelt worden .
Aber von feiten der liberalen Arbeitsgemeinschaft wollte man
Einsicht nehmen in die ganze Vorgeschichte und Bilanz , an -
geblich im Interesse der guten sacke . — Abgesehen davon ,
daß das Bankgesetz dies nur in beschränktem Maße zuläßt ,
hätte es auch für die Abwicklung von größtem Nachteil sein
können . Wenn ein Kunde erfährt , daß von seiner Schuld so
uiH so viel schon als verloren betrachtet wird und doch als
zweifelhaft vorgemerkt ist , wird er sich kaum bemühen , seinen
Verpflichtungen restlos nachzukommen . Wenn man aus die-
sen sachlichen Erwägungen manche Einzelheiten der Ge-
schäftspraxis in der Vergangeicheit nicht auf dem Marktplatz
verkündet , so ist das keine Vertuschungspolitik aus Angst vor
der öffentlichen Meinung . In der Generalversammlung der
Z . G . und der Badischen Bauernbank am 2. und 3 . Juni 1929
in Freiburg , wurde den Teilnehmern restlos Aufschluß ge-
geben über die Ursachen der Verluste . Der Badische Bauern -
verein , der seit Anfang November 1929 an allen größeren
Orten große Versammlungen abgehalten hat , die meistens
überraschend glänzend besucht waren , hat ebenfalls darüber
berichtet . E s w i f f e n 's heute fast alle Genossen -
sch a f t l e r und Bauern . — Dr . Mattes , Landwirt und
Landtagsabgeordneter , sowie die Redakteure der liberalen
Presse , insbesondere die „Neue Badische Landeszeitung " und
die Heidelberger ausgenommen — wie die Entwicklung ge-
kommen ist.

Ausdehnung der Tätigkeit in der Z . G . im Warengeschäft
auch auf gewerbliche und industrielle Unternehmungen . Neu -
gründung von Genossenschaften an Orten , wo schon eine der
anderen Richtung war , Erwerb und Errichtung von Lagern ,
vielfach auf Wunsch von außen her , brachte eine Aufblähung
des Apparates und der Verwaltung in den Iahren der In -
flation . Bei Umstellung in die stabile Währung nickt genü -
gender Abbau des unwirtschaftlichen , übersetzten Apparates ,
zu hohe Einsetzung der Sachwerte in der Bilanz , ergab ein
günstiges , aber trügerisches Bild des Jahresabschlusses . Bei
dem scharfen Konkurrenzkampf der Genossenschaften unter
sich und gegenüber dein freien Handel konnten kaum Gewinne
erzielt werden . Die Bank hatte ebenfalls die Zahl dier
Zahlstellen und Filialen erhöht und nicht genügend - abge-
baut bei der Umstellung itt die stgbile Währung . Bor allen

Dingen hat die Bank große Nachteile erlitten durch die Au -
führung des Beschlusses der Generalversammlung . D
Spareinlagen mit 2ö Prozent aufzuwerten , obwohl sie wedc
durch Statut noch durch Reichsgesetz dazu verpflichtet war
Durch diesen Beschluß wurden 1,5 Millionen RM . als Auf
Wertungsgeld festgelegt . Weiter sind Verluste entstanden
durch Hergabe von Kredit an nicht landwirt -
schaftliche und nicht genossenschaftliche Un¬
ternehmungen : Hier sind die meisten Ver -
lliste entstanden . Tie Kreditgewährung erfolgte in
vielen Fällen nicht direkt von der Zentralstelle , sondern auch
durch angeschlossene Kreditvereine . In Lehen —Betzenhausen
z . B . erhielt eine Klavierfabrik von dem dortigen Kreditver -
ein einen sehr hohen Kredit . Durch den Konkurs der Fabrik
sind die Forderungen nicht mehr hereinzuholen , und selbst,
wenn man Aufsichtsrat und Vorstand mit dem ganzen Ver¬
mögen haftbar macht und heranzieht , entstehen für die Zen¬
tralkasse Verluste . Auch in Heinstetten z . B . hat der Kredit -
verein trotz Warnung an industrielle Unternehmungen Kre -
dite gegeben , die zum Teil verloren sind. Dieses Register
könnte natürlich um einige weitere Fälle ähnlicher und an -
derer Art vergrößert werden . Durch Beschluß des Haus -
baltungsausschusses — der Antrag war von Dr . Föhr , .und
ist nachher im Landtag auch angenommen worden — soll
ein parlamentarischer Untersuchungsausschuß gebildet wer¬
den , der diese Vorgänge nachprüft und dem Landtag von
seinen Prüfungen Mitteilungen macht, soweit das Bankgesetz
es zuläßt .

Von Vertuschungspolitik kann also keine Rede sein .
Die Ursache der gehässigen Polemik ist nicht in sachlichen

Motiven , nicht im Interesse des Staates und nicht in dem der
Genossenschaft gelegen , sondern es sind ausgesprochen Partei -
politische Motive , die hier hereinspielen und die das Verhal¬
ten der liberalen Arbeitsgemeinschaft bestimnrt haben . Man
glaubt ans parteiagitatorischen Gründen dem Zentrum die
ganze Sache anhängen zu sollen , um es dadurch in Mißkredit
zu bringen . Die Zentrumspartei ist mit dem Badischen
Bauernverein und mit den angegliederten Genossenschaften
in keii,er Weise finanziell verauickt . Wohl aber waren zwi-
schen Landbundorganisation und -Partei , und den Karlsruher
Verbänden engere Beziehungen . Diese Dinge hat Dr . Mat -
tes in seiner Rede vom 14. Dezember 1929 im einzelnen
ausgeführt und wurde von dem Redner des Zentrums an
jene

"
Ausführungen erinnert . Der Sckiiß von Dr . Mattes

ging also nach hinten los .
Das Verhalten der Liberalen und Demokraten ist politisch

aeiehen unbegreiflich und unverzeihlich . Der vernünftig
denkende und gewerkschaftlich geschulte Arbester und Abgeord -
nete Maier blamiert den akademischen Landwirt und Abge-
ordneten Tr . Matte ? , könnte man kurz sagen . Die Sozial -
demokratie , die zwar in einigen Zeitungen in den setzten Tagen

Wochenvlauöerei
Schallplatte und Denkunterrtcht - Technik unft BMuns - Fanultenkuttur - . .Brülle China

'

Daß es eine „Deutsche Akademie " in Minchen gibt , wissen Ich kenne eine Familie , wo man sich - in billigen Ausgaben
viele Leute nur . weil ihnen die Festlichkeit der Einweihung etwa die Operntexte anschafft , um darnach am Abend die
vielleicht noch in der Erinnerung lebt . Dennoch ist dort viel Musik zu verfolgen . Das Geld kommt reichlich wieder ein ,
stille Arbeit geleistet worden , und welcher Teutsche möchte es weil ja der Eintritt nichts kostet. Man wird auch nicht ge-
nickt begrüßen , wenn sich diese Akademie um die Pflege un - - stört durch Sensationslüsterne , durch aufdringliche Kleidung ,
iv ™>r fipirtniw & intck fioi h <m Pnttiififpiifpti il>n. durch alle möglichen Parfüme und dergleichen , was nicht zur

Festlichkeit der Theaterstimmung beiträgt Nimm doch teilserer Muttersprache , besonders auch bei den Landsleuten jen
seits der Grenzen , bemüht . Vorbildlich ist das Streben dieser
Akademie zu nennen , aus dem „Akademischen" heraus zum
Volke zu kommen . Prächtig der Einfall , diese Bestrebungen
mit den modernsten Mitteln der Technik zu verbinden , mit
Radi » « nd ^Schallplatte . .Hat man es je erlebt , daß der Präsi¬
dent einer solchen Akademie sich tapfer mit an die Spitze einer
Bewegung stellt , die nun durch den Unterricht durch Schall -
platten dem Verständnis des Deutschen ein .Herold sein will .
Tie Gesellschaft , .Organon "

, in pädagogischen Kreisen schon
bekannt , bat sich daran gegeben , Schallplatten für den deut -
schen Unterricht und namentlich den Selbstunterricht herzu -
stell ™ . Warten wir die Erfolge ab , aber es berührt wohl -
tuend , daß hier an die Bildung des Volkes gedacht wird , ge-
rade auch an die bildungshungrigen kleinen Leute .

Den Gedanken begrüßt man um so mehr , als die technischen
Mittel , so gelehrt sie sich gebärden , doch mit all ihren Vor -
trägen , etwa im Rundfunk , eine gewisse Gefahr mit sich
bringen . .Diese Gefahr liegt darin , daß Man eben nur hört
und nicht mitarbeitet . Dil weißt ja selbst, wie schwer es ist,
eine Sache , selbst wenn man sie beherrscht , doch in gutem
Deutsch andern zu übermitteln . Darum wird die Gabe des
Unterrichts bei einem Lehrer so lioch geschätzt , während man
oft etwas grob von Fässern der Gelehrsamkeit spricht , denen
das Spundloch fehlt . Wie ringen pft Dichter um den Aus -
druck , gleichen sie auch noch lange nicht Nietzsche , der es für
selbstverständlich hielt , daß man drei Tage an einer guten
Prosa arbeite . Man sollte allen Radiohörern sagen , daß es
nicht genügt , etwas anzuhören . Man muß darüber sprechen
mit den Freuirden , die gemeinsam das Gleiche gehört haben .
Erst wenn man sich arbeitend mit einem Gedanken beschäftigt ,
erst dann beginnt man ihn zu verstehen und erst dann wird
er zum geistigen Eigentum . Ich weiß einen Menschen irgend
wo auf dem Lande , der das sichere Bewußtsein hat , er trage
eine Weisheit in der Seele , die er andern mitteilen müsse.
Aber er kann es nicht sagen und nicht schreiben . Ach , wie viele
Lieder nehmen wir mit uns ins Grab , die wir nie gesungen
haben , weil wir der Seele ihr Instrument nicht bereiteten !
Man sollte schon bei der häuslichen Erziehung darauf achten,
daß die Kinder nicht halbe . Sätze sprechen, daß sie sich richtig
ausdrücken , daß sie nicht sinnloses Zeug daherschwätzen. Weiß
Gott , vielleicht wird der Kleine einmal Lehrer oder Pfarrer
oder Parlamentarier oder Stadtverordneter . Ich habe auch
nichts gegen die kindlichen Spiele , in denen zu Hause die
Predigt aus der Kirche noch einmal gehalten wird . Auch in
seinen Briefen sollte man darauf achten , ein gutes Deutsch zu
schreiben. Wie wertvoll sind nicht manche Briefsammlungen
der Geschichte, und wie betrachten wir heute jene Geschlechter
mst einem gewissen Neid , die noch Zeit hatten , sich in freund -
schaftlichen Briefwechseln auszusprechen .

Unsere Zeit ist mehr Erfinderin im Technischen als im
Seelischen . Sie schenkt der Bildung mehr Propagandamittel ,
als neue Werte . Aber auch das ist schon schön , zumal sie sich
mehr und mehr daran erinnert daß die Technik den Weg zur
Seele finden muß . Ganz gewiß wird der Bildungsrummel ,
der noch gestern das Feld beherrschte , bald ern Ende nehmen .
Schon darum , weil der Mensch nichts so schnell leid wird , wie
eben den Rummel . Nun zeigt ihm die Technik den Weg . Sie
trägt in jedes Haus die Möglichkeit , sich wirklich zu bilden .

an allen diesen Dingen , und du wirst sehen , welch ein Reich-
tum ins Leben kommt .

Es muß leider gesagt werden , daß gerade die Bolschewisten
es sind, die mit manchen Dingen Ernst machen, die wir bisher
leichtsinnig behandelt haben . Der russische Künstler dient
seiner Idee , und man bedauert nur oft , daß diese Idee so
furchtbar gottlos ist . Weil er diesen starken Willen hatte , eine
Idee auszusprechen , darum leistete er etwas im Tanz , im
Film , im Drama . Da geht jetzt das Stück über die deutschen
Bühnen , das sich nennt : „Brülle China " . Mag es falsch sein,
was diese Dichter uns sagen wollen , aber sie wollen dvch etwas .
Man spürt den Ernst und die Energie . Da sieht man geputzte
Dirnen nur , weil sie zur sogenannten bürgerlichen Gesellschaft
gehören , über die man wegwerfend lacht. Der ganze Gesell-
sckaftskram mit dem berühmten Sekt und Kaviar wird in das
Nichts verbannt , in das er gehört . An die Stelle wird gesetzt
das ernste Ringen um eine Idee . Freilich , es ist eine fürch¬
terliche Idee . Ihr 51t Liebe wird den Dingen Gewalt ange -
tan . Die Kulis , die sich beklagen über den weißer Mann , der
sie ausbeutet , werden es ja nicht beffev haben , wenn eines
Tages ' die Roten am Ruder sind . Durch Aenderung der Wirt -
schaftlichen Herrscher ändert man ja nicht die Systeme . Das
kann nur von einem neuen Menschen her geschehen . Den fin -
den sie nicht : Ueber das Christentum machen sie sich lustig ,
indem sie es nur in jener Tüte mit Zuckerbonbons darstellen ,
die es ja leider Gottes bei manchen Menschen bedeutet . Christ -
licher Opfergeist , der sie begeistern müßte , versinkt in dem
ganz materialistisch gedachten : Einer für alle ! , wie es das
Hordengefühl mit sich bringt . Der Ruf nach Rache wird den
Kampf gegen die Kanonen nicht unterstützen , braucht man
doch selber

"
diese Kanonen gegen die feindliche Klasse. Dennoch

will hier irgend etwas aufwachen , was ungeheuer stark in der
Tiefe der gequälten Menschenseelen wartet . Ich warne ! Mag
mancher auf den Gedanken kommen , man müsse solche Stücke
verbieten , ich meine , man sollte lieber so in christlicher Räch-
stenliebe leben , daß die Satire an der Wirklichkeit abprallt .
Denn nicht die aufrührerische Tendenz cm diesen Stücken ist so
gefährlich , fondern der Umstand , daß die Kritik , die noch so
einseitige , doch in vielen und wesentlichen Punkten richtig ist .
Sieh da : Rußland nimmt sich der unterdrückten Chinesen an !
Was aber tun die europäischen Mächte ? Gewiß , hingebend
arbeitet der Missionar , ivir aber kümmern uns nicht uw diese
unglücklichen Völker . Wie sagte doch der Lazanstenpater
Vinzent Lebbe , der so viel für die Christianisierung der Chi -
nesen , die in Europa weilen , getan hat ? Er sagte : „Die
Feinde von Religion und Kirche sind unter den chinesischen
Studenten in Europa eifrig an der Arbeit . Und wenn diese
einmal in China Führer von Volk , Staat und Wirtschast sind,
können sie mit ein paar Federstrichen alles niederreißen , was
die aufopfernde Arbeit der Missionare mühselig aufgebaut
hat ! " Täte das christliche Europa aus seiner christlichen Idee
heraus das für die Idee des Christentums , was das bolfche -
wistifche Rußland in der Welt für die des Kommunismus tut ,
es stände anders um uns und um die Welt . . . Die echten
Menschen der neuen Bildung werden diese Fragen ernst und
besinnlich anfassen . Irgendwo aber höre ich aus einer christ -
liehen Schlafmütze das gähnende Echo : Geduld . Alles zu
seiner Zeit . Jetzt kommt erst mal Prinz Karneval !
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auch über die Tätigkeit der Bezirks - und Absatzgenossenschaf»
ten des Bauernvereins polemisiert , hat der Borlag ? zuge -
stimmt . Sie hat den mangelnden Genossenschaftsgeist der
Bauern mit Recht kritisiert . Mit Rücksicht auf die schwierige
Lage der Genossenschaftler kann man ihnen weitere Opfer
nicht zumuten , denn bei der Hauptgenossenschaftsbank find bis
heute noch nicht restlos die 4—5 RM . Geschäftsanteile eittge *
gangen , die aus Grund des Beschlusses der Generalversamm -
lung vom Jahre 1926 einbezahlt werden müssen. Ein Zeichen
der furchtbaren Geldknappheit und des mangelnden Genossen -
schastsgeistes .

Das Zustandekommen der Einheitsorganisation , das von
der Bürgschaftsübernahme abhängig ist . ist so wertvoll für die
ganze badische Landwirtschaft , daß man ' M Interesse der
Sache zustimmen muß . Die Demokraten und Liberalen sehen
dieie Dinge ein . anerkennen sie auch durch ihre Sprecher , aber
zustimmen will man nicht , weil man in der Opposition steht.
Um nun nach außen einen Grund für die Ablehnung zu haben ,
sagt man . die Regierung habe nicht genügend Gelegenheit zur
Aufklärung der zurückliegenden Vorgänge gegeben , sie treibe
Vertuschungspolitik . Die Rückzugsdeckung ist doch sehr schwach
und politisch betrachtet , bedenklich. Man kritisiert die schwarz-
rote Koalition , macht dem Zentrum Borwürfe , daß es mit de?
Sozialdemokratie paktiere und überläßt es in einer so wich,
tigeu wirtschaftlichen Frage der Zentrumssraktiou , die erfor-
derliche Mehrheit für das Gesetz bei der Sozialdemokratie zu
suchen . Wo bleibt hier die politische Vernunft und die flore
Führung ?

Die Verlängerung der Bürgschaft für die Zentrole A . -G .
Hopf wurde in derselben Debatte erledigt . Auch hier dasselbe
unverständliche Verhalten besonders der Demokraten . Die
Bürgschaft für die A . -G . Hopf wurde seiner Zeit mit Zustim -
mung der Deutschnationalen , des Landbundes und der Kca -
litionsparteien — also auch der Demokraten — angenommen .
Herr Abg . Hofheinz kann sich noch so sehr drehen und wenden
und grundsätzlich Stellung nehmen : er schafft diese Tatsache
nicht aus der Welt . Das Zentrum ist bei diesem Unternehmen
absolut nicht besonders engagiert . Die Herren Landbund '
abgeordneten Schrank -Jlmspan und Hertle -Sachsenflur haben
1925 die Erhöhung der Bürgschastssumme beantragt und er -
reicht durch die Zustimmung der oben genannten Parteien .
Der Aerger . daß man nicht mehr in der Koalition ist. scheint
doch sehr groß zu sein . Daß das bei der sonst so vornehmen
und sachlich sein wollenden demokratischen Partei passiert , ist
bedauerlich . Es ist auch eigenartig , daß wir alles , was zu
Gunsten der deutschen und besonders der badischen Landwirt -
schast geschehen ist, nach den Berichten der demokratischen
Presse dem demokratischen Reichsernährungsminister D i e t -
rich zu verdanken haben . Trotzdem haben die Demokraten
nur ihre 6 Mandate gehalten und beim letzten Wahlkampf hat
das Zentrum 6 neue gewonnen , zum Teil von den badischen
Bauern . Diese sind der richtigen Ansicht, daß die Reichsmittelund -Maßnahmen auch mit Hilfe der Reichstagssraktion des
Zentrums mit seinen 62 Mandaten beschlossen wurden , und
lassen sich trotz der journalistisch versuchten Blendung der
Demokraten und Liberalen in ihrem politischen Urteil nicht
irre machen. Die große Masse des Bauernstandes freut sich
über das gelungene Werk der Einigung und versteht zuletzt
nicht mehr , was diese Frage mit parteipolitischem Streit zu
tun hat .

Baten
Der Brief einer Vierzehnjährigen

Die „Franks . Ztg .
" Nr . 79 II . veröffentlicht den folgenden

Brief , von dem sie behauptet , er sei von einer VierzehnjHngen
in allem Ernst zur Absenkung an den Herrn Außenminister
Dr . C u r t i u s verfaßt , aber von ihrer Umgebung zurückge-
halten worden . Der Brief lautet :

Sehr geehrter Herr Minister !
Als ich heute mittag einen Blick in die Illustrierte warf , sah

ich alle Herren der Haager Konferenz beim Essen . Wir Schul -
linder haben alle einen großen Respekt vor den Herren Minister «
und den anderen Großen deS Reiches , die die Politik Deutschlands ,
unseres Vaterlandes machen . Aber in allen Illustrierten , und es
gibt viele , sehen wir Sie , Herr Minister , und die anderen beim
Fratz oder , besser , beim Essen . Das macht aus uns und auf mich
besonders einen schlechten Eindruck . Um gut zu essen und dabei
große Reden zu schwingen, waren Sie doch nicht im Haag ? Wa §

Art und Aufsabe »es Laienspiels
Zu dem Gastspiel Haass - Berkow .

Theater ohne Theater
spielten wir — draußen vor der Stadt , im Wald , aus dem Kirch-
platz eines Vororts oder aus emer freien Anhöhe , die von einer
Feldkapelle gekrönt wurde . Im Lichtschein unserer Fackeln , ge -
nügend hell und genügend dunkel . Wir spielten um unserer selbst
willen , verspielten in fröhlicher und ernster Gemeinsamkeit unsere
Abende , weil wir uns eine neue Welt bauen wollten , die so ganz
anders war als die, von der wir in der Schule und aus den War -
ten der Alten hörten . Wir luden auch unsere Eltern und Freunde
ein , oder Bauersleute , wenn wir draußen auf großer Fahrt waren .
Das war unsere Gemeinde . Konnte es da eine andere Spielregel
geben als Einfachheit , Bescheidenheit ? Totentänze , Jungfrauen -
spiele , das Gleichnis vom verlorenen Sohn , Krippenspiele und
Schwanke vom verehrten Hans Sachs waren unsere Stücke . Ter
Bühnenvolksbund schenkte uns auch neue Spiele , von Menschen aus
unseren eigenen Reihen geschrieb- n, ehrliche , wertvolle Versuche.
Wir spielten sie . wie sie selbst waren , spielten sie nach unserer
großen und geheiligten Regel Einfach — bescheiden . Wollten
wir geschulte Sprecher , geschulte Mimik , Tänzer — und am Ende
gar noch essekthaschende Geste ? Mußte unser Interesse erst ge-
reizt werden ? Wir waren mit unseren Spielen verbunden , sie
gehörten uns , wir erlebten sie, ob wir Zuschauer oder Spieler
waren . Spieler ja , was waren sie denn anderes , als Spre -
cher von uns allen , Diener an unserem Erlebnis , das schon war ,
ehe die Spieler auftraten ? Spieler konnte das nicht jeder
sein , der des Erlebnisses fähig war ? Wir spielten Theater ohne
Theater .

Unser Geheimnis war unsere Gemeinsamkeit . Nur sie machte
unser Spiel möglich. Und sie »rgriff auch alle die, welche wir zu
uns einluden , und machte sie zur Gemeinde . Aber sie war natür -
lich nicht stark genug , die Oefsentlichkeit zu durchdringen ,
jene millionenköpsige Vielheit .

ES sollte doch erzwungen werden und das Ergebnis :

Dilettantismus ;
man wird anspruchsvoll und verletzt damit die große Regel der
Bescheidenheit . Man versucht sich in der hohen Bühnensprache , man
versucht sich in wirksamer Mimik , man versucht sich m symbo-
listischen Farbeneffekten , man oersucht und bringt ein kleines
Theater zusammen , ein sehr kleines . Ein neues Vereinstheater .
Qder sagen wir e« ganz deutlich : Man wird Dilettant .

denkt denn das arme Volk, wenn Sie essen und wir hungern ?
Ich will nicht damit sagen , daß Sie nicht essen sollen und daß
Sie sich nicht einen guten Tropfen zu Gemüte führen sollen , denn
das können Sie sich ja leisten , da Sie viel klüger sind als wir .
Aber lassen Sie sich doch nicht immer gerade beim Essen
ausnehmen Und wenn es die Photographen trotzdem tun , so
haben Sie ja die Macht , es ihnen zu verbieten . Vielleicht ist mein
Brief ziemlich frech, aber er kommt von Herzen , und ich bitte
um Entschuldigung .

Viele Grüße E . .
Name und Adresse.)

Gegen diesen Brief der Vierzehnjährigen läßt sich nicht
viel einwenden : jedenfalls beobachtet die Schreiberin gut und
gibt dem Ausdruck , was auch sonst viele schon gedacht haben .
Ob allerdings die Photographen darauf verzichten werden , die
Kongreßteilnehmer gerade dann zu Photographie « » , wo sie
sie gemütlich , zum Teil in pikant wirkenden Gruppen alle bei-
sammen finden , ist eine andere Frage . Jedenfalls aber soll-
ten die deutschen Teilnehmer an solchen Kongressen der An -
regung der Vierzehnjährigen etwas näher treten . Daß der
Brief der Vierzehnjährigen übrigens dem Anschein noch aus
dem Lande stammt , das den wunderbaren Mittpgsgruß
,M a h l z e i t " erfunden und leider über ganz Deutschland
verbreitet hat , ist eine Sache für sich . Fast sind wir gerührt . —

RattonalfvMliftische Methoden
31 Anträge auf Aufhebung der Immunität wurden in

der laufenden Legislaturperiode gegen den nationalsozialisti -
schen Reichstagsabgeordneten Straßer gestellt , zwecks straf -
rechtlicher Verfolgung . Kürzlich wurde er wegen Beleidigung
zu 6 Monaten Gefängnis und 690 Mark Geldstrafe verurteilt .
Trotzdem ist er selber überempfindlich und klagt , wenn man
ihn einen „Demagogen " nennt . Das ist dem „Berliner Tage -
blatt " passiert . Doch der beklagte Redakteur des Berliner
Tageblattes ließ durch den Rechtsanwalt Dr . Landsberg den
Wahrheitsbeweis dafür antreten , daß Straßer tatsächlich ein
Demagoge sei . Dieses schöne , heute viel gebrauchte Wort
zeichnet , so führte Landsberg aus . einen politisch tätigen
Menschen , der das mangelnde politische Wissen durch rohe ,
robuste , die Ehre seiner Redner nicht schonende Angriffe er -
setze . Landsberg überreichte , um die politischen „Kenntnisse "
Straßers nachzuweisen , dem Gericht die stenographischen
Berichte des Reichstages , aus denen hervorgehe , daß
Straßer immer ein und dieselbe Rede gehal -
ten habe . Diese , eine öfters wiederholte Rede zeigt nach
Landsberg den völligen Mangel an Kenntnis auch nur der
Grundlage der Politik . Man kann dafür aber ein ziemlich
umfangreiches Schimpflexikon daraus zusammenstellen . So
hat Straßer im bayerischen Landtag der bayerischen Regie -
rung einmal zugerufen : „Das ist ein Schandmal , eine
ganz hundsgemeine Schweinebande regiert
Bayern , eine Schande ." In einer Schrift bezichtigt Straßer
sämtliche Politiker von der Linken bis zur Reckten der Feig -
heit und der Ehrlosigkeit . Im Reichstag sagte er einmal ,
die nationalsozialistische Arbeiterpartei bedauere die Ermor¬
dung Rathenaus deshalb , weil Rathenau dadurch der Ab-
urteilung durch das Volksgericht entzogen worden sei .

Dr . Frick , auch einer der Großen des Nationalsozialis -
mus , ist Innenminister in Thüringen geworden . Im natio -
nalsozialistischen Aargon spricht man in diesem Falle vom
„Drang nach der Futterkrippe " . Das ist bei Frick sÄbstver-
ständlich nicht der Falls SrÄ sa auch gär nicht von den Ab-
geordneten des thüringischen Landtags gewählt worden . Hitler
hat ihn bestimmt . So steht es schwarz auf weiß im . Völkischen
Beobachter "

, als Hitler in seinem langatmigen Stil ein zwei-
spaltiges Pronunziamento über Fricks Ministerschaft losläßt .

ch habe zum Vertreter der nationalsozialistischen
Bewegung für die Regierungen Thüringens einen un -
serer erprobtesten Kämpfer bestimmt "

„Ich habe Parteigenossen Frick bestimmt , die Stelle
eines Innen - und Volksbildungsministers zu überneh -
men . Ich erwarte damit , daß sich insbesonders in Thü -
ringen sämtliche Parteigenossen mit höchster Energie
hinter unseren Minister stellen. " Also verkündet stolz der
große Hitler .

Was Frick in Thüringen zu tun hat . schreibt ihm Hitler
ebenfalls vor . Er hat den nationalsozialistischen Willen m der
neuen Thüringer Regierung zu vertreten . Und wenn die
Durchführung der Mission sich mit den nationalsozialistischen
Prinzipien nicht mehr vereinbaren lassen , so hat er sofort seine

Die Krife unseres Theaters
würde durch das Versagen der Laienbühne um vieles Hoffnung ?«
lofer . Der . ii die Laienbühne hat da eingesetzt , wo unser Thealer
am meisten trankt : An der Verbindung des Theaters mit dem
Publikum — oder besser mit der Gemeinde , um bei den Begriffen
des Laienspiels zu bleiben . Zeittheater und Laienbühne wollen
eigentlich im Grunde das gleiche, eben jene Fühlungnahme mit dem
Publikum . Und beide wissen, daß diese Fühlungnahme nur mög-
lich ist, wenn man wieder Gemeinsamkeit findet . Das Zeit -
theater Hut die breite Oefsentlichkeit als Gemeinde gewählt , das
Laienspiel kleine , abgetönte Kreise . Es wäre ein großer Verlust ,
wenn gerade diese intime Arbeit des Laienspiels aussetzen würde .
Denn das Leben wächst in diesen kleinen Zellen noch eher als
in dem störenden Licht der Oefsentlichkeit . Aber das Laienspiel
mutz ohne Kompromiß bleiben : Es ist ebenso sympathisch , wie der
Dilettantismus unsympathisch ist.

Das Ga st spiel Haatz - Berkow ,
das von der Theatergemeinde Karlsruhe im Städtischen Konzert -
Haus veranstaltet wurde , zeigte auf das deutlichste die Gefahren ,
in die die Laienbühne geraten kann , wenn sie sich nicht selbst treu
bleibt . Wir haben daher diese Gelegenheit benützt , um ganz all -
gemein Laienspiel vom Dilettantismus zu trennen , den leider die
Spielschar Haaß -Berkaw nicht vermeiden kann . Man spürt noch
überall den guten Kern , die begeisterten Anfänge , auf die sich nun
der Reif des Dilettantismus legen will . Es wird Aufgabe des
Bühnenvolksbundes sein , die Reinheit des Laienspiels zu erhalten .

Das erste Stück , das gegeben wurde : „Die Rückkehr des
verlorenen Sohr <>S " von Andre Gide übertragen ^ von Rai »
ner Marn Rilke ) verlangt geradezu das Laienspiel . Sonst geht
die Innerlichkeit dieses Stückes zugrunde , sonst verblaßt die pur -
purne Tiefe dieser Schau . Allerdings — dieses Spiel ist nicht
mehr das Geheimnis aus dem Evangelium . Andre Gide schafft
hier den modernen verlorenen Sohn , dessen Heimkehr noch keine
Heimkehr ist, der in der Gestalt des jüngeren Bruders noch einmal
hinauszieht , dem Ziel seiner ewigen Sehnsucht entgegen . Der
„Totentanz "

, den Gottfried Haaß -Berkow nach Drucken aus
dem 15. Jahrhundert bearbeitet hat , bringt die bekannten Gestal -
ten dieser Spiele , den König , die schöne Maid , den Klosterbruder

eben die Typen des mittelalterlichen Lebens . Dem aufge »
führten Totentanz fehlt es an der inneren Spannung und Kon -
zentration , etwa im Gegensatz zu dem bekannten besseren Toten -
tanz von Alois L i p p l

Es ist schade , daß diese beiden Spiele , inhaltlich ganz dem Geist
des Laienspiels entsprechend , durch die Darstellung so viel von ihrer
Geltung verlieren mußteii . ' > O . K .

Aemter niederzulegen : „denn Nationalsozialisten beteiligen
sich niemals an Regierungen , um die Politik fremder Par -
teien , sondern nur um die Gedanken unserer Weltanschauung
zu vertreten "

. Man sieht, wie ein Diktator sich räuspert und
spuckt , das hat Hitler seinen Vorbildern abgeguckt. Es fragt
sich nur , ob es gelingt , die thüringische Regierung zu einer
Filiale der nationalsozialistischen Partei zu machen.

Kirchliche Nachrichten
Aus der Erzdiözese.

Versetzungen : Georg Eckert , Vikar in Rotenfels , nach Ettlin¬
gen ; Richard Mohr . Vikar in Ziegelhausen , als Präfekt an da»
Erzbischöfl . Gymnasialkonvikt in Tauberbischofsheim ; Josef Kuß ,Vikar in Odenheim , nach Waibstadt ; Ludwig Hitzf e ld , Vikar in
Malsch bei Ettlingen , nach Sinzheim . Der dortige Herz -Jesu »
Priester P . Hermann Krämer wurde von seinem Orden für die
Missionstätigkeit zurückgerufen.

Die Priesterweihe findet am Sonntag , den 16. März (2. Faste » ,
sonntag ) statt . Die allermeisten Primizen sind dann am 3. Fasten -
fonntag . Es werden 34 Herren geweiht .

ExerzitienhauS Neckarelz. Der MännerkurS ist verlegt und
findet vom 10.—14 . Februar statt . Ebenso ist der MittelschülerkurS
verschoben auf die Zeit vom 27. April bis 1. Mai . Für Mittel »'
schüler, die schon Exerzitien gemacht haben , wird sich ein Er-
Neuerungskurs vom 1 .—S . Mai anschließen. Meldungen sind er»
wünscht an die Exerzitienleitung Neckarelz.

Gewerkschaftliches
Zur Reform der Angestellten -Krankenversicherung.

Das Reichsarbeitsministerium ist mit dem Entwurf eineS
Gesetzes zur Aenderung der Vorschriften über die Kranken -
Versicherung beschäftigt . Dazu erhebt der Gewerkschaftsbund
der Angestellten folgende Forderung :

1. Anerkennung der besonderen Angestelltenkrankenkassen
(bisherigen Ersatzkassen) als gesetzliche Krankenkassen im
Sinne der Reichsversicherungsordnung und des Reichsknapp -
schastsgesetzes. Fortfall des 8 434 ReichSversicherungsord -
nung : Beseitigung der Versicherungsgrenze für die Angestell»
ten : Aufrechterhaltung der Wirksamkeit dieser Angestellten -
krankenkassen für das ganze Reichsgebiet zur Wahrung der
für die Angestellten besonders wichtigen Freizügigkeit und
des Gefahrenausgleichs : Aufrechterhaltung der Selbftver -
waltung der Versicherten : enge Zusammenarbeit aller Träger
der Sozialversicherung für Angestellte mit rationeller Ab-
grenzung der Aufgaben bei ausreichenden Leistungen : Recht»
sprechung durch die Arbeitsgerichte unter Bildung besonderer
Angestelltenkammern für die Sozialversicherung .

2. Tie Leistungen sollen sich nach den Forderungen des
GDA . erstrecken auf Krankenhilfe für 52 Wochen als Pflicht -
leistung : Krankengeld nach drei Wartetagen : bei Anspruch
auf Gehalt , Krankengeld unter Berücksichtigung dieses An-
spruches : nach Fortfall des Gehaltes erhöhtes , nach dem Fa -
milienstande abgestuftes Krankengeld : in der Krankenpflege
Erhaltung der Sachleistungen ohne Kostenbeteiligung der
Versicherten : Familien krankenpslege als Pflichtleistung : Kran -
kenhauspflege als Pflichtleistung für Stammversicherte und
Familienangehörige .

. 3 . Zur Förderung - der allgemeinen • Gesundheitspflege
Haft

'
er gleichberechtigte Mitwirkung der Angestelltenkranken »

kassen bei der hygienischen Volksbelehrung , der vorbeugenden
Krankheitsfürsorge , sowie der Fürsorge um Mutter und .Kind
in Verbindung mit den Organen des Reiches , der Länder
und der Gemeinden , sowie der privaten Wohlfahrtspflege für .nnb "dmat erforderlick .

Themas Mann als Komöötenhelö
Aus München wird uns geschrieben : Vor ewigen Jahren

geschah es , datz die Münchener Neuesten Nachrichten , damals noch
nicht mit dem Dichter verfeindet , eine Geschichte von Thomas Mann
brachten , die nicht von Thomas Mann war . In diesem apokryphen
Beitrag würbe ein „ Okkultes Erlebnis "

, die Schau einer damals
durch ein Bombenattental bekannt gewordenen Sache in Sofia ,
geschildert und der Stil des Dichters war so . echt" , datz seine Falsch -
Heu ganz München begeisterte . Der witzige und begabte Pseudo -
Mann blieb daher auch unverfolgt und für die Oefsentlichkeit un -
bekannt . In dieser Begebenheit glaubte Alfred Otto Stolze
einen guten Komödienstoff gefunden zu haben , insbesondere , wenn
er die Scheu der Kirche in Sofia in die Scheu einer Diva verwan¬
dele und das Materialisationsphänomen eines zurückgebliebenen
Strumpfbandes hinzufügte . Aber die so entstandene Literatur »
komödie „ Das Strumpfband " leidet bis zum Schlüsse an der
Zwiespältigkeit ihrer Entstehung als Schlüsselstück. Denn , wenn
der eitel -prätentiöse Dietrich Gruyter nichts mit Thomas Mann ,
sein Vetter und Samtwestendichterkonkurrent wenn möglich noch
weniger mit Heinrich Mann etwas zu tun hat , Thomas Mann
auch niemals drei Frauen gehabt und Claus Mann sicher nicht als
Sekretär seines Vater tätig ist, so ist doch gerade wieder dieser
Sohn und Dichterkollege Kurt Gruyter dem lebenden ClauS ziem »
lich ähnlich geraten und alle möglichen Einzelheiten erhalten ihre
tiefere Bedeutung durch die Beziehung zu den Originalen , auf die
sie sich nicht beziehen . Das Ergebnis ist - je besser ein Witz den
Personen des Stückes entspricht , desto peinlicher wird er empfun -
den , weil er den Personen der Wirklichkeit nicht entspricht : die
Harmlosigkeit eines vergnüglichen und bisweilen kurzweiligen
Schwankes ist dauernb durch ein schlechtes Gewissen gestört das der
Zuschauer hat , weil es der Autor nicht hatte . Vielleicht wäre die
Uraufführung durch die Akademische Spielschar im Studentenhaus
zu retten gewesen , wenn man die Beziehung nicht noch unter -
strichen hätte , indem Dietrich Gruyter in der Maske Thomas
Manns auftrat , während Kurt das Gegenteil seiner Clausrolle
spielte und so die Verwirrung vollendete . Auch sur die Spielschar
war das verfehlte Unternehmen zu bedauern : aus ihren Reihen
sind bereits einige zukunftsvolle Künstler der Kammerspiele her -
vorgegangen und selbst an diesem Abend war in Regie und Spiel
wenig Dilettantismus und viel Begabung zu spüren . W . P .

Die Wirkung . „ Macht denn die Entfettungskur Ihres ManneS
gute Fortschritte ? " — „ Rapide ! Ter tätowierte Ozeandampfer
auf seiner Brust ist bloß noch ein Rettungsboot ! "
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Sparmaßnahmen unö Diäten
' Durch Umsturz beflissene Agitatoren , besonders durch die
Hakenkreuzler , wird das Volk aufgeregt wegen der Diäten
der Landtagsabgeordneten . Die demagogischen Hetzer, die
selbst die Annahme der Diäten für ihre Person nie verweigert
haben und die Freikarte der Reichsbahn dazu verwenden , um
auf billige Art ihre Unterwühlungsarbeit fortführen zu kön>
nen , finden zuweilen Anklang . Daher ist eine kurze Auf .
klärung notwendig .

Zunächst besteht kein Zweifel , daß alle Diäten tatsächlich
zum Fenster Hinausgewolfen sind , welche an Hetzagitatoren
gegeben werden , z . B . an die Nationalsozialisten . Denn zu
einer sachlichen Arbeit sind die selbstbewußten Hitlerjünger
nicht nur nicht willens , sondern auch nicht fähig , weil ihnen
die elementarsten Sachkenntnisse auf verschiedenen Sachgebie -

* ten abgehen . Dem entspricht auch die Feststellung in der
Plenarsitzung am Donnerstag , daß der nationalsozialistische
Vertreter im Haushaltausschuß bei den vorbereitenden Ver -
Handlungen über den Haushalt des Justizministeriums kei-
nerlei tätigen Anteil nahm , obwohl von seiner Partei aus
ein Antrag vorlag . Sodann sind die Diäten an Abgeordnete ,
die nur einem Umsturz zutreiben , und keinerlei Wille zu
positiver Arbeit haben , eigentlich Schädlingsfutter . Von all
den Erwägungen zum Zweck der Einsparung wird dem
Volke nichts erzählt .

Zunächst wird vielfach daran Anstoß genommen , daß in-
folge der erfreulicherweise größeren Wahlbeteiligung die
Zahl der badischen Abgeordneten bei der letzten Landtagswahl
um 16 gestiegen ist , was eine Erhöhung der Diäten nach sich
zieht . Diese Beanstandung ist berechtigt : daher wurde auch
schon eine Aenderung des Wahlrechts ins Auge gefaßt , —
nicht von den Umsturzparteien , sondern von den positiv einge -
stellten Parteien . Man überlegt sich , ob die Zahl der
Abgeordneten ein für allemal fest gelegt werden
soll , z . B . 73 Abgeordnete , die vor dem Krieg vder noch weni -
ger ohne Rücksicht auf die Wahlbeteiligung , oder ob die für
ein Mandat notwendige Stimmenzahl von 1V 000 auf
12 000 oder gar auf 15 000 erhöht werden sollten . Jedenfalls
wird in dieser Landtagsperiode nach dieser Rich-
tung hin etwas geschehen , unbekümmert um die
Schimpfereien der parlamentarisch -privilegierten Umstürzler .
Aber von einem Tag auf den anderen läßt sich eine solche
Aenderung nicht vornehmen . Den Hakenkreuzlern und Kom.
munisten wäre es ja am ehesten leid , wenn die Zahl ihrer
Freibilletagitatoren verringert würde , durch Erhöhung der
für ein Mandat erforderlichen Stimmenzahl auf 15 000. Das
Zentrum könnte einen svchen Schnitt jedenfalls besser er-
tragen , als die genannten Hetzbrüder . Der Landtag würde
an Qualität nur gewinnen , wenn der aus 6 Nationalsozia -
listen und 5 Kommunisten dargestellte Elferrat , der sich ver-
pflichtet fühlt , im Landtag an Fastnachtsalbernheiten das zu
ersetzen, was draußen im Volk in diesen Zeiten der Not un -
tsrbleiben muß , etwas gekürzt würde .

Weil aber diese Operation nicht sofort vorgenommen wer -
den kann , wurden bisher schon andere Maßnahmen zu einer
raschen Verbesserung in finanzieller Hinsicht getroffen . Das
wird von den » Umstürzlern verschwiegen .

Der Haushaltausschuß hat in der vergangenen Woche an
den Diäten der Abgeordneten etwa 60 000 Mark ge -
st r i ch e n , sodaß jeder Abs »ordnete 800—900 Mark Diä¬
ten weniger erhalt Damit ist die Diätenerhöhung in -
folge der Vermehrung der Abgevrdnetenzahl nicht nur auf -
gehoben , sondern es ist noch ein Abstrich gegenüber den
Diäten des vorigen Landto "s eingetreten . Hierbei ist zu
betonen , daß nicht die Hakenkreuzlerischen und kommunistischen
Abgeordneten , die immer auf die Pfründenwirtschast im par -
lamentarischen Staat schimpfen , die Anregung zu dem ge-
nannten Abstrich gaben , sondern Abgeordneten von staats -
bejahenden Parteien .

Diese Tiätenverringerung war aber nur möglich durch
eine Rationalisierung der Landtagsarbeit .
Durch die Umstellung 1918 wurde den Parlamenten ganz
neue Aufgaben gestellt , die früher von den Regierungen

> erledigt wurden . In der Republik liegt die ganze Arbeit und
'

Verantwortung beim Reichstag und bei dem Landtag . Daß
das Geschäftsgebahren der Volksvertretungen in den ersten
Jahren nach dem Umsturz nicht immer pünklich und planvoll
war . ist selbstverständlich . Wer kann sagen , daß er als Neu -
ling alles in höchster Vollendung durchführen kann , wenn
er in einen neuen Be uf oder vor neue Aufgaben gestellt
wirb ! Wieviel Komplikationen sind nur entstanden durch
zu große Rücksichtnahme auf die Umstürzler , Kommunisten
und Rechtsputschisten , weil sie zu sehr Gelegenheit hatten ,
in den Parlamenten tagelang ihre inhaltsleeren Brandreden
und ihre gewissenlosen Agitationsauswürfe herzugeben , und
wieviel Ausgaben entstehen heute noch dadurch , daß Haken -
kreuzler und Kommunisten die verfassungsmäßigen Rechte
des deutschen Bürgers so unheilvoll mißbrauchen , bei ihrer
Maulwurfsarbeit innerhalb und außerhalb der Parlamente ?
Jetzt nach Ivjähriger Erfahrung ist man in der Lage , die Ge -
schäfte der Volksvertretungen rationeller zu gestalten . In
Baden ist schon der erste Schritt gemacht durch die
neue Geschäftsordnung , und es ist ja bekannt , daß
gerade die Umstürzler gegen diesen Punkt der Selbstbeschrän -
kung und Sparmöglichkeit stimmten .

Ein weiteres Mittel zur Einspakung liegt in der Fest -
legung der Redezeit . Wieviele Druckkosten entstehen , wenn
die Dauerreden der Kommunisten schriftlich niedergelegt wer -
den müssen. Aber wer wehrt sich jedesmal gegen diese Ein -
sparungsmöglichkeit ? Das sind wieder die Umsturz - und
Oppositionsparteien . Gelegenheit zur Opposition soll gegeben
sein , soll aber nicht mißbraucht werden auf Kosten des Steuer -
zahlers . Beinahe in jeder Sitzung des Landtags mucken
Kommunisten , Demokraten und Deutschnatwnal ? gegen die
Festsetzung der Redezeit und damit gegen Einsparung von
Druckkosten. Der Landtagspräsident hat eine weitere Maß -
nähme bei der Aufstellung des Wochenarbeitsplanes getroffen ,
die vom Sparstandpunkt aus nur begrüßt werden kann . Jede
Ausschußsitzung kostet Geld außerhalb der allgemeinen Diäten ,
wenn sie an einem Tage abgehalten wird , an dem keine
Plenarsitzung stattfindet . Nach dem neuesten Arbeitsplan
werden die Plenarsitzungen im allgemeinen am Donnerstag
und Freitag vormittag abgehalten ; dann können am Nachmit -
tag die Ausschüsse tagen ohne daß besondere Unkosten ent »
stehen : aus diese Art werden etliche Tausende gespart . Wenn
nun die Nörgler sagen , warum ist man jetzt erst auf diese
zweckmäßigen Einrichtungen gekommen , dann kann man nur
entgegnen , daß alles seine Zeit braucht , schon wenn ein ein -
zelner entscheidet , wieviel mehr noch, wenn sich widerstrebende
Kräfte wie die politischen Parteien zu einem Vorgehen sich
finden sollen.

Wenn zum Schluß noch erwähnt wird , daß der Landtag in
der vergangenen . Woche beschlossen hat , den Posten für die
Freilogen de? Minister im Laudestheater zu streichen, dann
dürfte der Aerger der Hakenkreuzler und Kommunist ?» wach
werden , denen hiermit ein wichtiger Verhetzungspunkt ent -
zogen worden ist. Die genannte Sparmaßnahme ist auch ge-
eignet , all den Nörglern in den Städten mit Theatern die An -
regung zu geben : „Gehe hin und tue desgleichen ! (Bürger -
ausschuß ) und wenn du nicht soviel Kurage aufbringst , dann
schimpfe und sündige nicht mehr .

" Obige Darlegungen zeigen ,
daß die Hetzreden der Hakenkreuzler und Kommunisten über
Pfründewirtschaft und Diätenschindereien , abgesehen von den
ihnen selbst zufallenden Beträgen jeglicher Grundlage ent -
behren . Sie zeigen weiter , daß die verantwortungsbewußten
Parteien darauf bedacht sind , durch Sparmaßnahmen der Not
des Volkes Rechnung zu tragen . In keinem Ministerium und
in keinem Dienstzweig werden solche Abstriche bei der jetzigen
Budgetberatung erfolgen , wie bei den Landtagsdiäten .

Aber auch die Bevölkerung hat es in der Hand , die Un -
kosten des Landtags zu verringern . Wer oppositwnslüsterne ,
umstürzlerische Parteien mit seinem Stimmzettel bei der Wahl
unterstützt , schädigt nach den bisherigen Darstellungen den
Steuerzahler . Denn diese Parteien leisten keine positive Ar »
beit , sondern kosten nur Geld ohne Gegenleistung . Das Zen -
trum kann mit Recht von sich sagen , daß es weder vor dem

Krieg noch nach dem Krieg revolutionäre und oppositionelle
Anwandlungen auf Kosten des Volkes und der Steuerzahler
gepflegt und praktiziert hat . Daher wird jeder Zentrums -
Wähler all den Parteien den Laufpaß geben , die nur von dem
Unkraut der Opposition und von revolutionärer Wühlarbeit
Stimmenzuwachs erwarten .

Landwirtschaftliches
Die brennende Frage des Eierabsatzes .

Es sind kaum 2 oder 8 Jahre , daß immer und immer wieder der
Landbevölkerung die RentÄilität einer guten Hühnerhaltung vor
Augen geführt wurde . Tiese Vorträge , sie waren nicht umsonst ,
wie uns hente das große Angebot von frischen Trinkeiern beweist.
Allerdings ist daran momentan auch schuld, die außergewöhnlich
warme Witterung , die die Hühner zum Leben treibt , aber insbeson -
dere der Umstand , daß Land auf Land ab sich kleinere und größere
Hühnerfarmen aufgetan haben . Wenn es letzte? Jahr noch keine
Schwierigkeit machte , die frischen Trinkeier zu verkaufen , so ist
dieses Jahr darin eine Krrsis eingetreten , die wohl niemand vor-
ausgesehen hat . Ein Ueberflutz an Trinkeiern und eine Not , dies «
an den Mann zu bringen . Es ist eine Preisverbilligung einge»
treten , die dem Hühnerhalter seinen Gewinn in Frage stellt , de»
Städter aber zugute kommt .

Diese Lage zeigt nun mal wieder , wie nötig ein Zusammen »
schluß und ein einheitliches Zusammengehen der Landwirte in der
Absatzfrage ist. Vielleicht ist die gegenwärtige Absatznot geeignet ,
auch denjenigen Landwirten und Landfrauen , die bis jetzl noch
gleichgültig und ablehnend der Sache gegenüberstanden , klar zu
machen , daß die Landwirtschaft ohne guten und festen Zusammen -
schluß in Genossenschaften nicht weiter kommt.

Das Gedeihen und Vorankommen einer Genossenschast hängt
aber nicht nur von einer guten Führung ab , sondern in aller -
erster Linie von einer zuverlässigen und treuen Mitarbeit der Mit -
glieder und Genossen .

Wenn im Sommer 1929 die Gründung einer „ Bad . Pfälz .
Eierverwertungsgenossenschaft " zustande kam, - so ist dies nur auf
allseitigen Wunsch der damals versammelten Landwirte geschehen.
Sie sahen voraus , daß wir ohne eine Genossenschaft nicht auS-
kommen werden und daß sie Recht hatten , beweist die heutige Ab -
satznot .

Man wird nun fragen , wo bleibt die Genossenschast bei dieser
Absatznot ? Die „Bad . Pfälz . Eierverwertungsgenossenschaft ' ist
an der Arbeit , und daß sie sich bis heute nach außenhin noch nicht
betätigen konnte, , liegt darin , daß die Vorarbeiten noch nicht beendet
sind . Es ist kein Leichtes , eine Genossenschaft zu gründen , viele
Vorarbeiten sind nötig , um diese lebensfähig zu machen, ftnan -
zielle Schwierigkeiten zu überwinden , Verständigungen mit den
Vertretern der Regierung , Anstellung eines geeigneten Ge »
schäf *tsführers und noch vieles mehr . So ist eS begreiflich ,
daß die Sache nur langsam voranschreiten kann . Wir mü^ en uns
alle noch etwas gedulden , aber an uns Landwirten wird es dann
sein , die „Bad . Pfälz . Eierverwertungsgenossenschaft " kräftig zu
unterstützen , sobald die Vorarbeiten beendet sind . Jeder , der dann
Mitglied geworden ist, soll treu zur Genossenschaft stehen , sie regel»
mäßig und zu jeder Zeit gut beliefern , dann wird sicher der neuen
Gründung ein gedeihliches Arbeiten möglich sein zum Beste» der
Landwirtschaft .

Literatm
DaS Meßbüchlein für die Grundschule . Schott . Bihl -

meyer : „Das Kind bei der hl. Messe" . Vierte Auflage . Frei ,
bürg , Herder .

Der Freund liturgischer Erziehung von Jugend an erlebte in
diesen Tagen die Freude , von dem schönen Kinder - Meßbüchlein ,
das nun schon in Hunderttamenden von Exemplaren draußen ist,
die vierte Auflage zu sehen . Sie erfuhr textlich und in den Bildern
eine wesentliche Bereicherung , indem zu den Hauptfestzeiten sehr
kindertümliche Einstimmungsgedanken beigegeben werden . Tie
farbigen Bilder sind nun alle von unserem badischen Landsmann ,
Kunstmaler Ludw : z Barth gezeichnet , der sich schon in den Schwarz .
Weiß -Bildern als feinsinniger Kindermaler eingeführt hat . Es ist
eine ebenso dankbare wie notwendige Aufgabe , für die rechte Ver -
breitung der Büchlein zu sorgen . Es sollte kein Kind vom zweiten
Schuljahr an geben , dem das Reßbüchlein nicht ein lieber Begleiter
zum Gotteshaus « wäre . L. B»

C. II . 8 .
Karlsruhe : Feria IVa 5 Februarii. Occasio consueta confess.

Hiraklion
Das bayrische Griechenöoef

! Von HanS T r ö b st.
In der allernächsten Nähe von Athen liegt diese vergessene bay -

rische Kolonie , als Wahrzeichen nationaler deutscher Gleichgültig -
keil. . Ein Musterbeispiel sür jene Gleichgültigkeit , die die Heimat
in der Vergangenheit ihren ausgewanderten Söhnen entgegen -
brachte , die dafür schon nach einem Menschenalter und weniger
sich selbst und diese Heimat vergaßen . Wie in Amerika , so auch hier
im schönen Griechenland das alte traurige Lied !

Darum gilt es heute noch einmal all denen das Gewissen zu
schärfen , die wohl das Land der Griechen mit der Seele suchen, die
aber an der deutschen Seele achtlos vorübergehen ; an den Resten
dieser deutschen Kolonisten , deren Familiennamen heute fast als
wziges noch an die deutsche Vergangenheit ihrer Träger erinnern .

Und von denen in wenigen Jahren nur noch die griechischen In »
schriften auf dem kleinen Torfsriedhofe eine erschütternde , aber um
so eindrucksvollere Sprache reden werden . . . .

Hiraklion heißt diese seltsame Siedlung , von der der all -
wissende Bädecker der sonst so ausführlich und gewissenhast jeden
« lein und jeden Tempel veschreibt , nur zu vermelden weiß , daß
1_te im Jahre 1837, also vor rund 9s Jahren , vor knapp drei Men -
Ichenaltern von König Otto gegründet wurde . Dazu die kurze aber
vi «lsagende Notiz , daß auf dem Torffriedhofe die Namen der
deutschen Toten mit griechischen Scbriftzeichen verzeichnet sind

Keine anspornende Ermunterung für den , der nach den
Lebenden sucht.

Zwar soll nach mühseligen , in Athen selbst eingzogenen Auskünf .
ten in Hiraklion eine Frau noch leben , die die Sprache der alten
Heimat versteht . Aber niemand weiß etwas Genaues darüber zu
sogen . „Kyria Müller " . . . „Frau Müller " . . . oder so ähn .
" ch . . . Achselzucken . . . das ist alles . . .

In einer halben Stunde erreicht das Vorortbähnchen der
Hauptstadt die kleine Station Hiraklion . Eine Villenkolonie mit
lauberen Steinhäuschen und großen Gärten , in denen die Wind -
molore sich schnurrend drehen . Das alte Torf Hiraklion ? ?
~ £t Stationsvorsteher muß lange nachdenken . Tann dämmert Er -
JcntUrti» !

„ Tort ! " — und er zeigt den sanft ansteigenden Abhang hin -
auf . ..dort ! die spitze Kirche ! "

Rötlich schimmert es in der Ferne durch dunkle , schlanke Zy-
pressen . Kein Zweifel ! Tas mufo das alte Hiraklion wohl sein !
^ enn die,e rosagetünchte Kirche mit dem schlanken , aufstrebenden-Lurm gehör , nicht in diese Landschaft , in der die Zwiebelkuppelnmu dem griechischen Kreuz daheim sind. . .

tiefausgespülten , engen , leeren , trockenem Bachbett
Ichlangelt nch der schmale Fußpfad dahin . Durch Weingärten

und Olivenhaine . Die ersten Häuser . Griechische Bauart . Aus
Stein , viereckige, niedrige Würfel mit flachem Dach . Doch Plötz -
lich . . . ganz unvermittelt I Die deutsche Dorfstraße !

Rechts und links niedrige , saubere Giebelhäuser , die überall
stehen könnten , nur nicht hier , inmitten von Oliven - und Feigen ,
bäumen , unter einem Himmel , der so ganz anders ist , als der da-
heim . Höfe mit schattigen Veranden . Große Holztore . Dampfen -
der Dung ist auf dem großen freien Plätze ausgebereitet , auf dem
ein moderner Brunnen sprudelt , der in Stein gemeißelt , eine lange
griechische Inschrift trägt . . . Also doch kein deutsches ' Dorf ?
Schnatternde Gänse watscheln lärmend vorüber .. Tie Gasse men -
schenleer . Nur ein paar spielende Kinder , denen man afci die Ur »
bayern auf hundert Schritt anschen muß .

Selbst die Kleidung hat nichts Griechisches . Ich spreche die Kin -
der deutsch an . Verständnisloses Aufblicken . Einige , die Klein -
sten , wenden sich verlegen und daumenlutschend ab . Nur ein
12jähriges Mädchen hält stand . Jeder Zoll kühle, , abweisende Ab-
lehnung „Wie heißt du ? " / frage ich griechisch. Sie blickt mich
prüfend an . Dann kommt eS zögernd , fast feindlich heraus : „Maria
Kegelmaier ! "

So ! So ! Maria Kegelmaier ! Also bin ich doch nicht fehlge-
gangen .

„Verstehst du deutsch ? "
Das Mädchen wirft den Kopf zungenschnalzend zurück. So wie

es Griechen und Türken tun . Als stummes Zeichen absoluter , rest -
loser , hoffnungsloser Verneinung . — Ich frage nach der „Kyria
Müller " . — „Kyria Müller ist gestorben . • Voriges Jahr . Sie war
alt . Sehr alt .

Wohnt denn niemand hier in eurem Dorfe , der noch deutsch
spricht ? "

Langes mühseliges Nachdenken . Die andern Kinder kommen
wieder schüchtern näher . Geflüsterte Beratung . Doch ! Einer
spricht deutsch ! Ter „Kyrios " Pittinger , dort drüben in dem Haus ,
mit der kleinen Veranda .

Fräulein Maria Kegelmaier mit dem deutschen Namen und dem
griechischen Herzen führt mich zu David Plttinger .

Im Hofe sitzt ein alter Mann mit verwittertem , zerfurchtem
Gesichte und schnitzt an einem Schaufelstiel . Ein Mann ohne
Kniehosen und ohne Ledergürtel . Ohne grünes Hütchen und ohne
Gamsbart . Als ich ihn deutsch begrüße , fährt er förmlich er -
schrocken zusammen . Legt die Hand über die gegen die Sonne
blinzelnden Augen . Langsam wächst er von seinem Holzklotz empor .
Schiebt sich die Mütze ins Genick. Fährt sich bedächtig mit der Hand
über die Stirn , als schöbe er einen Vorhang beiseite . Er sucht
nach einer Begrüßung Er setzt die Worte umständlich und bedäch-
tig , als müsse er sie herausklauben au ? wüstem , fremdem wuchern -
dem Gestrüpp Aber endlich ! Ter erste zusammenhängende Satz .
In unverfälschtem , herzerfrischende !.! Dialekt :

„Jessas , was is denn dös ! " Der Bann ist gebrochen ! Tie
Freude des Alten greift ans Herz . Noch sucht er mühselig nach
Worten , aber immer leichter fällt das Sprechen , es ist, als ob ein

lang zurückgedämpfter Bach langsam die hemmenden Steine in
Bewegung setzte und sie plötzlich mit sich wegschwemmte .

„A Bier ? Na ! . . . A Bier ham ma da net ! Nur an Wein !
Aber an guaten ! "

Wir wandern zusammen in die kl- ine Schenke , die Kramladen
und Ausschank zugleich .lst. Im Vordergrund saubere Holztische
auf steinernem Fußboden . Hinter dem Ladentisch ein Mann mit
blondem Bart und pechschwarzem Haar . Aber mit einem Gesicht,
als habe er einst Thöny Modell gestanden . Auch ein Pittinger .
Ein leiblicher Vetter sogar . Ter aber keine Silbe deutsch mehr
spricht .

Er hat halt a griechische Mutter gehabt," erklärt David , be-
dächtig den geharten Wein schlürfend , den der andere in Blech»
bechern reicht . „Und wenn d' Kinder a ftemde Mutter ham , nach -
her is bald aus mit der deutschen Sprach . Tös i? halt so ! " —
Tavid Pittinger konstatiert es mit sachlicher Selbstverständlichkeit .
Der schweigende Vetter sitzt schnurrbartdrehend dabei und mustert
nachdenklich den David und den Fremden . . .

Langsam kommt Pittinger ins Erzählen : „Ja . . ja ! Der Otto !
Der wo damals den Griechen ihr Kini gewen ! Damals , mit 'm
Otto is d 'r Großvata mit a paar Hundert andern aus Bayern
hierher kema . Als Soldaten hat 's der Otto mit 'bracht " — das ist
alles , was der David Pittinger über sich und seine Vorfahren zu
erzählen weiß . Denen hat der König hier das Land geschenkt und
die Kirche gebaut und die Häuser dazu . Vor hundert Jahren . Oder
länger . Tavid Pittinger weiß es nicht genau . - Denn „aufge -
schräm hat 's keiner . . . Und was dann gewesen , das weiß der
Tavid auch nicht mehr . Von allerlei Mühsalen , Bedrückungen und
Verfolgungen erzählt er . Aber das war lange vor seiner Zeit .
„Ja , und dann , dann ham die , die wo mit 'n Otto kommen sin ,
griechische Frauen g'heirat . Und so san ma halt Griechen morit
Ter Feiler . . . und der W a n g e k . . . und der P h i l i p p . . ?
und der Kegelmaier . . . ! Was soll ma machen ? Tös is
halt a so !

Draußen an der Tür streicht eine Gestalt vorüber . Im schwar»
zen Gewände der griechischen Popen . Aber ohne den langen ge»
ringelten Zopf und ohne die hohe schwarze Tiara . Ter T^ rfgeist -
liche. Ich werfe einen fragenden Blick auf mein Gegenüber . Ter
versteht mich ohne Worte , fast entrüstet winkt er ab : „ Wir san net
griechisch-katholische worn ! Wir san dös blieb 'n , was der Groß »
vata gewen is ! "

Der würdige Priester nimmt an unserem Tische Platz . Ein
Italiener . Ein Greis mit der abgeklärten Ruhe des Philosophen .
Zu dritt wandern mir über den groxen , leeren , mit schattigen , ur -
alten Bäumen bestandenen Platz vor der Kirche, dem deutschen
Kirchplatz , wo im Sommer die Feste gefeiert werden . Wir besehen
das Heiligtum . Links vom Altar eine Krippe mit vielen Figuren .
Weihnachtsüberreste . . .

. Dös is halt a so." sagt Pittinger , fast etwas verlegen . „ Dös
muß halt a so sein . . .
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W. B. Und der nationalsozialistische Gauführer Wagnersprach , sprach über Rechtspflege und verwandte Gebiete und
goß in einem unaufhörlichen Redeschwall das große Reper -
toir nationalsozialistischer Phraseologie über das Haus aus .
Kraftstrotzende Worte ohne Inhalt und Begriff geben einen
Einblick m die Geistlosigkeit und Oberflächlichkeit der Be¬
trachtungsweise so großer staatspolitischer Probleme , wie esdie Rechtspflege in der heutigen Zeit darstellt . Daß die
badlsche Rechtspflege nicht gut weg kam . ist ein Ehrenpunktut der Geschichte nachrevolutionärer bad . Rechtsentwicklung .Wer dauernd Haß und . Umsturzgewalt nach innen und außen
predigt , zum Bürgerkrieg hetzt und politische Ueberzeugungdurch Kommando und Stuhlbeine wecken und festigen will ,kann sich nicht beschweren, daß ihm die Organe des ständig
besudelten Staates auf den Fersen sind. Wer die Gesetz -
lichkeit der Gewalt predigt , sollte so viel Mannesmut auf -
bringen , nicht an den erhabenen Begriff des Rechts zu appe -
lieren . Wagner bekämpfte die Juden in der badisch.'n
Rechtspflege und forderte die Herstellung der Reinrassigkeitdes Deutschtums . Die Bemerkung des Abgeordneten Dr .Föhr , anläßlich der letzten Generaldebatte , daß man von den
Nationalsozialisten kein einziges Wort gegen die Juden ge-
hört hätte , scheint nicht ohne Eindruck geblieben zu sein.
Wagner glaubte , es seiner Ehre und seinem Ansehen schuldig
zu sein , endlich einmal in reinrassigem Antisemitismus der
blödesten Form politischer Betätigung zu machen . Er tat es
gründlich , gab sogar unter dem schallenden Gelächter des
Hauses eine Entdeckung seiner klassischen Geschichtsforschung
zum Besten , daß nämlich der Untergang Karthagos durchden Einfluß der Juden herbeigeführt worden sei .Der Fraktionsredner der Nationalsozialisten mutz sich ge-
sagt sein lassen , daß man nach einer solchen historischen ABC -
Schützenleistung keinen Anspruch auf ernsthafte Beachtung
mehr erheben kann . Was Wagner an Selbsterledigunq nicht
fertigbrachte , besorgte der Abg. Dr . Wolfhardt von der Demo -
kratie . Die 6 Männer -Fraktion ist auch bei diesem Etat wie -
der gespalten . Die Sachlichkeit und sein Amt als Bericht -
erstatter zwangen den Abg . Dr . Wolshardt zur Billigung des
Justizetats , seine Parteifreunde werden aber , um die letzten
Möglichkeiten der Opposition auszuschöpfen , den Etat , den sie
noch vor 2 Jahren mit dem Kultusministerium bewaffnet ,
restlos billigten , mit einer blutleeren Demonstration ablehnen .
Diese Ablehnung begründete Abg . Dr . Leers . Mit der Justiz
einverstanden , ja , aber nicht mit der Besetzung des Mini -
steriums . Daß der nationalsozialistische Zuruf .Minister -
sessel" so verständnisvolle Heiterkeit im ganzen Hause fand ,
sollte dem früheren Kultusminister im Interesse seiner eigenen
Person einige Vorsicht der ' Behandlung dieser Frage nahe -
legen . Das badische Volk wird sich sein Teil dabei denken
Dann sprach zum erstenmal Minister Dr . Remmele zu seinem
Etat und bedankte sich für das Wohlwollen das die größeren
Parteien der Justizverwaltung entgegenbringen . Wenn er
auch nicht auf die großen Zusammenhänge zwischen Recht und
Volk , positive Rechtsgestaltung und soziologische Entwick -
lungstendenzen einging , so zeigte er doch in der Behandlung
der ausgeworfenen Streitfragen eine geschickte Hand . Eine
sympathische Note besaß seine Rede insofern , als er einem An-
griff der liberalen Volkspartei gegenüber seine Aufgaben , vor -
wiegend politische , im Justizministerium ganz klar und ein -
deutig für seine Person abgrenzt Seine Stellung zur Für -
sorgeerziehung kann als moderner Erziehungsstandpunkt
durchaus gebilligt werden und darf wohl auf die Formel ge¬
bracht werden : Nicht Militarismus , sondern " Caritas . Daß
zu einer vollkommenen Erziehungsmethode asozialer Elemente
noch der große Faktor Religion gehört , dürfen wir als Zen -
trumsleute getrost noch hinzufügen Bedauerlich war . daß
der Minister keine Stellung zu der vom Abg . Dr . Wolfhardt
im positiven Sinne aufgeworfenen Frage der Verreichlichung
der Justiz nahm . Diese von ministerieller Seite etwas ver -
nachlässigte Frage behandelte aber umso eindeutiger und klarer
der Abg . Haas vom Zentrum , der in seiner ihm noch zur
Verfügung stehenden 12 Minuten Redezeit — ja im Landtag
wird mit der Zeit äußerst ökonomisch nach dem Wahlspruch
Zeit ist Geld umgegangen — eine ganze Fülle badischer
Rechtsprobleme berührte . Haas gab keine abstrakten Rechts -
theorien zum besten , sondern legte als langjähriger Notar , der
Fühlung mit dem Volke hat , die Wünsche des Volkes dem
Landtag vor . Einer dieser Wünsche ist die Erkältung der
badischen Justizhoheit , der Notar - und Grundbuchorganisa -
tion . denn der Weg nach Berlin ist weit . Das Echo aus den
Reihen der Fraktion bewies , daß die Zentrumspartei nie be-
reit sein wird , gerade im Interesse des rechtsuchenden Volkes
und er Volkstümlichkeit der Justiz in diesem Punkte auch nur
einen Deut nachzugeben Wegen nicht erwiesener Ersparnisse ,
akademischer Stipulationen kann man organisch Gewachsenes
im Volksleben Eingewurzeltes nicht zerstören Der Schluß
stimmt , was man hat . weiß man , was kommt , aber nicht.

Sitzungsbericht
In der Fortsetzung der Justizdebatte sprach der Abg . Wagner

(Natsoz. ) unter großer Heiterkeit und ironischen Zwischenrufen über
die Judenfrage . In einem beschämend unwissenden Geschichtsüber -

. blick nannte er u. a . die Karthager Arier . Juden seien als Rich-
!er abzulehnen Die Justizkrifis bestehe und komme von der Po-
litifierung der Justiz . Ein neuer Staatsgedanke — den Wagner
nicht darlegen konnte — müsse an die Stelle des heutigen treten .
Der Strafvollzug an politischen Gefangenen sei unwürdig , stellt
Wagner „als Fachmann " unter großer Heiterkeit fest. Den Justiz -
etat lehne man auch alZ Zeichen des Mißtrauens gegen Minister
Dr . Remmele ab.

Abg . Schmidt - Bretten (Bp.) wendet sich gegen die Auf-
Hebung von Amtsgerichten und Grundbuchämtern und wünscht
mehr Bauern als Schössen und Geschworene . Der Redner setzt sich
für Mensur ein . (Zuruf vom Zentrum : Die Bauern haben kein
Interesse an der Mensur .) Unter Heiterkeit setzt sich der Redner
für die körperliche Züchtigung ein und irrt in trockener Darstellung
der Anstalt Flehmgen — deren Methoden ihm nicht gefallen —
weit von der Behandlung des Justizetats ab.

Abg. Dr . Wolfhard iDem . ) polemisierte gegen die National -
sozialsten . Man brauche nach Wagners .Karthago -Vorlesung"
nichts weiter von dieser Seite zu erwarten, namentlich keine Be-
weise . In dsr badischen Justiz f« ausschließlich die Leistung maß¬

gebend . Die Entscheidung für die nach Ansicht Wagners begrü-
ßenSwerte Justizvereinheitlichung liege beim Reich . Auch für eine
Reichsgebührenordnung sei die Zeit gekommen . Aus sachlichenGründen stimme er für den Justizetat , während seine Partei -
freunde aus politischen Gründen dagegen stimmen.

Abg. Böning (Komm. ) bezeichnet die Justizfrage als Klas-
senfrage im Gegensatz zu Wagners „Rassenftage".

Nach den Ausführungen des Redners des Evangelischen Volks -
dienstes Abg . Ewald ergreift

Herr Justizminister Dr . Remmele das Wort . Er bedankt
sich für das von den größeren Parteien der Justiz ausgesprocheneVertrauen . Die Feststellung einer Ueberzeugungstat ist Sache des
Gerichts, erst wenn das geschehen sei, könne der Strafvollzug die
im Gesetz vorgesehenen Erleichterungen eintreten lassen . Der Etat
müsse in Einklang gebracht werden mit der Wirtschaftskraft des
Volkes . Für Beförderung der Beamten müsse Qualifikation und
Dienstalter maßgebend sein. Leider hätten die sachlichen Ausgaben
so gedrosselt werden müssen , daß es so lange nicht mehr weiter
gehen könne. An Hand eines Spezialfaktors erklärt es der Mini¬
ster als Pflicht der Justizverwaltung , bei Versehen eines Richtersmit aller Energie durchzugreifen. Sonst hätte das Justizministe -
rium keinen Wert mehr. Um Umorganisation von Amtsgerichtenund Grundbuchämtern hätte man sich bei der Aufstellung des
Etats nicht leiten lassen . Aber die Versorgung von zwei Amts-
gerichten durch einen Richter sei nach Geschäftslage schon möglich.
Festigkeit in Gnadensachen sei wohl erforderlich, diese Festigkeitwürde aber öfter durch Veränderung der sozialen Lage durchbro¬
chen ^

werden müssen . Die Zusammenlegung der Arbeitsämter
müsse Halt machen vor den speziellen Belangen der Versicherten.Minister Remmele weist die Angriffe Dr Waldecks auf seine Per -
son zurück. In anderen Ländern bestünden kaum noch Justizmini¬
sterien. Die für ihn als Justi,^minister vorgesehenen 100.— Mark
seien von ihm selbst zur Streichung beantragt worden. Die Auf-
gaben der Gerichte sei Rechtsprechung . Die Aufgaben des Mini -
sters, der die Grenzen seiner Fähigkeit wohl kenne , sei die Ver-
waltung der Rechtsvflege zu überwachen und die Reichsgesetzgebung
zu beeinflussen. Ein besonderes Bedürfnis zwei Ministerien zuverwalten, liege für ihn nicht vor . Die Polizei habe keine große
Freude , die Mensurpaukanten zu verfolgen. Wenn aber diese
Dinge zur Kenntnis der Polizei kämen, so müßte oben eingeschrit¬ten werden. Die Angriffe auf Dr . Gregor -Flehingen wegen der
Beseitigung der körperlichen Züchtigung seien vollkommen unge-
rechtfertigt. Die Fürsorgezöglinge seien vielfach kranke Menschen .
Bon Revolten könne weder in Binsheim noch in Flehingen gesvro -
chen werden. Die Brechung eines aktiven Widerstandes der Zög -
linge müsse allerdings dann auch auf dem Wege der Gewalt ge-
schehen. Die vorgebrachten Ausstände würden untersucht und ver -
öffentlich ! werden. Diese Angriffe seien nur geeignet, das große
Werk der Menschenliebe lahm zu legen.

Abg. Haas (Ztr.)
gibt seiner Freude darüber Ausdruck , daß die Justizverwaltung llci
allen Parteien mit Ausnahme des radikalen Flügels Dank und
Anerkennung gefunden habe. Die Gedanken eines reinrassigen

. Nationalsozialisten ,hätten gezeigt, daß der .Nationalsozialismus aus
eu»er weltfremden Plattform stehe. Die Märchen von einer Ver-
trauenSkrise der badischen

'
Justiz seien., in NuHs ^zusammengefäl-

len. Wenn- die .nationalsozialistischen Republikbeschimpfer sich
über die Sträflingsuniform beschwerten , so sollten sie an ihnen
eine ihren Symbolen entsprechende Uniform — schwarzes Hemd
usw . verabreichen. Wenn die Vorgänge in Flehingen so wären,
wie Schmitt-Bretten sie geschildert habe , müßte nian schärfste Be-

' denken haben. Der Demokrat Wolfhardt hatte sein Steckenpferd
von der Verreichlichung geritten . Demgegenüber stelle das Zen-
trum die Forderung aus nach Erhaltung der bisher bewährten ba-
bischen Justiz - und Grundbuchorganisation , während die Demo-
traten mehr unitarisch seien , bewegten sich die in der Axbeitsge-
meinschaft befindlichen Liberalen zum Föderalismus hin. Aufgabe
der Justizhöheit sei Aufgabe der Landeshoheit. Der Weg nach
Berlin sei - sehr weit. Es sei erfreulich, daß auch die Deutschuatio-
nalen für die Erhaltung der badischen Justizhoheit seien. Eine
Beseitigung der badischen Notariats - und Grundbuchversassung
brächte keine Ersparnisse. Man solle doch dem badischen Volk die
von ihm gebilligte Organisation , in der der Notar der persönliche
Vertrauensmann des Volkes in juristischen Fragen sei, belassen .
Das Landesjustizkostengesetz habe sich gut ausgewirkt , dem Ge¬
heimrat Siebert sei Dank abzustatten für sein Werk „Der Grund -
buchhilfsbeamte" , ebenso den mittleren Beamten des Notariats -
dienstes. Das Reichsgesetz zur Bereinigung der Grundbücher müsse
kommen . Die Außenämter der Notariate seien aufrechtzuerhalten .
(Beifall im Zentrum .)

Der Abg . Nußbaum (« oz.) wünscht eine gleichmäßigere Ver -
teilung der Dienstbelohnungen an das Aufsichtspersonal,

'Berück-
sichtigung der ländlichen Verkehrsverhältniss? bei Zusammenlegung
der Arbeitsgerichte.

Nach Bemerkungen des Abg . Köhler (Natsoz.) wird die Sitzung
um 1 Uhr auf YA Uhr vertagt .

Rachtmttassfitzung
W . B. In der Nachmittagssitzung wurde die allgemeine Be-

ratung des Justizetats zu Ende geführt .
Der Abg. Dr . Leers (Dem. ) beklagte die Kürze der Zeit , die

für die Budgetberatungen zur Verfügung stehe . Die Leitung der
badischen Justizverwaltung verlange einen Bollminister. Was die
Budgetbewilligung angehe, so werde man den ganzen Ernst erst er-
kennen, wenn man wisse, wie es mit Deckungsmitteln stehe. Das
Eintreten des Ministers für Dr . Gregor sei zu begrüßen.

Der Abg Böning (Komm.) beschäftigte sich mit dem Abg.
Nußbaum , de^ das Bestehen von Klassengegensätzen zugegeben
habe . Daraus folge die Tatsache der Klassenjustiz.

Frau Abg . Richter (Dnat .) äußerte sich zum Fall Schwall.
Sie mißbilligt die Stellungnahme des Ministeriums gegenüber dem
Richter in dieser Sache. Die Unabhängigkeit der Richter müsse nach
allen Seiten geschützt werden. Tie gegenwätige Besetzung des
Justizministeriums könne man nicht billigen. Dorthin gehöre ein
Jurist .

Wg . Dr . Waldeck (D . Vp .) und Abg . Großhans (Soz.)
ergänzten die bereits gemachten Parteiaussührungen . Großhans
bemerkte , daß Jugenderziehung Jugend retten muffen. Das sei
das Ziel Gregors . Er wies auf die angeblichen Mißstände in an.
deren Erziehungsheimen hin und hielt Angriffe auf das Konstanzer
Herz-Jesuheim für gerechtfertigt.

Vor Eintritt in die Spezialdebatte erstattete Abg D e u s e l
(Ztr . ) Bericht über den demokratischen Antrag auf Zusammen-
legung der Rheinschiffahrtsgerichte.

Abg . Bock (Komm. ) begründete einen Antrag auf Streichungder Aufwandsgelder des Justizministers u. a . und polemisierte
gegen die Abschneidung der Redesreiheit. Gehälter über 609 .—
Mark seien Korruption . Die geschäftliche Ausbeutung der Ge-
fangenen sei abzustellen und die Anstaltsoberpfarrer abzubauen.
Justizgefälle sollten »on Minderbemittelten nicht eingetrieben wer-
den. Bocks Parteigenossin Frau Abg . Langendorff wendet
stch ge^en Prügel in der Erziehung und polemisiert gegen den
Abg. Schmitt-Bretten . Die heutige Fürsorgeerziehung sei schlimmste
Zwangserziehung.

In der c schließenden Abstimmung wurde die Streichung deS
Titels I (Ministerium, Ministergshalt planm . Beamter) gegen
S Stimmen (Bauernpartei und Kommunisten ) abgelehnt .

Ter Abg. Köhler (Natsoz.) wirbt für einen Antrag auf Fest-
setzung de» parlamentarischen Ministergehalts auf 16000 RM . ,
wobei er sich belehren lassen mutz, daß dieser Antrag in dieser Forn-
unzulässig ist (Besoldungsgesetz) .

Das Aufwandsgeld wird bei 13 Enthaltungen (Natsoz., Deutsch
nat . , B . u. Wirtp .) gegen 2 Stimmen (Kommunisten) beibehalten.

Der Justizminister Dr . Remmele weist den Abg. Dr . Leers
darauf hm, daß die Steigerung der Fälle im Zivilprozeß eine große
Steigerung der Arbeit mit sich gebracht habe.

Kommunistische Anträge werden zu den verschiedenen Titeln ab-
gelehnt.

Das ganze Kapitel wird mit allen gegen 16 Stimmen bei 8 Eni -
Haltungen (Natsoz.) angenommen.

Zum Kapitel Gerichte und Staatsanwaltschaften
bringt der Abg . Roesch (Soz .) Einzelklagen vor. die ebenso wie
Bemerkungen des Abg . H a g i n (B . B . ) den Fall Schwall betreffen.

Abg. Dr . Waldeck (D . V.) verlangt hierzu eine Darstellung
der Regierung . Er wünscht baldmöglichste Verbesserungen im
Mannheimer Gericht.

Abg . Schneider (Ztr .) stellt fest, daß nur durch die Ver-
einfachung im Gerichtswesen eine noch größere Erhöhung der Be-
amtenzahl hätte verhindert werden können. Er bittet die Regie-
rung , einmal die Unterschiede zwischen den Gerichtsgebäuden und
den Warenhäusern zu beachten (Heiterkeit) . Auch die Ausstattung
mancher Gerichtsgebäude sei zu beanstanden. Die zu starke Er -
setzung von planmäßigen und außerplanmäßigen Beamten durch
Angestellte sei unzuträglich. Er wünschte Anschluß des Heidelberger
Gerichtsgebäudes an die neue Sammelheizung im Kollegiengebäude.
Ein Wort des Dankes gebühre auch den Meistern und dem Per -
sonal der Erziehungsanstalten , deren Bezahlung ihren schweren
Aufgaben angepaßt werden solle. Der Sport komme z. B. in Sins¬
heim nicht zu kurz .

Frau Abg . Rigel (Ztr .) beschwert sich über die milde Strafe
für einen mittl . Justizbeamten . der eine weibliche Angestellte ge-
ohrfeigt habe. Die Frau müsie im öffentlichen Dienst vor Gewalt -
tätigen geschützt werden.

Abg . W ä l d i n (Dem.) betont die Bedeutung der Ausbildung
und wünscht wirtschaftliche Ausbildung der künftigen Staats -
anwälte. Die Vermehrung der außerplanmäßigen Stellen sei keine
Erfvarnis . Das Armenrecht werde oft mißbraucht.

Abg . Schmitt - Bretten (B . P .) bestreitet das .
Abg . Ewald (Evgl. Vollsd .) spricht aus eigener Sachkunde zu

den RheinschiffahrtSaerichtenund gibt anHeim , dieselben in Mann -
heim zusammenzulegen.

Abg . Dr . Wolfhardt '
(Dem.) stellt Erwägungen zu dem

Fall Schwall an und nimmt den Richter in Schutz .
Nach einer kurzen Bemerkuna des Abg . E . Kraft (Soz . ) weist

Abg . Eggler (Ztr . ) auf das Mißverhältnis zwischen Vorschlägen
der Opposition und ihrer Ablehnung des Budgets

' hin. Im Falle
Schwall von Justizirrtümern zu reden, gehe zu weit Der Richter
habe seine menschl . richterliche Pflicht nicht voll erfüllt , es könne
von einem Eingriff in die Freiheit des Richters nicht geredet werden

Frau Abg . Fischer (Soz .) verwendet sich für die weiblichen
Kanzleiangestellten.

Die Frau Abg . Richter (Dncrt.) bedauert die Seite des Fallen-
Schwall.

Abg . Martzloff (Soz.) wünscht Berücksichtigung des sozialen
Moments . Der Mensch müsse höher geachtet werden als der
Paragraph . *

Abg . Roesch (Soz .) polemisiert gegen den Abg . Dr . Wolfhards
Der Minister der Justiz Dr . Remmele will auf den Fall

Schwall nicht mehr näher eingeben. Die beanstandeten Gericht»,
räume lassen ihn an die Finanzierung erinnern . Stellen , die mit
Frauen besetzt waren , sollen wieder mit Frauen besetzt werden.
Es kämen auch Ansvrnche von- Militäranwärtern und aus anderen
Kreisen. Die Möglichkeiten zur Uebernahme von Arbeitskräften
aus dem freien Arbeitsmarkt seien nur im Schreibdienst gegeben
bzw . b. d. Gerichtsvollziehern in ganz beschränktem Maße.

Bei der Abstimmung über das Kapitel II wird der komm. Strei -
chungsantrag gegen die Antragsteller abgelehnt bei 5 nat .- soz. und
dnat . Enthaltungen . Verschiedene kommunistische Anträge auf Strei -
chungen werden ebenfalls abgelehnt.

Das Kapitel II wird mit allen gegen die komm. Stimmen bei
Elitballung der Nationalsozialisten angenommen.

Zum Kapitel IH : Notariate und Grundbuchämter ,
spricht der Abg . R i s ch (Ztr . ) . der sich unter Bezweiflung der Er -
sparnis gegen die Zusammenlegung der Notariate ausspricht und
speziell die Interessen der Randenbewohner vertritt . Die Notariate
seien oft die einzigen Rechtsberatungsstellen für die Landbevöl-
kerung. Das Land dürfe nicht als Aschenbrödel behandelt werden.
Der Bauer ' diene dem Staat so gut wie die Stadtbewohner . Das
Notariat Tengen solle unbedingt belassen werden

Der Minister der Justiz gibt auf Darlegungen des Abg .
Hermann Auskunft über die Bekanntmachungen von Versteigerun-
gen in der Presse.

Dem Kapitel III wird mit allen gegen 3 Stimmen bei 5 Ent¬
haltungen zugestimmt.

Zu den Allgemeine »n Ausgaben für die Rechts -
pflege äußerte Abg. Hermann (W . P .) sein Bedauern , daß
an Gebäudekosten gespart würde.

Beim Kapitel Fürsorgeerziehung äußerte sich Abg.
Frau S i e b e r t (Ztr .) zu den Anwürfen des Abg . Großhans gegen
das Herz-Jesu -Heim. Das betreffende Mädchen sei aufgestachelt
worden. Die einmalige Beschäftigung bis halb II Uhr sei freiwillig
gewesen . Das Heim sei kein Fürsorgeheim und das Mädchen stehe
unter Schutzaufsicht . Heute wolle das Mädchen von selbst wieder in
das Heim zurück. (Zur Abg . Langendorff - Ihrem Temperament
möchte ich keine Fürsorgezöglinge anvertrauen . Heiterkeit ! ) Mit
aller Wärme tritt die Rednerin für die Tätigkeit der katholischen
Fürsorgeanstalten ein.

Der Abg . GroßhanS (Soz .) will nichts zurücknehmen.
Ter Entsendung einer von der Regierung zu bestimmenden Per -

sönlichkeit wird zugestimmt.
Ein Regierungsvertreter bestätigt die Sportpslege in den Für -

sorgeerziehungsanstalten.
Das Kapitel V wird angenommen.
Beim Kapitel VI . (Strafanstalten ) wird die Streichung des An-

staltsgeistlichen abgelehnt , ebenso ähnliche Anträge bei *.. Streichung
von Aufwendungen für religiöse Bedürfnisse der Gefangenen .

Eine kleine Debatte ergibt sich über die Beschäftigung der Ge-
fangenen.

Der Minister der Justiz stellt fest, daß Arbeiten für eigenen
Bedars (speziell Landwirtschaft) vorgezogen werden.

Zur Abstimmung über die Einnahmen wünscht Abg . Gras
(Soz . ) Gebührensreiheit der Versicherungsträger .

Der Etat des Justizministerums wird in der Schlußabstimmung
mit 45 Stimmen (Zentrum , Soz ., Ev . Volksdienst , Abg . Wolfhardt
(Dem.) gegen 20 Stimmen angenommen.

Zur Abstimmung über den Lenzschen Antrag betr Verjudung
der Justiz erklärt Frau Richter (Dnat .) ihre prinzipielle Zustim«
mung. Der Antrag wird gegen 5 Nationalsozialisten bei Enthaltung
der Frau Richter (Dnat . ) abgelehnt, ebenso die Vorlage einer Sta -
tijtik über die Zahl der jüdischen Justizbeamten .

Verschiedene Eingaben , darunter dre der Randengemsinden ,
werden der Regierung zur Kenntnis überwiesen.

T ^m Antrag auf Zusammenlegung der Rheinschiffahrtsgerichte
wird unter Tnthaltung der Kommunisten zugestimmt.

Schluß der Schung M8 Uhr. Nächste Sitzung Donnerstag vor-
mittag v Uhr.
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Badische Chronik
Es scknett im Schtvarzvalö

Freiburg, 31 . Jan . Endlich nach wochenlanger Trockenheit, die
die Ausübung des Wintersport ? so gut wie unterbunden hat. hat
die oeränderte Druckverteilung im Laufe der letzten 12 Stunden
zu Schneefälle» auf dem südliche« Hochschwarzwald geführt bei
gleichzeitig leichtem Sinken der Temperaturen . Der Schneefall
reicht bis in die Lagen von 800 Meter herunter . Im Feldborggebiet
beträgt die Schneedecke wieder 80 Zentimeter .

Ettlingen , 31 . Jan . <A utobrand . — Unfall .) Auf der
Straße von Spielberg nach Langensteinbach wurde das Fuhrwert
des Jakob HuckelS von einem Lieferwagen angefahren, wobei der
Führer des elfteren einen Beinbruch erlitt . Auch das Pferd erlitt
Verletzungen. — In vergangener Nacht ist auf der Straße Langen,
steinbach — Ittersbach aus bis jetzt noch unbekannter Ursache

'
das

Kapplerfche Auto verbrannt .

Blutvergiftung öurck Katzenkrallen
$ Hockenheim, 81. Jan . Ein hiesiger Mann wurde von einer

Katze gekrallt, fodaß dadurch eine Rißwunde entstand , der er wenig
Beachtung schenkte. Als aber die Verwundung ju Schwellungen
führte und er den Arzt zu Rate zog , stellte dieser eine schwere Bült »
Vergiftung fest. Die Infektion hat derartigen Umfang angenom -
men, daß der Bedauernswerte in de» psychiatrischen Klinik in
äußerst bedenklichem Zustand darniederliegt . Dieses Vorkommnis
sollte eine ernste Mahnung sein , die durch Katzenkrallen entstan«
denen Hautwunden sofort zu reinigen .

Heidelberg , 81 . Jan . (AnSbeutung des SchrieShei »
mer Schwerspats ? ) Nachdem schon viel, Interessenten die
Abficht hatten , die beiden Schriesheimer Schwerspatvorkommen
wirtschaftlich auszunutzen, bewerben sich z. Zt . wieder zwei Großun -
ternehmen von Dresden und Düsseldorf um dieses wertvolle Jndu «
striegestein. Mit beiden Firmen schweben aussichtsreiche VerHand -
hingen.

Weinheim sBergstr .), 81 . Jan . fBesuch sudetendeut .
scher Sänger .) Der deutsche Gesangverein ..Schubertbund " in
Brünn (Tschechoslowakei ) wird auf seiner diesjährigen Deutschland,
reise am 7 . Juli Weinheim besuchen und hier mit 400 Sängern
und Sängerinnen ein großes Konzert veranstalten .

Lodenburg, 81 . Jan . (Tödlich verunglückt .) Als der
72 Jahre alte ledige Landwirt Michael Schmitt gestern nachmittag
beim Fauchefahren seinen Wagen besteigen wollte, stürzte er so
unglücklich ab, daß der Tod alsbald eintrat .

llnterlmIbach (Amt Tauberbischofsheim ), 81. Jan . (Todes ,
f a l l )̂ Im Alter von 76 Jahren ist Altbürgermeister Julius
Frank gestorben , der von 1891 bis l909 unserer Gemeinde vorstand
und 20 Jahre lang die hiesige Postagentur geleitet hat.

Morbach, 81 . Jan . (Zur Warnun g .) Auf der Strecke
Heilbronn—Osterburken wollte bei Sennfeld ein Reisender aus den
bereit? fahrenden Zug springen und dieS trotz Warnung der Mit -
reisenden. Er verfehlte das Trittbrett , stürzte und geriet unter
die Räder. Dabei wurde ihm der rechte Arm abgefahren.

Herbobcheim, 31 . Jan . (G ii t er z u g S u n f a l l.) Auf dem
Hiesigen Bahnhof entgleiste am Donnerstag abend gegen 9 Uhr
von einem in Richtung Offenburg fahrenden Güterzug der Pack-
wagen und ein Güterwagen . Die Hauptgleise wurden zwar nicht
gestört, doch konnten die Sisenbahnsignale für aufwärtsfahrende
Züge nicht bedient werden.

Tonauefchingen , 81. Jan . (Völlig « Rehabilitation .)
von Bürgermeister Kramer .) Bekanntlich war in einer
Meldung dem verstorbenen Bürgermeister von Bachheim der Vor«
Wurf der Unterschlagung gemacht worden. In seiner letzten öffent-
lichen Sitzung hat sich der BezirkZrat Donaueschingen mit dieser
Angelegenheit befaßt und ausdrücklich festgestellt , daß der Verstor.
bene Bürgermeister Kramer aus Bachheim sich in keiner Weise
irgendeiner dienstwidrigen Handlung , am allerwenigsten einer un.
ehrenhaften Handlung schuldig gemacht habe. Die Amtsführung
Bürgermeister Kramers sei stets korrekt gewesen.

Konstanz, 31 . Jan . (Schadenfeuer .) Am Mittwoch abend
10 Uhr brach im ersten Stockwerk deS Druckgebäudes der Textil-
werke Blnmenegg bei Goldbach Feuer aus , durch das der Mittelbau
der Fabrik sehr stark beschädigt wurde . Der Schaden erscheint
ziemlich hoch . In Mitleidenschaft gezogen wurden hauptsächlich
die Seidenbanddruckerei und die Zettlerei . Diese Abteilungen sollen
in andere ' Gebäude verlegt werden, um eine Unterbrechung der
Arbeit zu vermeiden.

lleberlptgen, 81. Jan . (H a n d w e r k e r f r a g e n .) In einer
sehr gut besuchten Versammlung aus allen Kreisen des Handwerks
uixd Gewerbe wurde, um sich vor Schaden zu bewahren, die Anle.
gung einer Liste aller derjenigen Personen beschlossen, die nicht
zahlen. Diese „schwarze Liste" ist als Ergänzung der von den
Handelskammern herausgegebenen Veröffentlichungen über gelei-
stete Offenbarungseide gedacht - Die Versammlung beschäftigte sich
serner mit verschiedenen Autolinien . die mit Unterstützung der
Stadt in diesem Frühjahr eingerichtet werden und nahm einen
Vortrag des Dipl .-Jng . Rinderle von der Beratungsstelle Karls -
ruhe über moderne Produktionsmittel und -Methoden entgegen.

*
Jugendliche Messerstecher . In Ludwigshafen versetzte ein IS»

jähriger Laborantenlehrling in der Friedenheimerstraße nach vor-
abgegangenem Wortwechsel einem 14jährigen Volksschüler mit
einem Taschenmesser drei Stiche in die Brüste Der Verletzte mußte
sich in ärztliche Behandlung begeben . Lebensgefahr besteht nicht .

Vermischte DTadiricfiten
Domfest 1930 in Speyer

Die Beteiligung der Ju ^ ud .
Speyer, 81 . Jan . Zum Domfeit 1930 (900-Jahrjubiläum deS

Kaiserdomes in « pever ) ist eine umfassende Beteiligung der katho-
lischen Jugend der Pfalz geplant . Sechs Tage sind der Jugend
vorbehalten. Am Samstag , den 12. Juli , kommen die katholischen
Schüler der pfälzischen höheren Lehranstalten nach Speyer ; an
den vorausgehenden fünf Werktagen die katholischen VolkSschüler
und Schülerinnen und zwar nach Bezirken geordnet. Die auswar -
tigen Schüler kommen meist in Sonderzügen nach der Bischofs -
stadt . Hier beginnt der Festtag mit einer feierlichen Pontifikal »
messe. Führungen im Dom werden den Schülern und Schüle-
rinnen die Bedeutung des Festes erläutern . Nachmittags ist wie-
derum Gottesdienst mit einer feierlichen Andacht vor der neuen
vom Papst geweihten Muttergottesstatue . mit Weihe der Kinder
an die Gottesmutter . Die Vorbereitungen für diese Feiertage
der Schulkinder sind bereits im Gange und die einzelnen Schulen
werden, in der nächsten Zeit noch über den Tag und die näheren
Reisevorbereitungen unterrichtet werden.

Starker Schueefll in Sachse ». Nachdem die Temperatur nn
Laufe des Donnerstag erheblich gesunken war . hat eS in der Nacht
bei 1—2 Grad Kälte kräftig geschneit . Der Schnee liegt stellenweise
8 Zentimeter hoch. Der Schneefall dauert auch heute vormittag
unvermindert an . Nach dem Bericht der Landeswetterwarte hat er
sich auf ganz Sachsen ausgedehnt . Von sämtlichen Wintersport -
Plätzen im Erzgebirge, Vogtland und in der Lausitz werden bei
Temperaturen von 5—6 Grad unter Null 10—15 Zentimeter Neu¬
schnee und gute Sportmöglichkeiten gemeldet. Auf dem Fichtel-
berg wurden bei 8 Grad Frost 20 Zentimeter Schnee festgestellt .

Klattau , 29. Jan . (Sechs Kinder vom Tode de ? Er -
trinken ? gerettet .) In der Nähe von Fanowitz bei Klattau
stürzten sechs Kinder , die auf dem Eis spielten, ins Wasser . Der
zufällig des Wegs kommende Tischlergeselle Franz Polear eilte den
Kindern zu Hilfe, brach aber selbst ein. Polcar zerschlug die Eis«
decke mit seinen Fäusten und arbeitete sich langsam an die Kinder
heran . Dreimal ging er in das eiskalte Wasser und vermochte alle
sechs Kinder zu retten . Als Angehörige der Kinder Herbeigekorn-
m«n waren und dem Retter zu danken versuchten , hatte sich dieser
inzwischen entfernt .

Tutanchamons Rachegelster
ein unerhörter Bluff?

Ueber die Rachegeister des Königs Tutanchamon und das
geheimnisvolle Hinsterben der von diesen geforderten Opfer
hat sich in Europa ein ganzer mysteriöser Sagenkreis gebildet
und immer wieder tauchen Neue Todesnachrichten auf . In
der letzten Zeit sprach man bereits von zehn solcher Opfer ,
welche die Rachegeister dieses Königs auf rätselhafte Weise aus
dein Leben geschafft hatten . Demgegenüber veröffentlichen
nun , wie dem Stuttgarter „Neuen Tagblatt " aus Kairo be-
richtet wird , die ägyptischen Blätter sensationelle Feststellungen
hiesiger archäologischer Kreise , aus welchen hervorgeht , daß
das ganze Märchen mit den Rachegeistern Tutanchamons und
den von diesen geforderten Todesopfern ein unerhörter
Bluff ist , mit dem eine ganze Welt monatelang zum besten
gehalten wurde .

In diesen Darstellungen heißt es , daß , ohne die Frage
des Eingreifens überirdischer Machte zu prüfen , festgestellt
werden müsse, daß die Seele Tutanchamons an allen den in
der europäischen Presse behaupteten Geschehnissen völlig un -
schuldig sei. Vor allem müsse erklärt werden , daß alle die
mysteriösen Meldungen , welche über den geheimnisvollen Tod
Lord CarNarvons , der die Ausgrabungen leitete und
seinen Namen weltberühmt machte , verbreitet wurden , ein
Märchen seien , Lord Carnarvon , der schwer herzleidend war ,
sei schon bei Beginn der Ausgrabungen ein vom Tode gezeich -
neter Mann gewesen und man wisse, daß er einen natürlichen
Tod infolge seiner Krankheit fand . Von den anderen angeb -
lichen Todesopfern befinde sich die Mehrzahl am .Leben , und
die wenigen , die tatsächlich statten , wurden gleichfalls von
einem ganz natürlichen Tod ereilt . Am tollsten seien jedoch
die Meldungen , die sich um Howard Carter , dein Ge -
Hilfen Lord Carnarvons , ranken , dem man die wundervollen
Funde im Grabe des Königs zu danken hat . Auch ihn ließ
man eines geheimnisvollen Todes sterben . Die Wahrheit sei
jedoch , daß sich Howard Carter ausgezeichneter Gesundheit
erfreut , nach wie vor am Leben sei und mit aller Seelenruhe
seine Ausgrabungen fortsetze . Ja , noch mehr ! Der ausge -
zeichnete Gelehrte will im Laufe dieses Jahres mit den
Grabungen nach dem Grabmal Alexanders des Großen be-
ginnen , das sich seinen Forschungen zufolge in Alexandrien
unterhalb der Moschee Nehi -Daniel befinden soll , wohin ihn
sein Feldherr Ptolemäus in einem goldenen Sarg hätte
bringen lassen. Die hiesigen Archäologen führten das Mär -
chen von den Rachsgeistern Tutanchamons und ihrex Todes -
apier auf das Verlangen der Menschheit zurück, überall
Mystisches dort zu suchen, wo nichts Mystisches zu finden sei.

Der Seimatkurs in Rastatt
Erster und zweiter Tag.

In den letzten Jahren veranstaltete der Landesverein Badische
Heimat in einer Reihe von Städten seine Heima-tkurse Nun auch
in Rastatt . Im Namen der Stadtgemeinde begrüßte Bürger -
meister G ö tz m a n n die erfreulich große Zahl ovn Teilnehmern .

Der stellvertretende La »tdesvorsitzende und Schriftleiter der „Ba -
dischen Heimat "", Schriftsteller Hermann Eris Busse , Freiburg
i . Br ., verbreitete sich dann in programmatischer Weise über Hei -
matforfchung und H e i m a t p s l e g e . ein Vortrag , der in«
nigste Verbundenheit mit dem Wesen der Heimatpflege und ihrer
mannigfaltigen Gebiete offenbarte . — Aus dem Leben des
Volksliedes in Baden entwickelte Dr . I . Kunz ig . Frei -
bürg i. Br ., zuerst die neueren Ansichten über Begriff und Wesen
deS Volksliedes unter Hervorhebung der drei Kriterien : mündliche
Ueberlieferung , organische Verbindung von Wort und Weise , Zu -
rechtsingen . Der Redner gab eine gedrängte Ueberficht über die
LebenLstätten des Volksliedes. Zuletzt ging Dr . Künzig noch auf
den von ihm vor etwa 5 Jahren (in Rastatt ) gegründeten Volks¬
liedausschuß ein , dessen Hauptzweck eine systematische Aufsamm-
lung des Volksliedes in Baden ist. Etwa 4500 Volkslieder, 6509
Kinierlieber , 1000 Tanzliedchen sind im Badischen VolkSliedarchi »
inzwischen vereinigt und nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten ge»
ordnet . Noch müßte das allgemeine Interesse freilich größer sein.
Einsendungen von Liedern an das Badische Volksliedarchiv , Frei -
bürg i . Br ., Hebelstraße 11 sind jederzeit willkommen und erbeten.
— Der dritte Vortrag , ebenfalls volkskundlichem Gebiet entnom-
men. aalt unseren Schwarzwaldseen in Volksglaube
und Sage , besonders begrüßt schon deshalb, weil uns vor kur-
zem als wertvollstem Teil einer alemannischen Stammeskunde diq
Schwarzwaldsagen " durch Dr . I . Künzig beschert wurden, ge-

schmückt mit alten Kupferstichen und Holzschnitten (Verlag Diede«
richs , Jena ), „eine Darstellung der Volksseele "

, ein einzigartiges
Standardwerk , das jeder Badener besitzen muß . Der
Herausgeber leistete damit der VolkStumforschung wirklich un¬
schätzbare Dienste . Von den meisten Schwarzwaldseen haben wir
keine Über das 19. Jahrhundert zurückreichenden Seenbelege, nur
für den Mummelsee ist die Ueberlieferung wesentlich reicher und
älter . GrimmelhausenS Meisterwerk „Simplizissimus " bringt da-
vovn mannigfaltige „Bauernhistorien " von der Zauberkraft und
Unergründlichkeit des Sees usw . Gar seltsam sind die Vorstellun-
gen und Berichte von großen Seen im Innern von Bergen, z. B.
im Kandel , die eines Tages ausbrechen und ganze Täler über-
schwemmen .. Im nördlichen Schwarzwald liefern ' dann weiterhin
Wildsee , GlaSwaldsee, Herrenwiesersee, im südlichen der Titisee,
Lenzkircher Ursee, St . Georgener See , der nur gelegentlw
füllende Eichener See ein« bunte Fülle von Überlieferungen . Der
erste Vortragsnachmittag war ein beglückender Auftakt. Herzlicher
Beifll ward beiden Rednern zuteil .

In einer umfassenden Darstellung über „Die B auk unst des
Barock in Baden " vermittelte am zweiten Tag Stadtoberban -
rat Dr . Schlippe , Freiburg i. Br ., packend und meisterlich einen
Begriff des Stiles und erklärte an Hand anschaulicher Lichtbilder
die Baudenkmäler dieses farbenfroh und heiter beschwingten Zeit-
alters , aus dem wir gerade in Baden eine Ueberfülle köstlichster
Kleinode besitzen, vom Bodensee über das Oberrheingebiet hin bis
ins badische Mittel - und Frankenland hinein. — Den zweiten Vor¬
trag über Naturschutz in Baden hielt Prof . Dr . Aurbach ,
Karlsruhe . Ms Leiter deS staatlichen Naturschutzes war in ihm
die geeignete Fachpersönlichkeit gewonnen. Der Redner gab eine
verständliche Schilderung deS Lande? hinsichtlich seiner biologischen
Gliederung und zeigte, wie sich in den verschiedenen Landschafts-
formen und vor allen Dingen in den Lebensgemeinschaften da»
tierische und pflanzliche Leben abspielt. Herzlichen Beifall fanden
beide Redner für ihre tiefschürfenden und gründlichen Darlegungen .

Seuttcke SVrackenschulen im Ausland
In einer Zeit , in der alle Kräfte für den wirtschaftlichen Auf-

stieg eingesetzt werden müssen, ist die Beherrschung fremder Spra -
chen ganz besonders für den deutschen Kaufmann notwendiger
denn je. Dabei kann es keinem Zweifel unterliegen , daß fremde
Sprachen am schnellsten und vollkommensten im Auslande erlernt
werden. Freilich ist es von Vorteil , gute Anfangskenntnisse ftem-
der Sprachen in Lehrinstituten der Heimat zu erwerben. Die wirk -
liche Beherrschung einer fremden Sprache ist indessen kaum anders
als durch Aufenthalt in dem betreffenden Lande.

Der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband (DHV.) hatte
schon früher in London und Paris «igen « Sprachenschulen. Der
Krieg zerschlug aber dieses Werk. Als der DHV. nun trotz großer
Schwierigkeiten vor etwa Jahresfrist von neuem in London eine
Sprachenschule eröffnete, da trat daS unerwartete Ereignis «in ,
daß trotz der Bedingung sehr guter fremdsprachlicher Vorkenntnisse
und trotz der hohen Kosten, die ein mehrmonatiger Aufenthalt im
Auslände selbst bei bescheidener Lebenshaltung erforderlich macht ,
die Einzeichnungsliste wegen Uebersüllung bereit? mehrere Wochen
vor dem letzten Anmeldetag geschloffen werden mutzte , — nicht
zuletzt ein erfreuliches Symptom für den Bildungs - und Auf-
stiegswillen der deutschen Kaufmannsgehilfen schlechthin. Der Er -
folg bestärkte den DHV . in seinem Vorhaben, nach dem Londoner
Muster auch in Paris und Barcelona Sprachenschulen zu errichten.
In ruhigen Stadtgegenden wurden geeignet«, von allen Punkten
der Stadt bequem erreichbare Grundstücke erworben und für Un -
terrichtSzwecke eingerichtet . Die pädagogische Leitung liegt in den
Händen akademisch vorgebildeter Lehrkräfte französischer und spa -
nischer Nationalität . Well bei gemeinsamem Wohnen der Schul-
besuchcr als Umgangssprache erfahrungsgemäß di« Muttersprache
gewählt wird , werden die Schüler absichtlich in französischen und
spanischen Familien untergebracht . Der rein schulmäßige Unter-
richt wird ergänzt durch Stadt - und Betriebsbesichtigungen, Museen-
und Theaterbesuch und Vorträge allgemeinbildender Art . Besser
als der anschaulichste Unterricht vermögen gerade der persönliche
Berkehr mit Ausländern und das Leben im Auslande dem Kauf-
mannSgehilfen jene Einblicke in fremde Sitten und Lebensge-
brauche zu gewähren , die ihm im Beruf von Wert sind . Die Lehr-
gänge begannen am 1 . Januar 1030.

sondern vereinfacht und verbessertallewiederkehrendenSöireibaibeiten im geschäftlichen
und behördlichen Burobetrieb . Das Adrema -System bedeutet eine feststehende Ordnung ,
aus der sich die verschiedensten Arbeitsgänge maschinell entwickeln und das sich genau
den jeweiligen organisatorischen Aufgaben anpaßt . Handelt es sich um Inkassoverfahren ,
dann beschriftet Adrema die Listen mit den dazugehörigen Quittungen . Für den
löhnungsvorgang bedruckt Adrema alle Lohnpapiere . Ferner werden alle Auftrags -,
Versand - , Buchungsunterlagen und viele andere Formulare in absolut fehlerfreier Überein¬
stimmung der einzelnen Formulare untereinander und mit dem Urmaterial beschriftet . Wie
sich das Adrema -System aus den Anforderungen entwickelt und wie es sich jeder Organisa¬
tion zweckmäßig ,einordnen läßt , dafür machen wir unverbindlich individuelle Vorschläge .
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Badisches Landestheater
Spielplan vom L bis 10l Januar 1930.

I m Lan dettheater :
Samstag , t . Febr . Außer Miete. Sondervorstellung des Zyklus. Zeitalter " : Die Dreigroschenoper. Ein Stück trat Musik von

Brecht- Weill. 20 bis gegen 23 . (7 .—.)
Sonntag , 2. Febr . £ C 14. Die verkaust» Braut . Komische Over

von Smetana . 1SZ4—22. (8.— .)
Montag , L. Febr . Außer Miete. Sondervorstellung des Zyklus

. Zeitalter " : Die Dreigroschenoper Em Stück mit Musik von
Brecht-Weill. 20 bis gegen 23. (7.—.)

Dienstag , 4. Febr . 5 A 14. Th . -Gem. 101 —200 und 501—600.
Häusel unb Gretel . Märchenspiel von Humperdinck. Hierauf :
Tauz -Suitr . Von Tschaikowsky . 20—22X . (7.—.)

Mittwoch, 5 . Febr. * B 14. Th .-Gem. 8. S .-Gr . 2. Hälfte und
601—700 . Der Marsch aus Rom. Komödie von Cherwood.20—22 * . (6.—.)

Donnerstag . 6. Febr . * D 16 (Donnerstaamiete ) . Th .-Gem. 701
bis 800 . Rigoletto . Von Verdi. lg * bis gegen 22. (7.—.)

Freitag , 7. Febr . Volksbühne L. DaS Glöckchen des Eremiten . Ko .
mische Oper von Maillart . 19H—22 . (7 .— .)

Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten.
SamStag , 8. Febr . * E 14. Th.-Gem. 861—400 und 1001—1100.

Neu einstudiert : Das Kätchen v » n Heilbronn oder: Die Feuer ,
probe. Großes historisches Ritterschauspiel von Kleist. 19H
bis gegen 22H . (5.—.)

Sonntag , 9. Febr . Nachmittags : 9 . Vorstellung der Sondermiete
für Auswärtige : Häusel und Gretel . Märchenspiel von Hum.
perdinck . Hierauf : Tanz -Suite . Von Tschaikowsky. 15—17 * .
(4.—.)

Abends : $ G 14 . Th .-Gem . 801—900 . Zum erstenmal :
Die Brigauten . Heiteres Singspiel von Offenbach. Neubear.
beitung von Dr . Noether und Schuh. 19* bis gegen 22 * .
(8.—.)

Montag . 10. Febr . 6. Sinfonie -Konzert. Solist : Josef Peischer
(Vwline ) . 20—22. (5.—.)

Im Städt KonzerthauS :
Sonntag . 2. Febr . $ . . . Bater sein dagegen sehr.

Tarpenter . 19 * bis nach 21 * . (4. 10.)
Sonntag , 9. Febr . 5 . . . Bater kein dagegen sehr .

Earpenter . 19* bis nach 21* . (4.10.)

Komödie von

Komödie von

Umtausch für Inhaber von Blockh-ften SamStag nachmittags
15 * —17 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch
ab Montag vormittags .

Die Februar -Rate für Platzmiete kann in der Zeit vom 1 . bis
5 . Februar 1330 an der Vorverkaufskasse des Badischen Landes-
theaterS einbezahlt werden. Ab 6. Februar erfolgt HauSeinzug.
Ganggebühr 50 Pfg .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landesthea«
terS , Tel. 8288 . In der Stadt : Musikalienhandlung Fritz Müller .
Ecke Kaiser- und Waldstras-e. Tel 888 und Auskunftsstelle des
BerkehrsvereinS. Karserstraße l59 , Tel . 1420. Zigarrenhandlung
Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 . Tel. 4351 und Kaufmann Karl Holz-
schuh. Werderplatz 48. Telephon 503.

Werbet für
Eure Presse!

Untergang eine» Ualtenl che» Zsis»»am»fers
Bari, 30 . Jan . Die Blätter melden , daß ein Fischdampfer

infolge einer Kesselexplosion untergegangen ist. Von der 20-
kopfigen Besatzung konnten nur zwei Mann gerettet werden.

Untaten der Chicagoer Verbrecher.
Chicago . 30. Jan . Die hiesige Verbrecherwelt war in der letz -

ten Nacht außerordentlich tätig . Die Erschießung von Angestellten

Kraftdroschkengesellschaft wurde bereit» gemeldet. DeS wei -
fand in der Nacht wieder ein Bombenattentat st-

einer
teren fand in der Nacht wieder ein Bombenattentat statt, daS 5.
innerhalb von 30 Stunden . Die Bombenexplosion war eine der
stärksteil , die jemals hier erfolgt find . Ein einstöckiges Backstein -
gebäude, worin sich eine Kolonialwarengroßhandlung befand, wurde
vollkommen zerstört. Dem Besitzer de? Hauses waren plöplich
Drohbriefe zugegangen. Durch die Explosion wurden deS weiteren
acht Personen verletzt ; in weitem Umkreis wurden die Gebäude
erschüttert und beschädigt . Ferner wurde ein bekannte» Banden -
Mitglied bei Verlassen des KlubS von zwei Unbekannten auS dem
Hinterhalt angeschossen und wahrscheinlich tödlich verletzt .

Rundfunk und Schallplatte
Stuttgart Welle 360 Freiburg Welle 570

Sonntag , 2. Februar : 7 Uhr : Hafenkonzert ; 8 45 Uhr :
Morgengymnastik : 10.30 Uhr : Evangelische Morgenfeier :
11 .15 Uhr : Musikalische Morgenfeier: 13 Uhr : Schallplatten:
14 Uhr : Kinderstunde ; 15 Uhr : Unterhaltungsstunde : 16
Uhr : Nachmittagskvnzert : 19.30 Uhr : „Die Afrikanerin "

, aus
Frankfurt . Opernhaus : 23 Uhr : Tanzmusik.

Montag, 3. Februar: 6.45 Uhr : Morgengymnastik : 10
Uhr : Schallplaten : 12. 15 und 13 .30 Uhr : Schallplatten : 16
Uhr : Unterhaltungskonzert : 18.05 Uhr : Vortrag : Armut und
Bettel : 18.35 Uhr : Vortrag : Literarische Beziehungen zwi-
schen Deutschland und Frankreich : 19 .30 Uhr : 8. Montagskon-
zert : 20. 15 Uhr : Schwäbische Stund« : 21.15 Uhr : Bilder
aus Frankreich: 22.25 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Dienstag , 4. Februar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik : 10
Uhr . 12 . 15 und 13 .30 Uhr : Schallplatten : 15.30 Uhr : Frauen -
stunde: 16 Uhr : Nachmittagskonzert : 18.05 Uhr : Vortrag :
Musik von Türmen : 18.35 Uhr : Vortrag : Die Niederlande als
Käufer , Hersteller, Vermittler und Kreditgeber : 19.05 Uhr:
Dichterstunde: 20 . 15 Uhr : Operetten -Melodien : 21.15 Uhr:
Spiel und Spieler .

Mittwoch , 5. Februar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik : 10 -
Uhr . 12 und 13 Uhr : Schallplatten : 15 .15 Uhr : Kinder»
stunde : 16 Uhr : Nachmittagskonzert : 1805 Uhr : Vortrag :
Aus der Werkstatt des Lustspieldichters: 18 .35 Uhr : Vortrag :
Menschenfreunde: 13 .05 Uhr : Vortrag : Bei den Eskimos von
Ost - und Nord - Labrador : 19 .30 Uhr : Klavierkonzert : 20
Uhr : Orchesterkonzert : 21 .45 Uhr : Funk -Kabarett .

Donnerstag, 6. Februar : 6 .45 Morgengymnastik : 10 Uhr :
Schallplattenkonzert : 12.15 Uhr und 13- 15 Uhr : Schallplat .
ten : 16 Uhr : Nachmittagskonzert : 18.05 Uhr : Vortrag : Gar -
tenarbeiten : 18 .35 Uhr : Toleranz : 19 .05 Uhr : Französische
Literaturproben : 19 .30 Uhr : Original -Lautenmusik: 20 Uhr:
Bunte Stunde : 21 Uhr : Nietzsche und die Musik : 22.45 Uhr:
Streichquartett in Cis -Moll : 23.30 Uhr : Tanzmusik.

Freitag, 7. Februar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik : 10
Uhr , 12.15 und 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert : 16 Uhr :
Konzert : 18 .05 Uhr : Die Ausbildung des Flugzeugführers
und des Flugmonteurs : 18.35 Uhr : Die Medizin der Urvöl-

ker : 19.30 Uhr : Arien und Lieder : 20 Uhr : Neue Kompo-
sitionen für Arbeiter : 21.45 Uhr : Verheißung : 23.20 Uhr:
Tanzmusik.
' Samstag , 8. Februar : 6.45 Uhr : Morgengymnastik: 10
Uhr. 12. 15 und 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert : 14 Uhr:

kauft

VÄLVO - bohren !

RADIORÖHRENFABRIK G . M.B.H. HAMBURG
WIQK -LOKSTEDT/LOKSTEDTd»'. HAMBURG/HEULOICSTeOTFRSTRASSf101

Jugendstunde ; 14.45 Uhr : Nachmittagskonzert : 17 Uhr:
Tanztee : 18.05 Uhr : Vortrag : Handwerk und Elektrizitäts -
Wirtschaft : 18.35 Uhr : Stunde der Arbeit : 19 .30 Uhr : Un>
terhaltungskonzert : 20 .30 Uhr : Höre ich recht? : 21. 15 Uhr:
Bunter Abend : 22.50 Uhr : Tanzmusik.

RADIO Spezial -Geschäft
iflartigratiBstrafie51 . Denn «ondsiiDisu

Der Europa -Empfänger Teleftinken 40 W
mit Stalionswahleri

Ing . H. DUFFNER leieien
6743 .

Preis mit
Rühren

Rffl. 440 —

Der Koffer
f Von Jo Hanns Rösler .

Wer einmal einen Koffer hat. der las; ihn auch bekleben !
Ein unbeliebter Koffer ist wie eine Lederhose mit Bügelfalte .
Wer viel reist, der erzählt auch viel .
Wer viel erzählt , dem wird wenig geglaubt.
Mit dem Koffer kann er beweisen.
Mit dem Koffer kann er beweisen.
Ein Zettel aus Köln gilt mehr, als zehn erzählte Reisen nach

Paris .
Kurt KerstenS Koffer ist unbeliebt .
Zu Kurt KerstenS großem Kummer .
Rur ein einziger Zettel klebt darauf :
«Deutsch Palme . Pirna " .
Und auch dieser Zettel ist nur au « Versehen darauf gekommen ,

als Kurt Kersten einmal den Koffer seinem Freund geborgt hatte,
der in Tischdecken reiste. Aber die Welt wurde täglich verwöhnter,
ein Zettel aus Pirna war keine sonderliche Empfehlung mehr und
man mußte dem Zug der Zeit folgen. Darum beschloß Kurt
Kersten. seinen diesjährigen Sommerurlaub dem Koffer zu wid-
men und eine Reise nach Italien zu machen.

Bier Wochen würde er bleiben.
Vier Wochen bedeuten einunddreißig Hotel».
Einunddreißig Hotel? kleben einunddreißig Zettel .
Einunddreißig Zettel genügen selbst für einen sehr vornehmen

Koffer.
llnd so wird auch er . Kurt Kersten, dann einen Koffer haben,

wie eS sich gehört.
Einen Koffer, der mitreden kann. Einen Koffer, der gilt.
Kurt Kersten reiste ab.
AuS Leipzig.
Denn Kurt Kersten ist auS Leipzig. DaS braucht wohl nicht

gesondert erwähnt zu werden , denn ein Mensch , der solche Sorgen
hat und nur deswegen eine Reise reist, um seinen Koffer zu be-
kleben , muß aus Leipzig sein. Kurt Kersten fuhr also von Leipzig
über Halle und München nach Italien . Bei der Durchfahrt in
München bestach er schnell einen zufälligen Hausdiener , der gerade
einen Schrankkoffer von abreisenden Gästen mit einem schwarz » ,
roten Hoteletikette beklebte , ihm auch schnell einen Zettel auszu-
kleben . DaS zweite Etikett bekam er in Bozen, daS dritte in
Verona , daS vierte in Venedig. Dann weiter in Genua , Florenz ,
Rom, Neapel, Capri , Palermo und Taormina . Kurt Kersten
blieb nie in einem Hotel zwei Tage . Sondern er zog , auch wenn
er länger in einer Stadt weilte, jeden Morgen in ein andere?
Hotel, um wie in Rom beispielsweise drei Hoteladressen mit heim -
nehmen zu können. Oft stellte er auch sein Köfferchen heimlich in
die Halle eines Luxushotels zu dem Gepäck, das der Hausdiener
zur Bahn brachte . Ehe der Hotelwagen abfuhr , kam der berühmte
Zettel auf die Koffer und am Bahnhof nahm ihn Kurt Kersten

Segen
ein kleines Trinkgeld wieder in Empfang . So nannte der

chte Zettel , der noch auf dem Koffer Platz fand , die Villa
d' Jyghea in Palermo , ohne daß eS Kersten mehr als fünf Lire
kostete, vor seinen Leipziger Freunden mit dem Besuch dieses
ersten Hotels Europas protzen zu können.

In Taormina gab Kurt Kersten seinen Koffer auf . DaS Zahn-
Bürstel , das den einzigen Kofferinhalt bildet« , verstaute er in
seine Tasche , denn er wollte lieber diese Unbequemlichkeit tragen ,
als den jetzt kostbaren Koffer den weiteren Reiseunbilden auszu¬

setzen. So trug er den Koffer zur Bahn und gab ihn bis zur
Zollgrenze auf . Drei Tage später fuhr er nach .

Ohne Station zu machen und eine Nacht im Hotel abzu-
steigen , was jetzt für ihn zwecklos war, langt « er nach achtund-
dreißig Stunden auf dem Brenner an .

„Meinen Koffer," trat er zum Schalter .
Der Beamte brachte ihn.
„Das ist doch nicht mein Koffer," erschrak Kurt Kersten.
„Die Aufgabescheine stimmen."
„Aber das ist doch nie und nimmer mein Koffer."
Die Größe stimmte zwar . Das Gewicht auch . Aber der Kos-

ser war vollkommen neu und trug nicht einen Zettel . Betrübt
sank Kersten in sich zusammen. Man öffnete den Koffer bahn«
amtlich. Und richtig, er enthielt Frauenkleider . Eine telefonische
Anfrage nach Taormina ergab , daß die Koffer vertauscht seien
und Kurt Kerstens Koffer noch dort lagerte .

„Soll er geschickt werden ? " fragt « der Beamte .
Kurt Kersten, froh, seine ? kostbaren Stückes nicht völlig der-

lustig zu sein, rief schnell :
„Nein, ich hole ihn selbst."
Und er fuhr nochmals achtunddreißig Stunden nach Taomina

hin und achtunddreißig Stunden zurück . Wollte er sich doch nicht
der Leichtfertigkeit beschuldigen können, seine ganze Reise umsonst
gemacht zu haben.

Stolz kam Kurt Kersten am Abend des achtundzwanzigsten Juli
in Leipzig an.

Die Wirtin war bereits zu Bett gegangen.
Kurt Kersten trug seinen Koffer m sein Zimmer und probierte

noch vor dem Schlafengehen, wo er den Koffer am günstigsten
aufstellen könne , damit er jedem Besucher sofort ins Auge fiele.
Dann ober stellte er ihn leise in den Borsaal , damit schon am
frühen Morgen seine Wirtin das Globetrottertum ihres möblier»
ten Herrn bewundern könne .

Am nächsten Morgen erwachte Kurt Kersten ziemlich spät.
Sein erster Gedanke war der Koffer.
Sein zweiter Gedanke war der Koffer.
Sein dritter Gedanke war das Frühstück.
Er klingelte.
Die Wirtin schob herein.
„Muten Morgen , Frau Weißauer .

"
„Morgen .

" brummte die Wirtin mürrisch.
,LLaS ist denn los ? Was haben Sie denn, meine liebe Frau

Weißauer ? "

„Ach nischt ."

„Freuen Sie sich den nicht , daß ich wieder da bin ? Weit bin
ich herumgekommen. Haben Sie schon meinen Koffer gesehen ? "

Jga , ja, die vielen Zetteln . An mich haben Sie wohl gar nicht
gedacht ? "

„Aber ich habe Ihnen doch geschrieben . Aus Rom . Und von
Capri .

"

„DaS weiß ich alleine . Das meine ich auch nicht, Ich meine
wegen der vielen Zettel ."

„Zettel ? Wieso? "

„Naja , da paßt man doch ein bisse! besser auf seine sieben
Sachen auf . Den ganzen guten Koffer haben Sie sich vollkl^ben
lassen und ich stehe jetzt schon gute zwei Stunden in der Küche
und scheure und scheure das Zeug herunter . Jetzt ist ja alles weg,
aber wenn Sie mir wieder so einen Koffer nach Hause bringen ,
dann glauben Sie nur ja nicht, daß ich Ihnen wieder die Arbeit
mache."

„fReparalionen"
Aruolt Bronnen-Uraufführung in Mannheim.

Um keinen Nachtriegs-Dramatiker ist wohl mehr Staub aufge-
wirbelt worden als um AriwU Bronnen . Es war offenbar fein
Ehrgeiz, mit Stücken wie „ Vatermord " oder »Anarchie in Sillian "
die Molle des Bürgerschrecks zu spielen, auf jeden Fall aber mit
möglichst ausgefallenen Diskussionen die am Theater interessierte
Oessentlichteit in Atem zu halten . Wenn sich Bert Brecht, Lampel
und Konsorten in gleicher Gesinnung ihm anschlössen und unter -
einander einen Wettbewerb für das meist ausgepfiffene Theater -
stück veranstalteten , so lag darin zwar Methode, aber eine solche.
die durch die Gunst der Zeiwerhältnisse gefördert, wenn nicht ge-
radezu herausgefordert wurde. Erfolg oder Mißerfolg — was lag
schon daran ? Wenn nur die verehrlichen Zeitgenossen gezwungen
wurden , sich mit den jeweiligen Ausgeburten einer überhitzten
Phantasie auseinanderzusetzen.

Zu solchen Betrachtungen kommt man unwillkürlich, wenn man
die rasche Wandlungsfähigkeit dieser Sorte Dramatiker wahrnimmt ,
mit der sie heute verbrennen , was sie gestern angebetet haben.
Wobei sie sich allerdings auf die bekannte Spruchweisheit berufen
können , daß die Extreme sich berühren . « Reparationen "

, wie Bron -
nen sein 1926 entstandenes Lustspiel nennt , weisen aufs Politische.
Politisch vor allem ist denn auch gemeint, was Bronnen letztlich
mit seinem lustigen Versteckspiel unternimmt . Der hohen Politik,
wie sie sich feit dem Verfailler Vertrag auf unsere Kosten entwickelt
hat. wird der Hohlspiegel einer bissigen Karrikatur vorgehalten,
und der Effekt ist natürlich , daß der deutsche Michel den andern
eine lange Nase drehen wird — die Reparationen mag zahlen,
wer Lust hat.

Kein Zweifel : das Beste daran ist der szenische Einfall , die
politische Absicht hinter einer symbolisch verkleideten Wirklichkeit
des Buhnengeschehens zu verstecken, wobei der deutsche Michel in
der Person des Blockjtellenwärters Mark bzw . seines Sohnes
Pfennig dargestellt wird. Beim Kegeln verliert Mark gegen die
Streckenarbeiter Pfund (England ) und Franke (Frankreich) , und
da « seine Spielschuld nicht begleichen kann, geht sie auf seinen
Sohn Pfennig über, der aber auch nicht zahlungsfähig ist und
deswegen seinen Lohn an seilte Gläubiger verpfänden muß. Die
drangsalieren ihn bis aufs Blut , bis es ihm, der seinem Vater auf
den Posten des Stellenwärters gefolgt ist, durch einen glücklichen
Zufall gelingt, einen Zug zum Halten zu bringen , bevor er die
eben eingestürzt« Brücke passiert hat. Er bewahrt dadurch alle vor
einer Katastrophe und sich selbst vor einer ausweglosen Zukunft.
Den vorläufig ausgesöhnten Gläubigern bleibt indessen die Hoff-
nung , daß sie von der kommenden Generation des Herrn Pfennig
schadlos gehalten werden.

Bezeichnend für die Wirkung des Stückes ist, daß mehr und
mehr im Laufe der Begebenheiten das Szenische, der Bühnen -
apparat — vorausgesetzt, daß er so kunstvoll aufgezogen ist wie
bei der Mannheimer Uraufführung — das Dialektische verdrängt
und sich gewissermaßen selbständig macht . Die Regie Richard Dorn -
seiffs hatte dem Eisenbahntechnischen eine fast kindlich- liebevolle
Sorgfalt gewidmet, wodurch nicht nur die Illusion der Wirklich -
keit völlig gewahrt blieb, sondern die Schauspieler obendrein dank -
bare Gelegenheit bekamen, wackere Eisenbahner zu mimen. Für
das Publikum bildete es einen nicht alltäglichen Reiz, ihre Lieb -
linge auf modellgerechten Draisinen die Gleise auf und ab fahren
zu sehen , ohne mit dem fälligen Expreßzug zu kollidieren. An
schauspielerischen Leistungen sah man nur Vorzügliches. So Willy
Birgel als Mark. Bum Krüger als Pfennig , Ernst Langheinz als
Frank und Karl Marx als Pfund Am Schlüsse der pausenlos
durchgespielten Aufführung gab es langanhaltenden Beifall , der
aber wohl in der Hauptsache von denen ausging , die politisch mit
der Tendenz deS Stückes sympathisierten. IL A. B.
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Der Aktienmarkt

Allmähliche Konsolidierung — Omsatzschätznng
Die leichte Entspannung auf dem Marl # der festverzins¬

lichen Papiere und die Befestigung auf dem Aktienmarkt wäh¬

rend der letzte « Wochen werfen die Frage auf , ob es sich

dabei lediglich um vorübergehende Erscheinungen oder

bereits um die Auswirkungen der konjunkturellen Liquidation

in der Produktionswirtschaft handelt .

Freilich sind die Bewegungen bis jetzt noch so kurz , daß

es gegenwärtig schwer fällt . Endgültiges darüber zu sagen .

Der Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschung

sagt dazu folgendes : Handelt es sich bei der Bewegung der

letzten Wochen tatsächlich um Auswirkungen konjunktureller

Vorgänge , so wäre dies ein gewisses Zeichen dafür , daß der

Tiefpunkt der Abschwungsbewegung in der
Gesamtwirtschaft vielleicht erreicht ist , jeden¬
falls aber in absehbarer Zeit erreicht werden wird . Das würde

jedoch nicht ohne weiteres bedeuten , daß in den nächsten

Monaten mit einer Haussebewegung am Effektenmarkt zu
rechnen ist Eher wird man annehmen können , daß die Ten¬
denz zunächst noch stark wechseln wird , weil nach wie vor
der Liquidationsprozeß gehemmt werden fcann und erfahrungs¬

gemäß gerade in dieser Situation Zufallsmomente die Kurs¬

bewegung stark zu beeinflussen vermögen . Vor allem spricht
die stetige Zunahme der konjunkturellen Arbeitslosigkeit da¬
für , daß der Liquidationsvorgang in der Produktionswirtschaft
noch nicht abgeschlossen ist .

Die Aufwärtsbewegung der Aktienkurse , die in den
letzten Tagen des verflossenen Jahres einsetzte und vor allem
in der ersten Januarhälfte z . T . erhebliche Fortschritte machen
konnte , hat sich in den letzten beiden Wochen nicht mehr
fortgesetzt Vor allem haben in den letzten Tagen die Kurs¬

senkungen zeitweise wieder überhand genommen ; Auf - und

Abwärtsbewegungen wechselten ab . Trotzdem ist eine gewisse
Konsolidierung der Verhältnisse auf dem Effektenmarkt un¬
verkennbar . Bei den meisten Papieren liegen die Kurse gegen¬
wärtig nicht unbeträchtlich über dem Tiefpunkt , der zumeist
tm Dezember 1929 erreicht wurde . Wenn zunächst die Bewe¬

gung der letzten Wochen vornehmlich von Spezialpapieren
getragen wurde ( sie war auch innerhalb der Spezialwerte sehr
verschieden !) und vielfach auch nur durch eine größere Zahl
kleiner Kaufaufträge zustande kam , so war sie doch stark
genug , um den Kursdurchschnitt der an der Berliner Börse
gehandelten Papiere von rund 107 in der letzten Dezember¬
woche auf rund 115 in der Woche vom so . bis 25 . Januar zu
steigern .

Wirtschaftsschau
Folgen der Mez -Fusion .

Als Folge der Fusion der Firmen Carl M ez & Sühne
A .- G . und Met Vater & Söhne werden voraussichtlich
eine Reihe von Filialbetrieben , die von der Firma
Mez Vater & Söhne übernommen werden mußten , still¬
gelegt bzw . ganz aufgehoben werden . Es hat sich
herausgestellt , daß die in Betracht kommenden Filialbetriebe ,
die zum Teil in verkehrstechnischer Hinsicht recht ungünstig
liegen , unrentabel sind . Auch bat bei den beabsichtigten Maß¬
nahmen die Erwägung mitgespielt , daß es für Arbeitskräfte in
kleineren Landgemeinden leichter sein wird , Ersatz an Ver¬
dienst durch landwirtschaftliche oder andere Arbeit zu finden
als für Arbeitskräfte in den größeren Städten . Eine Entschei¬
dung über diese als Rationalisierung aufzufassende Maßnahme
ist noch nicht gefallen . Die Firma Mez A .- G . hat in einer
Besprechung mit dem Vertreter des Gewerbeaufs ichts -
amtes in Karlsruhe , mit mehreren Bürgermeistern der
betroffenen Gemeinden usw . eingehend ihre Gründe für ihr
beabsichtigtes Vorgehen auseinandergesetzt Die Entscheidung
liegt nun bei den Landeskommissären von Freiburg und Kon¬
stanz , zu deren Bereich die in Betracht kommenden Gemein¬
den gehören . Es handelt sich um die Fjlialbetriebe in Her¬
rischwand , Löffingen , Birkendorf , Schwandorf , Liptingen , Em¬
mingen , Schwenningen ( Amt Meßkirch ) und Krenheimstätten .
Auch das engere Zusammenarbeiten mit der Firma Gütermann
spielt hier eine gewisse Rolle . In Betracht kommen etwa
400 Arbeitskräfte , in der Hauptsache weibliche . Die
an sich als sehr bedauerlich zu bezeichnende Maßnahme ver¬
folgt naturgemäß auch den Zweck , den Freiburger Betrieb
uneingeschränkt weiterführen zu können .

Einigung zwischen Zigarettenindustrie und TabakhandeL

Die im Anschluß an die Tabaksteuemeuregelung entsandenen
Gegensätze zwischen der Zigarettenindustrie und dem Tabak¬
handel hatten , wie gemeldet längere Verhandlungen über die
Verteilung der neuen Belastungen zwischen den Parteien im
Gefolge , an denen das Reichswirtschaftsministerium Anteil
nahm . Obwohl es noch vor einigen Tagen so aussah , als ob

S, . **®sche des Handels auf eine nu rsehr geringe Bereit¬
willigkeit bei der Industrie zu einem Entgegenkommen stießen ,ist jetzt doch unter Vermeidung irgendwelchen Eingreifens des
Kelchswirtschaftsministeriums eine E '

inigung erzielt worden .
Industrie und Handel haben »ich , wie die Köln . Ztg . hört ,
in der Rabattfrage verständigt , ebenso ist die Umsatzstaffe¬

lung einer Neuregelung gunterzogen worden «
Während die Industrie bisher auf den Grundpreis 5 Prozent
- abatt gewahrte , hat sie sich jetzt bereiterklärt einen solchen
I - L d

ZU gewähren und darüber hinaus noch einen
oh ren Rabatt von 5-4- 3 Prozent wenn die Kontingentierunguf längere Dauer durchgeführt wird , eine Bestrebung , für diesich auch der Handel einsetzen will . DieUmsatzstaffe -

<; ? fr
g

i
mit 000 Rm . bis zu 300 000 Rm ., wobei die

Staffelrabattsatze zwischen 1— 2Ü Prozent liegen . Im Gegen¬satz zu vorher sind insbesondere die Mittelstufen , die die Land¬
grossisten betreffen , zu deren Gunsten besser ausgebaut wor¬den . Für die Zebnstuckpacfcung bekommt die Industrie —
hierin liegt ein Zugeständnis des Handels — 50 RPfg . für den

Packun
8 Wegen der natur 8 « näß höhern Unkosten bei dieser

Mit dieser Regelung sind alle hauptsächlichsten Gruppen ,aarunter die Gastwirteorgaausationen , die Genossenschaften
sw dagege ® hat ^ ch mit den Berliner Grossi¬sten noch keine Einigung ergeben .
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Frankreich * GoldftUerschnss
Diskontermäßigung .

Paris , zi . Jan . Die Bank von Frankreich hat den Wechsel¬
diskont von 3 % auf 3 Prozent und den Lombardzinsfuß von
5X auf 4K Prozent ermäßigt .

Systematisch hat die Bank von Frankreich enorme Gold¬
vorräte angehäuft auf Kosten Englands und Amerikas . Frank¬
reich erstickt im Gold , d . h . es leidet an einer Goldinflation ,
die ebenso preissteigernd wirkt wie eine echte Inflation . Am
Pariser Geldmarkt herrscht eine derartige Fülle , daß die Sätze
der Bank von England von privater Seite ständig unterboten
wurden . Die jetzige Diskontherabsetzung soll die Anlage fran¬
zösischer Gelder im Ausland anregen , da der Zinsunterschied
zum Ausland noch größer wird . Insofern kann besonders
Deutschland mit seinen immer noch sehr hohen Zinssätzen ,
Vorteile von der französischen Diskontermäßigung ziehen , die
zur Folge haben wird , daß der französische Kapitalexport nach
Deutschland stärker wird . Eine Ermäßigung des Reichsbauk -
diskonts rückt damit ebenfalls in greifbare Nähe .

Diese Goldinflation in Frankreich ist die Folge der anhal¬
tenden Ueberschüsse der französischen Zahlungsbilanz , wozu
die deutschen Reparationszahlungen beitragen . Diese Usber -
Schüsse können letzten Endes nur durch Goldverschiffungen
nach Frankreich ausgeglichen werden . Infolge der niedrigen
Zinssätze in Frankreich , die auf den Geldüberfluß zurückzu¬
führen sind , ist Frankreich auf dem besten Weg , England als
Weltbankier den Rang abzulaufen .

Preissenkung für Opelwagen .

Auf einem von vielen hundert Vertretern der Adam Opel
A .- G . besuchten Händlertag führte die Rüsselsheiroer Werks¬
leitung die verbesserten Modelle 1930 des i,j Liter 4 /20
PS und des Sechszylinders 2 Liter 8/40 PS , sowie Liefer - und
Schnellastwagen vor . Dabei wurde eine Preissenkung bekannt¬
gegeben , die bis zu 10 Prozent ausmacht so daß die billigste
4 PS -Ausführung künftig für wenig als 20000 Rm . zu haben ist

Die Opelwerke geben gleichzeitig bekannt , daß die Um¬
stellung gdes Werks zum vorläufigen Abschluß gekommen ist .
Sie sei auf eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit abgestellt
gewesen ; auch wichtige neue Anlagen seien geschaffen worden ,
insbesondere eine Versuchs - und Prüfungsabteilung . Zur
Durchführung des Erzeugungsprogramms 1930 seien zurzeit
etwa 8000 Arbeiter beschäftigt . Die T ageserzeugung be¬
trägt rund 150 Wagen ; sie soll aber in kurzem erheblich ge¬
steigert werden .

Malzfabrik Gengenbach ( Bad .) . Aus Rm . 34069 ( i . V .
24 563 ) Reingewinn werden wieder 6 Prozent Dividende
auf Rm . 325000 A .K . verteilt

Eisenbahnsignal -Bauanstalten Max Jüdel , Stahmer , Bruch¬
sal , A . G . in Braunschweig . Der Rojjüberschijß des am 30 .
September 1929 beendeten Geschäftsjahrs stellte sich auf
1921787 ( 2243213 ) Rm . Nach Absetzung der allgemeinen
Unkosten etc . verbleibt einschl . 47912 ( 45858 ) Rm . Vortrag
ein Reingewinn von 949 120 Rm . gegenüber 947 912 Rm .
L V . Wie bereits angekündigt , wird der am 26 . Februar statt¬
findenden o . H .- V . vorgeschlagen , auf das Stammkapital von
10 Mill . Rm . wiederum 9 Prozent Dividende zur Aus¬
schüttung zu bringen und den Rest von 9120 Rm - vorzutragen .
Der Vorstand berichtet , daß die Gründung der „Ver . Eisen¬
bahn -Signalwerke G . m . h . H ." durch Vertiefung der Be¬
ziehungen zu der Eisenbahn - Sicherungs -Abteilung der Sie¬
mens Si Halske A .- G . und die in deren Gefolge durchgeführte
Betriebsumstellung bisher nur zum Teil zur Auswirkung kam ,
da eine vollständige und gleichmäßige Ausnutzung der An¬
lagen durch die zögernden Bestellungen des Hauptabnehmers ,der Reichsbahn - Gesellschaft , unmöglich gemacht wurde .

Zahlungsschwierigkeiten . Zur Zahlungseinstellung der
Firma M . Weil , Wein - und Spirituosengroßhandlung Neu¬
stadt a . d . H ., trugen außer Absatzstockung auch größere
Verluste in jüngster Zeit bei . Es soll sich um ca . 600000 Rm .
Engagements bei einer großen norddeutschen Weinbrandfabrik
handeln , die sich in Zahlungsschwierigkeiten befinde . Außer¬
dem habe die Firma einen unerwarteten Verlust auf ihre
Hypothekenforderungen an das Hotel Europäischer Hof in
Baden - Baden gehabt ; angeblich von 200000 Rm ., weil bei der
Zwangsversteigerung des Hotels die Hypothek ausgefallensei - — Die Weingroßhandlung Ludwig Haefelin , Neu¬
stadt . bietet im Wege des außergerichtlichen Vergleichs 50Prozent . Die Mehrzahl der Gläubiger stimmte dem Vor¬
schlag zu .

Börsen

Berlin , 31 . Jan . Die gestern Abend erwartungsgemäß er¬
folgte Diskontsenkung von 3 ^ auf 3 Prozent in Paris konn¬
ten sich an den Effektenmärkten günstig auswirken , besonders
da die von der Börse erhoffte hiesige Diskontsenkung hier¬
durch an Wahrscheinlichkeit gewinnt . Im heutigen Vormittags¬
verkehr schienen sich die gestrigen Nachmittagskurse voll be¬
haupten zu wollen , doch schon an der Vorbörse sprach man
etwas niedrigere Kurse . Eine Reihe von günstigen Momenten ,wie die gestrige Rede des Reichsfinanzministers , ein optimisti¬scher Wirtschaftsbericht der Commerzbank , die Meldung vom
oevorstehenden Beitritt Thyssens zur Rohstahlgemeinschaft ,

| ueschäftsbelebungen in der Stickstoff Industrie und Dividenden -
boffnungen für einige Werte , wie Berger . Feiten , Goldschmidt
usw . , boten eine gewisse Anregung . Demgegenüber mahnten
innerpolitische Befürchtungen , bes . die Möglichkeit kommuni¬
stischer Unruhen am 1, Februar , die Börse zur Zurückhaltung ,sodaß den Provinzorders heute Abgaben der Spekulation gegen¬
überstanden . Bei kleiner Umsatztätigkeit waren die Kurs -
Veränderungen meist nur gering , nennenswerte Ge¬
winne zeigten Feldmühle , Zellstoffe , Aschaff . u . Hotelbetriebs -
Sfcsellschaft mit je 4 Prozent Dessauer Gas und Polyphon mit
3 ?i Prozent , Oberkoks und Goldschmidt mit 2K bzw . 2/4 ,Svenska plus 5H M . Tietz verloren 2 Prozent , Remberg büßten
5p Prozent ihres gestrigen Gewinnes ein . Durch schwächere
Haltung fielen bes . Reichsbank auf , die zu Beginn iK Prozent
niedriger lagen und im Verlaufe weitere 2Ü Prozent einbüßten .

Wahrend der WclBen Woche

10% Rabatt
auf alle Waren der Abt .

Wäsche — Korsetten — Damenartikel
Bis 30 % Rabatt

auf sonstige zurückgesetzte Waren und Einzelstücke

auch in der Schuhabteilung

ReformhausNeu be rt .?.' «
';.

Gegen überflüssige
Vergnügungsstätten

Die Lieferanten wehren sich .

Die führenden Marken - Standard -Firmen sowie die General¬
vertreter des Champagner , Sekt - und Spirituosen -

gewerbes haben sich in Groß - Berlin zu einer Vereinigung
zusammengeschlossen , um das Kreditwesen wieder auf eine

gesunde kaufmännische Grundlage zu stellen . Den Grund
Gafür bieten die bekannten Vorfälle der letzten Zeit , wo neue
Unternehmen ohne eigenes Kapitai , lediglich mit dem
Kredit der Lieferantenfirmen , eröffnet worden
sind und durch Zahlungseinstellungen viel Geld verloren wor¬
den ist Durch eine gewisse Erschwerung in der Kreditgewäh¬

rung sollen auch Neueröffnungen von Vergnügungsunterneh¬
mungen , deren Konzessionserteilung oft keineswegs einem vor¬
handenen Bedürfnis entspricht und wodurch ältere Gaststätten
oft unnötig beeinträchtigt worden sind , erschwert werden -
Durch eine Konventionalstrafe haben sich die beteiligten Fir¬
men verpflichtet nur noch ein einheitliches Zah¬

lungsziel von 30 Tagen , vom Tage der Lieferung an , zu

gewähren . Die Rechnungsbeträge sollen jeweils durch eine

30 -Tage -Tratte entnommen werden . An Neugründungen von
Gaststätten jeglicher Art erfolgt Lieferung nur noch gegen
Nachnahme . Weiterlieferungen an einen Abnehmer , der eine
Tratte einer Lieferfirma nicht eingelöst hat , werden sofort

eingestellt . > ä
Diese Maßnahme ist nur der Ausbau von Einzelmaßnahmen ,

die schon seit einiger Zeit von verschiedenen Firmen dieser
Art getroffen wurden . Die Zusammenbrüche im Berliner

Vergnügungs - und Gaststättengewerbe haben gezeigt daß die
bis dabin gebräuchlichen Krediteinräumungen unhaltbar waren ;
sie gefährdeten den Lieferer und ermöglichten den betreffen¬
den Gaststätten einen ungesunden Aufwand auf Pump .
Umgekehrt scheinen Krediteinschränkungen einzelner Liefer¬
firmen zum Zusammenbruch von Vergnügungsunternehmen
beigetragen zu haben . Das geschlossene Vorgehen der Sekt -

und Likörfirmen dürfte noch einigen Gaststätten , die bisher
ihren Kredit unangemessen überspannt haben , das Fortbestehen
erschweren . In diesem Zusammenhang erinnert man sich des
schon vor längerer Zeit beschlossenen einheitlichen Vorgehens
der Berliner Großbrauereien , die ebenfalls die Kredit¬

einschränkung für ihre Abnehmer durchführten . Interesse an

derartigem Kreditabbau dürfte noch bei manchen andern Ge¬

werbezweigen bestehen .

Die Kurse gaben nach der Eröffnung allgemein etwas nach .
Später wurde es bei einigem Auslandsinteresse für Polyphon
und Elektrowerte , bes . Gesfürel ., Licht und Kraft und Elektr .
Lief , zeigte , wieder freundlicher .

Frankfurt a . M ., 31 . Jan . An der Abendbörse war die Ge¬
schäftstätigkeit infolge des weiter geringen Ordreeinganges
minimal . Während die Kurse der Nebenwerte gegen den
Berliner Schluß meist knapp behauptet lagen , verloren I . G .
Farben und Siemens bis zu 1 Prozent Stärker angeboten
waren auf Realisationen Kunstseideaktien . Aku gingen um
3K Prozent und Bemberg um ca . 5 Prozent zurück . Reichs¬
bankanteile ermäßigten sich erneut um Prozent Im
Verlaufe hielt die lustlose Stimmung an . Der französische
Franken notierte heute amtlich 16432 .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 31 . Jan . Weizen , tnärk . 238

bis 241 , März 252,50 — 251,50 , Mai 265 — 264 , Juli 270,50 — 270 ,
Roggen , märk . 158-— 162 , März 177 — 177 .50 , Mai 183,50 — 184,50 ,
Juli 184— 184,50 , Braugerste 165— 175 , Ind .- und Futtergerste
142— 152 , Hafer , märk . 126 — 136 , März 142 , Mai 149,50 , Juli
152,50 , Mais , loco Berlin 164 . dito , Plata 149 , Weizenmehl
28,50 — 34 .75 , Roggenmehl 21,50 — 24 .50 , Weizenkleie 8,75 — 9 .5®.
Roggenkleie 8,25 — 8,75 . Viktoriaerbsen 23— 31 , Kleine Speise¬
erbsen 20 — 23,50 , Futtererbsen 18— 19, Peluschken 17,50 — 19,50 ,
Ackerbohnen 17,50 — 19 , Wicken 20— 24 , Lupinen , blaue 14 bis
15, dito , gelbe 17— 18 , Seradella , neue 25— 30 , Rapskuchen
16,50 — 17 , Leinkuchen 21,30 — 21,80 , Trockenschnitzel 7,20 bis
7,40 , Soyaextractionsschrot 14,40 — 14,80 , Kartoffelflocken 13,60
bis 14.

Berliner Metallbörse vom 31 . Jan . Elektrolytkupfer 170 .25 ,
Raffinadekupfer , loco 146— 148,50 , Standardkupfer , loco 136
bis 138,50 , Standard - Blei per Jan . 41,50 — 42 , Original - Hütten -
Aluminium 190 , desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194 , Rein¬
nickel 350 , Antimon - Regulus 57 — 60 , Silber in Barren ca .
1000 fein per kg 60,50 — 62,50 , Gold Freiverkehr per 10 Gramm
28— 28,20 , Platin Freiverkehr per 1 Gramm 8— 10.

Wein Versteigerung der Vereinigten WeingutbesJtzer von
Weisenheim in Dürkheim . Angeboten waren 1800 Liter 1927er ,
11300 Liter 1928er , 17300 Liter 1929er Weißweine und 2500
Liter 1928er Rotweine , die trotz des günstigen Be¬
suches nur teilweise abgenommen wurden . 6 Nummern wur¬
den wegen Mindergeboten zurückgezogen . Eine Nummer blieb
ohne Gebot . Für 1000 Liter wurden bezahlt : 1927er Herren -
morgen Riesling 450 ( zurück ) , 1928er Kallstadter Weg 400
( zurück ) , Steinfeld ( ohne Gebot ) , Herrenmorgen Riesling 500 ,
Vogesang 450 ( zurück ) , Kallstadter Weg 580 , Mittelgewann
500 , 1929er Neuweg 500 ( zurück ) , Feinerde mit Riesling 500
( zurück ) , Hängel 590 , Büschel 540 , Höhe 570 . Kallstadter
Weg 600 , 650 , 600 , Feinerde 650 , Mittelgewann 660 , 1928er Rot¬
wein Steinfeld 350 Rm .

Vom pfälzischen » Tabakmarkt

Nachdem sich bei der Verkaufssitzung in Speyer am 17 .
Januar geringe Abgabeneigung für Zigarrengut gezeigt hatte ,
so daß von den angebotenen 17 000 Ztr . Hauptgut aus dem
pfälzischen Zigarrengutgebiet nur rund 9000 Ztr ., je nach Be¬
schaffenheit zwischen 35 und 61 Rm . plus Zuschlägen , ferner
700 Ztr . Hauptgut aus Bürgstadt a . M . zu 36 Rm . und 80 Ztr .
Sandblatt zu 40 Rm . abgenommen wurden , hat sich inzwi¬
schen der freie Einkauf , besonders in der Landauer Ge¬
gend , recht lebhaft gestaltet . U . a . bezahlte man je Ztr . in :
Knittelsheim für Tabake aus dem Freibau 40 Rm ., für Vereins¬
tabake 40 Rm . plus Zuschläge , Minderslachen 40 , Insheim —
etwa 600 Zentner — 36 Rm . , Kuhardt 39 Rm . plus Zuschläge .
Neupfortz 40 , Billigheim 41 , Rülzheim 41 .50 plus Zuschläge ,
Hayna für 50 Ztr . freie Partien 40 , Vereinstabake 38 und Zu¬
schläge , Offenbach 38 . Babelroth 32,50 ( bei der Einschreibung
in Speyer waren hierfür 41 Rm . geboten worden !) , Minfeld
37 , Oberhausen 43 , Mühlhosen 38 , Kandel 40 , Dierbach 30
bis 35 , Hergersweiler 43 , Berg für das Obergut des Qualitäts¬
bauvereins 55 . für die Tabake des Freibaues 45 Rm . Insge¬
samt wurden in den fünf Verkaufssitzungen der Tabakbau -
vereine rund 50000 Ztr . Pfälzer Tabake abgesetzt , davon die
Hälfte Zigarren - und die Hälfte Schneidegut



Maslsruhev Machvjchien
Samstag , den i Krbeuar i ?3C

Februar
Ter zweite Monat des JahreS ist auch der kürzeste ; er hat

noch dem julianischen Kalender von 46 v. Chr. nur 28 Tage
abbekommen und nur alle vier Jahre verlängert er seine
Dauer auf 29 Tage . Zwar ist in diesem Monat der Winter
mit all seinen Festlichkeiten noch auf dem Höhepunkt, der Kar.
neval zieht ein, aber doch merkt man am Längerwerden der
Tage , daß der Frühltng nicht mehr fern ist. Am Ende des
Monats hat die Dauer des Tages um etwa zwei Stunden zu-
genommen . Der Name Februar ist von dem römischen jähr-
lichen Reinigungs - und Sühnefest abgeleitet , das die Römer
im Februar , dem früher letzten Monat im Jahr , feierten , um
sich für das kommende Jahr von dem Bann böser Geister zu
befreien . Das Fest wurde nach dem Römer F e b r u u s Fe-
bruar genannt . Der alte deutsche Name des Februar ist
Hornung , was als .Feines Horn " gedeutet wird . In diesem
Neonat verlieren die Hirsche ihr Geweih . Mit dem Beginn
des neuen Monats tritt die Sonne in das Zeichen der Fische .
Die Temperaturen steigen langsam an und die Kraft der
Sonne nimmt zu.

2>ie Polizei meldet
Diebstähl ».

In der Nacht zum Donnerstag wurde die Garage eines Kauf .manns in der Sofienstratze gewaltsam aufgebrochen und ein Per -
soneniraftwagen entwendet. Der Eigentümer fand fem Auto am
Vormittag Ecke Körner - und Sofienstratze wieder auf . — Vom Dach ,boden eines Hauses in der Wolfartsweiererstratze wurden etwa 40
Kilogramm Kupferdraht im Wert von etwa 100 Mark entwendet.— Einem Hilfsarbeiter aus Eggenstein wurden in einer Wirtschaftin der Hardtstratze S0 RM . gestohlen . — Ein in den Gängen der
Fichteschule aufgegriffenes 17 Fahre altes Mädchen wurde unterdem Verdacht des Diebstahls von Kleidungsstücken der Kriminal -
Polizei übergeben. — Einer Ladnerin in Durlach wurde der Monats -
lohn entwendet.

Wasserrohrbruch.
Ecke Wilhelm- und Augartenstratze brach vorgestern ein Wasser-röhr , sodatz die Wilhelmstratze zwischen Augarten - und Winter -

straße gesperrt werden mutzte.
vloh» Körperverletzung .

Zwei Maurer aus der Altstadt gelangen wegen erschwerter Kör»
Perverletzung zur Anzeige, weil sie gemeinschaftlich in einem Haus -
gang der Entenstratze einen 66 Jahre alten Fuhrmann so miß-
handelten , daß er aus Mund und Nase blutete und Gesichtsschwel-
lungen und Beulen am Kopf davontrug.

Unfall.
Vorgestern vormittag fiel eine 27 Jahre alte Frau beim Ein-

steigen in die Straßenbahn am Marktplatz vom Trittbrett , wobei
sie sich beide Knie aufschürft«. Sie konnte ihren Weg allein fort-
setzen.

Verkehrsunfall .
Am Donnerstag abend ritz ein Lieferkraftwagen in der Haupt-

stratze in Durlach an einer Straßenbahn zwei Handgriffe ab. Ter
Führer des Lieferkraftwagens entzog sich der Feststellung seines
Fahrzeugs und seiner Person durch die Flucht.

Milchfälfchung .
Eine LandwirtSehefrau au » Jöhlingen gelangte zur Anzeige,weil sie anfangs des Monats gewässerte Milch als Vollmilch in den

Verkehr gebracht hatte. Eine Frau aus Linkenheim wurde wegen
Ablieferung von teilweise entrahmter Milch angezeigt.

Die Rakete steigt . . . !
Nur noch zwei Tage trennen unS noch von dem großen Ereig-

vis ! Die Rakete steigt unwiderruflich Dienstag 16.30 Uhr. Nun
liegt auch daS Reise-Handbuch vor , und wir find heute in der an-
genehmen Lage, einige Geheimnisse enthüllen zu tonnen . Viel
Prominenz wird sich in den Dienst deS guten Werkes stellen . Alle
Namen können wir hier nicht aufzählen . Wir wählen aus den
vielen Namen beliebig einige auS : Paul Müller , Karlheinz Löser ,
Marie Genter , Harald Josef Fürstenau . Franz Schuster. Else
Blank, ferner die Chorvereinigungen der verschiedene Kirchen ,
namhafte hiesige Chorvereinigungen . Kunst, und Tanzschulen, Eli-
sabeth Neumann , LieSl Sutor , Ruth Porita , Frau Schöpslin und
viele andere mehr, die wir hier in diesem Rahmen nicht alle aus-
zählen können. Man sieht auS alledem, daß nichts unterlassen
wurde, um den Aufenthalt auf der Erde sowohl als auch auf dem
!ffiond so schön und so angenehm wie möglich zu gestalten. Die
Festleitung glaubt annehmen zu dürfen , daß für jeden Geschmack
etwas zu findan ist ! Darum kann auch heute wiederum nur die
Parole lauten : Auf in die Festhalle mit der Rakete nach dem
Mondl

Weiße Woche
2B. W . und überall W . W. verschlungen und übereinander . Ja ,was heißt das ? Weh-Weh übersetzt der vielgeplagte Hausherr , der

dachte, nachdem er sich von dem Schrecken des JnventurauSver -
kaufes ein wenig erholt hatte , nun käme er selber ans Kaufen.Weit gefehlt!

Weiße Woche , das ist das Signal für die Hausfrauenauf einmal , schrecklich viele Bedürfnisse zu haben. UeSerall fehltes schon seit Jahren und wenn der Mann gedacht hat, ein neuer
Ueberzieher oder ein neuer Anzug sei nötig, so wird er überzeugt,daß es viel nötiger sei. Wäsche zu besitzen. Allüberall fehlt es
plötzlich: die Taschentücher sind ausgegangen , die Bettbezüge er-
neuerungSbedürftig und die sparsame Hausfrau merkt mit Eni .
setzen, daß die Gardinen beim Waschen trotz aller Vorsicht wie
Zunder auseinandergefallen sind . Die Kaffeedecke ist schon so oft
gestopft , daß sie unbedingt ersetzt werden muß, gar nicht davon zureden, wie viel in den Wäscheschubladen der bescheidenen Hausfrau
fehlt, die all die Jahre immer erst an die Kinder denken mutzte .

Wenn die Männer nur wüßten , wie viel Sachen doch nötig sind,um Haushalt , Mann und Kinder immer sauber und adrett erschei-nen zu lassen . Und immer wieder reicht es nicht zu allem. Aberin jedem Ausverkauf kommt dann ein billiges Stuachen hinzu,und so wird eS auch m dieser Woche in vielen Haushaltungen sein.
Und die Kaufleute , die es heute auch recht schwer haben,— man denke an all die hohen Steuern , denke an die Unkosten , an

die Reklame, denke an die vielen Löhne und all die andern Sor -
gen, die die ganze ungünstige Wirtschaftslage mit sich bringt — die
freuen sich auf den Kunden, um ihm ihre Leistungsfähigkeit und
ihre Schätze zu zeigen . Lange schon haben die Einkäufe jede gün.
stige Gelegenheit wahrgenommen, um vorteilhaft einzukaufen,denn auch das ist eine schwere Sache. Dann hat sich der Reklame-
fachmann den Kopf zerbrochen , wie er alles schön und wirksamund originell herrichten und aufbauen soll, damit eS „zieht".

Heute ist nun der Tag da, an dem alle Konkurrenten gleich,
zeitig die Resultate dieser Anstrengungen dem Publikum zeigen,
« chon am Tage verfehlen diese symbolischen W .Zeichen und die
Auslagen ihre Zugkraft nicht, aber am strahlendsten wirkt das
Bild abends, wenn Hunderte von Birnen daS elektrische Licht in
die Straßen werfen, beredte Künder des Kaufrausches, der die
Stadt erfassen wird . Das Dunkel der Ziacht wird förmlich von
den weißen Artikeln aus den Straßen gesaugt, die in hohen Bergenuns geschickte Regisseurs auftürmen .

Reue Wohnungen tn Karlsruhe
_
Wie schon bekanntgegeben, hat der Stadtrat am IS. Januar d. I .beschlossen, dem Bürgerausschuß eine neue Wohnungsbauvorlagezu unterbreiten . Um den Baulustigen die Möglichkeit zu geben,ihre Bauvorhaben so vorzubereiten, daß sie nach Genehmigung derMittel durch den Bürgerausschuß alsbald mit den Bauten beginnenkönnen, hat der Stadtrat schon heute einer Anzahl von Bauherrendie geldliche Förderung zugesagt, jedoch vorbehaltlich der

Zustimmung des Bürgerausschusses zur Wohnungsbauvorlage . Imganzen handelt es sich um 9 5 Wohnungen mit Bauhypothekenvon 369 600 RM . und Zinsbeihilfen aus einem Förderungsbetrag
(gedachten Kapitals von 8S3 300 RM . Die zu fördernden 92 Woh.
nungen verteilen sich auf 17 Gebäude, nämlich 8 Gebäude mit je8 Wohnungen, 5 Gebäude mit je 4 Wohnungen, 3 Gebäude mit je3 Wohnungen und 1 Gebäude mit 2 Wohnungen. Von diesen Neu»
bauten liegen je 2 im Bahnhofgebiet, in der Südweststadt und inder Weststadt. 4 Neubauten fallen auf die Südstadt , 3 auf den
Stadtteil Mühlburg und 1 Neubau auf die Innenstadt . Weitere
3 Neubauten befinden sich im Vorortsgebiet . Die meisten der Woh -
nungen erhalten 3 Zimmer , nämlich 72 ; der Rest verteilt sich auf
18 Zwei-, 2 Vier- und 3 Fünfzimmerwohnungen .

Die Elektrifizierung der Strecke Karlsruhe —Durmersheim .Die Arbeiten für die Vollelektrifizierung der Kleinbahnstrecke Karls -
ruhe—Durmersheim gehen ihrem Ende entgegen. Die elektri-
schen Zugwagen , welche die allen Dampflokomotiven ersetzen sollen ,werden in wenigen Wochen in Betrieb genommen werden können.
Zurzeit wird an Stelle der veralteten Fernsprechleitung eine mo-
derne Streckenmelde- und Streckensicherungseinrichtung angelegt.

Aenderung der städtischen Beamtensatzung und der städtische»
Angestelltensatzung. Infolge des von Tag zu Tag sich steigernden
Verkehrs häufen sich die Fälle , in denen städtische Beamte oder
Angestellte aus Verschulden Dritter zu Schaden kommen und dem
Dienst für kürzere oder längere Zeit durch Krankheit entzogenwerden. Außer dem Verlust der Arbeitskraft des verletzten Bs-
amten oder Angestellten muß die Stadt nach den bisherigen Sat -
zungsvorschriften auch daS Diensteinkommen weiter bezahlen. Um
einen Ersatzanspruch gegenüber den Schädigenden geltend machen
zu können , ist eine entsprechende Aenderung der städtischen Beam-
tensatzung und der Angestelltensatzung notwendig, die vom Stadtrat
genehmigt und dem Bürgerausschuß zur Zustimmung unterbreitet
wird.

Gefährliche önbrecherhsnde Vor Gericht
In seiner Sitzung am Donnerstag verhandelte das Karlsruher

Schöffengericht unter dem Vorsitz von Amisgerichtsdirektor Dr . F.
Müller gegen den Svjährigen vobcstraften Taglöhner Georg L.
aus Daxlanden , den 19jährigen "

unbestraften Maurer Richard L.
aus Taxlanden , den . Äjährigen vorbestraften Maler Friedrich R .

°
aus Mühlburg und 'den 48jährigen Händler Karl H . aus Karls -
ruhe , die sich wegen einer Reihe einfacher und erschwerter Dieb¬
stähle , Hehlerei und Urkundeiisälschung zu verantworten halten.
Georg L . und- Friedrich R . hatten in der Zeit vom August bis
11 . Oktober vorigen Jahres in sünf Fällen aus den Werkstätten
von Malermeistern in Karlsruhe die Materialkisten erbrochen und
daraus Maleruntensilien entwendet. Den Angeklagten wird wei -
terhin ein Diebstahl von Alteisen in Forchheim zur Last gelegt ;
die .Diebesbeute wurde durch H . veräußert . Mitte Oktober stahl
Georg L. in Dorchheim auf dem Sportplatz der Freien Turner -
schaft und des Fußballvereins je einen gußeisernen Ofen . Die
Oefen wurden zerschlagen und durch H. an einen Althändler ab-
gesetzt. Ende vorigen Jahres wurden von den Angeklagten auf
verschiedene Weise auf Lagerplätzen größere Mengen — es handelt
sich um ruiid 12 Zentner — Alteisen auf teils erschwerte Weise ge-
stuhlen und an Althändler verkauft. Georg L ist außerdem der
Urkundenfälschung angeklagt, weil er eine Quittung mit dem Na-
men des Mitangeklagten H.. versehen hatte . Die Angeklagten
gaben ihre Verfehlungen zu . Staatsanwalt Emsheimer be-
antragte wegen Diebstahls in 13 . Fällen , worunter sich 11 Ein¬
bruchsdiebstähle befinden, söwie wegen Urkundenfälschung

'
gegen

den Angeklagten Georg L. 1 >- Jahre Gefängnis ' und Ehrverlust ,
gegen den Angeklagten R . wegen sechsfachen Einbruchsdiebstahls
2 Jahre Gefängnis und Ehrverlust , gegen Richard L . wegen Dieb-
stahls und Hehlerei 5 Monate Gefängnis und gegen b . wegenDiebstahls und Hehlerei 4 Monate Gefängnis . DaS Schöffengericht
sprach folgende Strafen aus : Georg L. erhielt wegen fortgesetzten
schweren Diebstahls und wegen Urkundenfälschung 1. 1 Mona .te
Gefängnis abzüglich ein Monat drei Wocheii Untersuchung -
hast , Friedrich R. wegen fortgesetzten schweren Diebstahls im wie -
verholten Rückfall . 1 I a h r 4 Monate Gefängnis abzüglich
1 Monat 3 Wochen Untersuchungshaft, sowie 3 Jahre Ehrverlust .
Richard L wegen erschwerten Diebstahls in zwei Fällen und Heh -
lerei in einem Falle 4 Monate Gefängnis abzüglich 2 Wochen
Untersuchungshaft und H. wegen einfachen Diebstahls in einem
Falle und Hehlerei in zwei Fällen 4 Monate Gefängnis
abzüglich 1 Monat ' Untersuchungshaft. Das Urteil ist rechts -
kräftig.

Reisebetrüger .
Als rückfälliger Betrüger stand heute der 27 Jahre alle ledige
ifmann Emil Friedrich Heinz Wielke aus Schneidemühl vor

dem Einzetrichter beim Amtsgericht. Der Angeklagte hatte in der
Zeit von Januar 1929 bis Ende September 1929 in zahlreichen
Fällen , so in Berlin , Leipzig, Wien, Durlach, Heidelberg und
Köln Personen am Bahnhof angesprochen , denen er vorspiegelle, er
sei durch unvorgesehene Umstände um sein Geld gekommen , und
den Reisepaß vorzeigte. Die Leute glaubten seinen Worten und
ließen sich bestimmen, ihm mit Geldbetragen auszuhelfen , die er dazu
verwandle, um aus Nimmerwiedersehen zu verreisen Insgesamt
hat er sich auf diese Weise über 300 Mark zu erschwindeln gewußt.
Am 23. Februar sprach er auf dem Bahnhof in Dresden einen
Referendar aus Leipzig an , dem er vormachte, er habe seine Fahr -
karte nach Breslau verloren und sei ohne Mittel . Den Reseren»
dar prellte er um 14.60 Mark. Einen Reisenden aus Hamburg ,
dem er weismachte, sämtliche Wertgegenstände seien ihm gestohlenworden, erleichterte er auf diese betrügerische Weise um 50 Mark.
Einem Mädchen stellte er sich als Heinz v . Tursten , Student der
Rechte aus Heidelberg vor. Von dem Mädchen ließ er sich dessen
goldene Uhr als Psand dafür geben , daß sie zum nächsten Rendez-
vous erscheine . Als er die Uhr hatte , oerduftete er von Tarmstedt .
Der Angeklagte ist schon wiederholt wegen ähnlicher Betrugs -
manöver vorbestraft und betreibt diesen „Reisesport" bereits seit
dem Jahre 1925 . Er gab seine Verfehlungen größtenteils zu. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Betrugs im Rückfall
entsprechend dem Antrage des Staatsanwalts Nerz zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängnis abzüglich 3 Monate Untersuchung?»
.Haft.

Mansardendieb .
Der 30 Jahre alte verheiratete , schon mehrfach, n . a. wegen

Raubs mit 5 Jahren Zuchthaus vorbestrafte Möbelpacker Karl
Wilhelm W aus Karlsruhe drang am 31 . Dezember vorigen Iah -
res , nachmittags zwischen 6 und 6 Uhr, in ein« unverschlossene
Mansarde des Hauses Adlerstraße 16 in Durlach ein, aus der er
einen Herrenanzug , sowie Stoffe im Gesamtwert von 120 Mar !
entwendete. Das Amtsgericht, vor dem er sich zu verantworten
hatte, verurteilte ihn wegen Diebstahls im Rückfall zu 4 Mo -
n a t e n Gefängnis abzüglich 4 Wochen Untersuchungshaft.
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Valmazzlm gestern und kette
Eme VUanzbekrachtuns

Boa Dr. h. c. H r r t f i e f e r.

Kaum mehr denn zehn Fahre find ins Land gegangen, seit nach
Krieg und Zusammenbruch dem neuen Staate die Aufgab« zufiel.

Menschenleben gefordert, der Wohnungsbedarf war dadurch nicht
nennenswert geringer geworden. Die im Felde Gebliebenen waren
entweder noch ohne Hausstand oder aber sie hinterließen eine
Familie , die nach wie vor eine Wohnung benötigte. Dem stand
die Tatsache gegenüber, datz von Kriegsbeginn an 5 Jahre hindurch
der Bau neuer Wohnungen nahezu völlig unmöglich gewesen , und
daß infolgedessen weit über eine Million Wohnungen weniger er-
richtet waren , als das normalerweise der Fall gewesen wäre. Die
Mahnahmen , die notgedrungen ergriffen werden mutzten, um der
Bevölkerung in dem zahlenmäßig zurückgebliebenen Wohnungs-
bestände Raum zu schaffen und sie vor einer geldlichen Ausnutzung
ihrer Notlage zu bewahren, sind zu bekannt, als datz es notwendig
wäre, im einzelnen hier darauf einzugehen. Ebenso bekannt ist ,
datz der « taai es sich zum Ziele setzte , diese Notmatznahinen mehr
und mehr entbehrlich zu machen durch eine starke aktive Wohnungs-
baupolitik. Es galt, neuen Wohnraum zu schaffen fiL. Hundert,
tausende von Menschen, Erwachsene und Kinder, die seit Jahr und
Tag in notdürftigster Weise , zum großen Teile in gefundheitsschäd -
lichen und menschenunwürdigen Quartieren , untergebracht waren.
Haben, so fragen wir heute, die vergangenen zehn Jahre eine Bes.
serunZ, und zwar eine wirklich fühlbare Besserung dieser schweren
Notstande gebracht ? Ich möchte glauben , daß auf Grund der vor-
liegenden Tatsachen jeder objektiv Urteilende diese Frage unter
allen Umständen bejahen muß.

Nach den Mitteilungen , die in den letzten Tagen im Hauptaus -
schütz des Preußischen Landtags gemacht werden konnten, find im
eben abgelaufenen Baujahre 1929 in Preußen 198 530 neue
Wohnungen errichtet worden gegenüber 190 404 im Jahre 1928.
Nimmt man die entsprechenden Ziffern der weiteren Borjahre hinzu,
so ergibt sich das Bild wie folgt :
Reinzugang an Wohnungen 1927

1926
ISA
1924
1923
1922
1921
1920

178 37S
129 092
109 S01

SS 348
74 902
74 221
59815
65 131

Im ganzen sind hiernach nach Kriegsende 1145 319
neue Wohnungen in Preußen geschaffen worden und zwar zeigt
die Zahlenkurve, von kleinen Schwankungen in den Jnflations -
jähren abgesehen , eine verhältnismäßig stark steigende Tendenz.

Geht man nach den Ergebnissen der Reichswohnungs »
Zählung vom Mai 1927 davon aus . daß der aus Kriegs- und
Nachkriegszeit stammende dringende Fehlbedarf an Wohnungen in
Preußen zu dieser Zeit etwa 420 000 betrug und datz bei Berück-
sichtigung der Feststellungen des Instituts für Konjunkturforschung
der durch Eheschließungen usw . entstehende laufende Bedarf in den
letztvergangenen wie in den nächstkommendenJahren jährlich etwa

den Jahren 1927 , 1928 und 1929 über den laufenden Bedarf hinaus
noch rund 120 000 Wohnungen von dem seinerzeit ermittelten Fehl-
bedarf abgedeckt worden sind . ES würde hiernach heute noch mit
einem dringenden Fehlbedarf von rund 300000 Wohnungen in
Preußen zu rechnen sein. Angenommen, daß diese Zahl wenigstens
annähernd zutreffend ist, so ergäbe sich, theoretisch gesehen , weiter,
datz der eigentlich dringende Wohnungsmangel in Preußen in etwa
fünf bis sechs Jahren , d. h. spätestens mit Ablauf des
wahres 193 6, behoben sein könnte. Boraussetzung ist natürlich
datz es gelingt, in diesen Jahren eine Wohnungsproduktion minde.

'
stens gleich derjenigen des JahreS 1929 zu erreichen, d . h. alljähr ,
lich o0 000 Neuwohnungen zur Deckung des alten Fehlbedarfs und150000 für den laufenden Zuwachs, zusammen 200 000 Neubau-
Wohnungen, zu errichten.

Im Großen gesehen eine zweifelsohne erfreuliche Aussicht , aufd -e vor Iahren sicherlich noch die wenigsten gehofft haben. Und
doch bedeutet sie sur das Volksganze, wie namentlich für die . dieunmittelbar unter den Körper und Seele zermürbenden Notständen
zu leiden haben und zum Teil seit Jahren leiden, eine harte Be-
tastung, die sich lecher auch rn einem weiteren Sinken der ohnehinaufs bedenklichste abgestürzten Geburtenziffer auswirkt . DeshalbE. unter allen Umstand ?» und mit allen Mitteln dahin
gestrebt werden, wenigstens daS angedeutete Ziel zu erreichen . Die

Der Februar im Volksglauben
Den zweiten Monat des Jahres nennen ähnlich wie wir die

Russen Fewralj , die Franzosen Fevrier , die Italiener Febbraio . die
Englander February , abweichend von uns sagen die Tschechen Unordie Slowenen Weljatcha und die Kleinrussen Liuty , d. i. der Grimme .

'
früher wurde in Deutschland der Februar allgemein Hornung ae-nannt .

_ Daher die Sprichworte : „Das kleine Horn hat großenGrunm und „der kleine Hornung ist der Schlimmste" . Man hat
Februar grimmig ist. denn ..wenn der

-Umter sich nicht stellt un Hornung ein. so wird es um Ostern aargrimmig fem " und . wenn der Hornung es gnädig macht , bringt
^ v ™ Frost bei der Nacht " . Das gleiche sagt auch die

Mücken tanzen im Februar , gibt es ein
^ " ^ 0OT ge6tuar erwartet man Schnee , wenn das
ftärft X°I % r Bauer sagt: ..Weißer Februar

, rf "f ^ nce lOT Februar auf die Erde ist so gut°£ter F^ uar soll auch die Aussicht auf einen
und Ci.̂ m ^ ^ ^ Deshalb heißt es : „Im Hornung Schnee
wM « L ®?mmer heitz". Bon einem warmen Februar
m Kf * 3Ä &
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~ ze holländische Regierung gegen die Tauzwut.
tri™ .Regierung , die bekanntlich aus den Rechtspar-

8£ c ' " ' Pa £f. - ,c ® ; Atzung einer Kommission , die fest,ttellen oll, welche behördlichen Mittel zur Zügelung der*
£ £ * wu - ° nd der damit sich breitmachenden Unmoral er-
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gungen abhangig gemacht werden.

de . -! ? °tUanstadt. Für Gespräche , die mit
^ Bezeichnung Vatikanstadt '

„ Rom Vatikan" oder ..Roms
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nach der finanziellen Seite hin bestehenden Schwierigkeiten find
groß und in ihrer weiteren Ausdehnung und Wirkung noch garnicht
abzusehen. Gleichwohl müssen sie überwunden werden und können
fie m. E. auch überwunden werden, wenn bei der Entscheidung über
die notwendigen Maßnahmen niemals außer Betracht gelassen
wird, daß — im Augenblicke jedenfalls — allein die weitere starke
Fortführung des Wohnungsbaues imstande ist, den so bedenklich
darniederliegenden Arbeitsmarkt zu beleben und die unproduktiven
Lasten der Erwerbslosenunterstützung zu einem ganz wesentlichen
Teile durch produktive Arbeit entbehrlich zu machen.

Wenn mit der Beseitigung des aus Kriegs - und Nachkriegszeit
stammenden dringenden Fehlbedarfs an Wohnungen auch die Woh -
nungsfrage selbst noch nicht gelöst sein würde, wenn demnächst vor
allem eine Besserung der zum Teil . immer ernster und un-
erträglicher werdenden Verhältnisse in den baufälligen und abbruch -
reif gewordenen Altstadtvierteln einer großen Reihe von
Gemeinden in Angriff genommen werden mutz, wenn weiter auch
die Entwicklung der Mietpreisfrage , besonders für die
Neubauwohnungen , ernsteste Beachtung fordert, so sollte
über diesen und manchen anderen Sorgen der Wohnungswirtschaft
doch auch die erfreuliche Tatsache nicht übersehen werden, datz nicht
nur in bezug auf die Zahl der erstellten Wohnungen in den letzten
Fahren Leistungen vollbracht worden sind , die, wie ich annehmen
möchte, Anerkennung verdienen, sondern daß namentlich auch in
bezug auf die Wohnungsverhältnisse selbst in der Richtung der
Wohnungsreform beachtliche Fortschritte erzielt worden sind. Ich
darf dabei auf nur wenige Zahlen verweisen, die sich auf die Fest»
stellungen des Preußischen Statistischen Landesamts gründen. Im
Jahre 1928 — ebenso wie in den letztvergangenen Vorjahren — sind
mehr als 80 v. H, . d. h . mehr als vier Fünftel aller neugeschaffenen
Wohnungen in Kleinhäusern mit ein bis zwei Wohngeschössen und
höchstens vier Wohnungen enthalten ; und weiter : im gleichen Jahre
entfielen auf ein neues Wohngebäube durchschnittlich 2,3 Wohnun¬
gen in den Großstädten "3,9 , während im Jahre 1-913 im Durch¬
schnitt der preußischen Großstädte ein neues Wohngebäude rund
sechs Wohnungen enthielt.

Zeigen diese Zahlen deutlich , in welcher Richtung sich die Woh-
nungspolitik der letzten Jahre bewegt, so geben sie auch die Hoff -
nung , daß es gelingt, in allmählicher Entfernung von der so ver-
hängnisvoll gewordenen Mietskaserne unser Boll und besonders
seinen Nachwuchs durch bessere und gesündere Wohnstätten zu kräf -
tigttt für de» ernste» und schweren Kampf, der ihm durch die Not
der Zeit auferlegt ist.
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Weshalb öer Zirkus Sarrasani
nicht nach Karlcruhe kam

Die Einwohnerschaft ist leider in der letzten Zeit durch gewisse
Nachrichten über die angebliche Nichtzulassung des ZirkuS Sarra¬
sani in Karlsruhe falsch unterrichtet worden. Der Sachverhalt
liegt folgendermaßen :

Es haben sich zwei Zirkusunternehmungen um die Ueberlassung
des Meßplatzes in diesem Frühjahr beworben. Nur ein Unter -
nehmen kann aber berücksichtigt werden, u. a . da nur für ein Un-
ternehmen innerhalb der kurzen in Betracht kommenden Zeitspanne
genügende Verdienstmöglichkeit besteht . Der Zirkus Gleich ist
zuerst an die Stadt mit der Bitte um Zulassung herangetreten .
Später trat .auch der Zirkus Sarrasani als Bewerber auf .
Beide Unternehmungen haben von der Stadt die gleichen Zulas -
sungsbedingungen mitgeteilt erhalten . Unter diesen Bedingungen
befindet sich auf der aus Grund eingehender Stadtratsberatungen
festgelegte ermäßigte Vergnügungssteuersatz. Der ZirkuS Gleich
hat die Bedingungen der Stadt , die übrigens in allen vergangenen
Jahren von den hier aufgetretenen Zirkusunternehmungen aner -
kannt worden waren , angenommen . Der Zirkus Sarrasani da-
gegen wollte sich mit dem Vergnügungssteuersatz nicht abfinden.
Der Stadtrat hat unter diesen Umständen beschlossen, dem Zirkus
Gleich den Metzplatz für dieses Frühjahr zu überlassen. Der Zir -
kus Sarrasani hat im übrigen in seinem letzten bei der Stadt ein-
gelaufenen Schreiben zum Ausdruck gebracht , daß er um Vor -
merkung für den Herb st d . J . bitte, falls er für dieses
Frühjahr nicht in Betracht komme . In ihrer Antwort wird die
Stadt zum Ausdruck bringen , daß sie den Zirkus Sarrasani gern
für den Herbst vormerkt, wenn er die üblichen Bedingungen an -
erkennt. *

Vogelwarte Rappenwört
Die Einrichtung und die Arbeit der städtischen Vogelwarte be-

gegen dem lebhaften Interesse weiter Bevölkerungskreise. Seit
der Eröffnung der Anstalt (Mitte Oktober 1929) haben an den
öffentlichen Besichtigungstagen (Mittwoch , Samstag Sonntag 14
bis 17 Uhr) trotz meist ungünstiger Witterung 5000 Personen
gegen ein Entgelt von 20 Pf . die Einrichtungen der Warte besich -
tigt . An der Anstalt haben inzwischen zahlreiche Einsührungs -
und Unterrichtslurse für Behördenvertreter , die Lehrkörper der
Karlsruher Volks- und höheren Schulen sowie sorst- und land-
wirtschaftlichen Schulen stattgefunden ; sie dienten der Einführung
in die Vogelkunde mit dem Ziel, die wirksamsten Methoden . des
Vogelschutzes, der Vermehrung der heimischen Vogelwelt und da-
mit einer natürlichen Schädlingsbekämpfung zu verbreiten. Die
Kurse fanden bei der lebendigen Veranschaulichung der Lehrgegen-
stände in den Vogelschauhäusern und in der Natur der Insel Rap -
penwört starken Anklang und werden dauernd fortgesetzt . Eine
Anzahl interessierter Vereine hat die Vogelwarte geschlossen besucht .
Das Interesse auswärtiger Städte ' und Institute gibt sich durch
ständige Besuche kund . Ganz besonders nachhaltige Eindrücke emp-
sängt die Schuljugend von der Vogelwarte, die in erster Linie für
schulische Zwecke errichtet ist . Die Besichtigungen durch Schüler
und Schülerinnen unter Führung und Unterrichtung der in den
Kursen vorgebildeten Lehrer haben zum Teil sehr reizvolle Arbeiten
gezeitigt und werden mit Eintritt wärmerer Witterung in umfang-
reicher Weise weiterhin durchgeführt. -

Unser Bilderdienst
In unserer Filiale Kaiserstraße 126 sind ab heute folgende

neue Bilder ausgestellt : * -
Wasserpumpen auf der Straße — Auftakt zum Fasching —

Das moderne Tokio — Vom Ball der Sportpresse in Berlin —
Die Weltausstellung in Barcelona wird geschlossen — Türkischer
Besuch bei den Maffei - Werken in München — „Sie können nicht
über den Strang !bauen . . ." — Miß Chrysler heiratet . . .
den Fußballspieler Edgar W . Garbisch — Wird er 's nochmal wä-
gen ? (Hauptmann Köhl mit dem Kapitän Ziegenbein auf dem
Dampfer Bremen ) — Trauerfeier für Dr . Noldin im Verein für
Deutschtum im Auslande in Berlin — Bilder von der Londoner
Flottenkonferenz — Ein neuer Bahnrekord für BobEine Deut¬
sche wird „Tcnnis -Hallenmeisterin von Frankreich" — Der Europa -
meister 1930 im Eisschnellauf, Jvar Ballangrud — Der Bayern -
meister Gustl Müller — Rennen im deutschen „St . Moritz " —
Wo noch Schnee fällt : Bilder von den Wintersportveranstaltungen
in Garmisch Partenkirchen .

Publikum unö Straßenbahn
Anläßlich der Erörterung von Straßenbahnangelegenheiten hat

der Stadtrat auch über das Verhalten des die Straßenbahn be-
nützenden Publikums gesprochen . Man war sich auf Grund
mannigfacher Beobachtungen darüber einig, daß auch das Publikum
zu einem guten Teil zu einer glatten und raschen Abwicklung des
Verkehrs beitragen kann. Leider fehlt es hier im Vergleich zu
mancher anderen Stadt noch ziemlichviel an der nötigen U e b u n g.
Jin Interesse einer Verkürzung der Wartezeiten an den Haltestellen
ist ein rasches Ein - und Aussteigen dringend erwünscht . Man kann
aber oft gerade das Gegenteil hiervon beobachten . Bei stärkerem
Andrang ist es unbedingt notwendig, daß die zuerst einsteigenden
Personen in das Wageninnere und zwar möglichst weit nach
vorne sich begeben, und nicht , wie man es oft erleben muß, auf
der hinteren Plattform sich zusammendrängen , über schlechte Or¬
ganisation bei der Straßenbahn reden, selbst aber weder durch güt-
liches , noch energisches Zureden des Schaffners sich bewegen lassen?
einige Schritte ins 38c .» linnere zu gehen . Auch eine bessere
Verteilung auf die einzelnen Wagen, insbesondere auf die
Anhängewagen , die meistens schwächer besetzt sind als die Motor -
wagen, würde die Abwicklung des Verkehrs reibungsloser und
rascher ermöglichen. Genau wie das lange Abschiednehmen von Be-
kannten während des Einsteigens heute schon in Karlsruhe im all-
gemeinen der Vergangenheit angehört, so würde es einen weiteren
großen Fortschritt bedeuten, wenn die Fahrgäste in ihrer Gesamt-
heit die vorstehenden Anregungen befolgen würden. Es wäre da-
durch dem Straßenbahnpersonal und dem Publikum in gleicher
Weise gedient.

Zum Mordfall im Albtal . Gegen den unter Mordverdacht an
dem FischzuchtanstaltsbesitzerBraun in Marxzell verhafteten Franz
Schneider wurde die Voruntersuchung ' eröffnet.

Reue Farben für Briefmarken . Wie wir aus Berlin hören, wer-
den künftig die Freimarke zu 10 Rpf . in rorvioletter und die
Freimarke zu 20 Rpf . in silbergrauer Farbe hergestellt
werden.

Hurra , Kasper ist wieder da ! Die Karlsruher künstlerischen
Hand-Puppen -Spiele sind zu einem Spieltag sür Sanntag , den
2. Februar , zurückgekehrt und geben im Nowack - Saal (Eingang
Etllingerstraße ) nachmittags 8 Ufa : „Kasper wird Sultan " ferner :
„Der Mäuseminister " . Anläßlich der letzten Gastspiele unserer
Karlsruher Handpuppen -Bühne schreibt u. a. die Kehler Zeitung :
„Ein kleines lustiges Völkchen fand sich gestern im Saale der
Ankerlichtspiele zusammen , um den Darbietungen des Karlsruher
Puppen -Theaters zu folgen. Ter Saal war derart überfüllt, daß
sich die Dirsttion zu einer weiteren Vorstellung entschließen mußte.
Tie kleinen und großen Zuhörer wurden von Kasper und seinen
dummen Streichen einfach mitgerissen; sie fangen mit , geben Ant-
wort und spendeten tosenden Applaus,"
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Steuerkalenöer für Februar 1930
t . bi» 15. Februar : Abgabe der Steuerklärungen für die

^ rühjahrsveranlagung > 9 Zo , und zwar Steuererklärungen-ür die Einkommen - , Körperschaft - und Umsatzsteuer, sowie der be-antworteten Fragebogen über die Gewerbeertragssteuer .
5. Februar : {. Grund - und Gewerbesteuer der Gemein -den und Areise , soweit Beträge nach den Forderungszettel « fällig sind.2 . Gebäudesonderst euer für Januar 1910 . z . Lohnsteuerfür die Zeit vom >6. bis zz . Januar lyso .
to . Februar : Börsenumsatz st euer für Januar 1930.
J5. Februar : l . Einkommen st euervorauszahlungder Landwirtschaft nebst 10 v . h . Zuschlag zur Landeskirchen -

st euer . 2. Vermögens st euervorauszahlung und Iah -lung des gprozentigen Zuschlags zur Vermögenssteuer 1929 , so-weit der Vermögenzsteuerbescheid 1929 zugestellt ist . z. Ablieferungder £ oh n steuerüberweifungslisten und der Steüerkarten ,sofern Steuermarken geklebt worden sind.
20. Februar : I . Lohnsteuer für die Zeit vom ?. bis Fe -bruar I9?o. 2. Erste Hälfte der Aufbringungsabgabe 1930.
28. Februar : i . Anträge auf Erstattung von lohn st euerJ929 sind bis längstens S, . März , 920 beim zuständigen Finanzamtzu stellen. 2 . Versicherungssteuer .

Eine örtliche Arbeitsgemeinschaft der Fürsorge - und Amtsärztewurde hier am 28. d . M . gegründet . Die Vereinigung erstrebt
Zusammenfassung und Verbesserung der Gesundheitssürforaearbeit .Mit der Führung der Geschäfte wurden Stadlobermedizinalrat Dr .G ei tz l e r und Kreisfürsorgearzt Dr . Kappes beauftragt .

»Weiße Woche bei Boländer " bedeutet vorteilhafteste Einkaufs -
gelegenheit für Aussteuer - und Weißwaren jeder Art . Wer jemals
diesen Sonder -Verkauf der Firma W . Boländer zum Einkauf be-
nutzt hat , weiß , daß er große Ersparnisse machen konnte , zumal die
Firma nur erstklassige Qualitäten führt . Auch in allen anderen
Abteilungen finden sich außerdem besonders preiswerte Angebote .
Sehenswerte Schaufenster - und Innendekorationen , dieses Mal in
chinesischem Stil , betonen das Festliche dieser einzigartigen Sonder -
Veranstaltung .

Veranstaltungen
Maskenball der Typngraphia . Trotz der Hemmungen unserer

wirtschaftlich schlechten Zeit , kommt doch die karnevalistische Welle
allmählich in Fluß und zieht $ ung und Alt in den Bann fröhlicher ,Stimmung . So darf der „Derkemer Worschtmark " der Typogra »
phia , nach dem bereits eingesetzten guten Kartenverkauf , am Heu -
tigen Samstag aus ein volles Haus rechnen . Verstehen es doch die
Jünger der schwarzen Kunst immer , ihrem Mastenball eine ge-
diegene Note zu geben . Zum Derkemer Worschtmark kann jederkommen , wie es ihm beliebt , soweit sein Anzug kein Aergernis er -
regt , und sich nach Pfälzer Art gütlich und gemütlich austollen .Die Säle und Räumlichkeiten der Festhalle sind entsprechend deko -
riert , so daß es den vier Musikkapellen (im großen Saale zwei )
nicht schwer fallen wird , mit ihren schmeichelnden Tanzweisen die
richtige Faschingsstimmung zu verbreiten . Für die leiblichen Ge -
nüsse sorgen Küche und Keller unserer Festhallewirtschaft in aner -
kannt vorzüglicher Weise . Der Ball geht bis 3 Uhr . SaalöffnungX 8 Uhr .

Populäres Konzert . Robert B u tz und Else Blank geben
Montag , 3. Februar , in der Festhalle einen Lieder -, Arien - und
Duettenabend . Man erinnert sich noch in Karlsruhe an die schöne
Zeit , als Robert Butz am Lanhektheater wirkte ; man erinnert
sich an seine Erfolge als Rudolf , Linkerton , Manrico , GeorgeBrown , Postillon und unzählige andere . Nun will er erneut Pro -
den seiner hohen Künstlerschaft ablegen . Das Programm versprichtneben Schubertliedern Arien von Puccini und Duette aus „Postil -
lon " und „Butterfly " Da Robert Butz bestimmt mit Zugaben zu
rechnen hat , sind folgende Arien dafür vorgesehen : „Die weißeDame "

, „Troubadour " und Postillonlied . Seine Partnerin , ElseBlank , ist bekannt als eine der beliebtesten Sopranistinnen des
Badischen Landestheaters . Ihre hervorragend schöne Stimme istvon Publikum und Kritik längst anerkannt . In diesem Konzertwird sie Lieder von Hugo Wolf und Arien von Bizet und Gounod
sowie die erwähnten Duette singen . Als Begleiter wurde Franz
Konwitschny , Kapellmeister am Stuttgarter Landestheater ,
gewonnen . Um den weitesten Kreisen den Besuch dieses vielver -
sprechenden Abends zu ermöglichen , hat die internationale Konzert «
direktion Konradin Kreuzer die Preise ungewöhnlich niedrig ge-
halten . (Siehe Anzeige .)

Kaffee Bauer . Heute Samstag findet in den von Emil Bur -
kard festlich geschmückten Räumen der erste diesjährige Kpstümball
statt . In den oberen Räumen spielt die Kapelle Dolezel in Jazz -
besetzung , im Ratskeller die Mahagonny 2 zum Tanz auf . Alles
Nähere ist aus dem Inseratenteil des Blattes ersichtlich.

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsübersicht . Karlsruhe . 31 . Jan . ImLaufe der vergangenen Nacht hat uns eine Siaffel warmer Lufterreicht und die Temperaturen im ganzen Lande etwas gehoben .Es fielen dabei geringe Niederschläge , die in Höhen über 60() Meterals Schnee niedergingen . 'Die große atlantische Depression hat in»

zwischen neue Warmluft herangeführt und außerordentlich an
Energie gewonnen . Wir werden bald nach kurzer Aufheiterung in
ihrer Vorderseite in den Bereich der warmen Luft kommen , welchedie Frostgrenze im Gebirge wieder höherrücken dürfte .

Boraussichtliche Witterung für Samstag : Mild und veränder -
lich bei südwestlicher Luftzufuhr , zeitweise Regen , höhere GebirgS -
lagen Schnee bei leichtem Frost .

Wasserstand des Rheins vom 31 . Januar , morgens S Uhr :
Waldshut 18S, gef . 2 ; Basel 05, gef . 4 ; Schusterinsel 58, gef . 2 ;Kehl 176, gef . 5 ; Maxau 357, gef . 1 ; Mannheim 228, gef . 6 ; Kaub147, gest. 1 Zentimeter .

Taves - Anzeiver
für Samstag , de« 1. Februar 1930.

Badisches Landestheater . Abends 20 Uhr : „Die Dreigroschen -
oper ".

Colostrum . Abends 20 Uhr : „DaS Mädel vom Broadway ", Pre »
miere -Vorstellung .

Badische Lich spiele , Konzerthaus . Abends 20 V, Uhr : „Die Spionin ".Kaffee Bauer . Abends : 1. Großer Kostumball in den obere »
Räumen und Ratskeller .

Städtische Festhalle . Abends 20 Uhr in sämtlichen Räumen der
Festhalle : Maskenball (Typographia ) .

Badischer Kunstverein , Waldstraß « 3. Ausstellung , geöffnet von
10—13 und 14—16 Uhr .

HERSTELLER : LOTZBECK &C2 JNGOLSTADT

Das neue
„
Kaffee des Westens
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Das neue

Kaffee

Vor nicht allzulanger Zeit empfingen den Fremden , dervon Westen her sich dem Stadtzentrum näherte , am Mühl»burger Tor . der wichtigen Einfallspforte , eine Reihe unkraut -
bewachsener Bauplätze und öde Hinterhausfronten aus derZeit des ärgsten Stllverfalls . Dies hat sich aber jetzt durchdie zwei Hochhausbauten in erfreulicher Weise geändert. Esist hier ein wirklich großstädtischer Platz entstanden. DasStadtbild , das dort immer noch den Anschein des Provisori -
schen hatte, ist aufgefüllt worden und wirkt geschlossen . Zu-
gleich stellen die neuen Bauten eine Verlängerung der
Kaiserstraße als Geschäftsstraße nach dem Westen zu,dar.

Eine ganz besondere Note wird nun der Gegend durch dasneue Caf 6 des Westens gegeben , das dem Leben undTreiben in der Stadt teilweise nach diesem bis jetzt wenigbelebten Stadtteil ablenken dürfte. Die drei riesigen Leucht-buchstaben K. D . W.. die sich äußerst vorteilhaft dem Typdes ■modernen Geschäftshauses anpassen, ziehen schon vonweitem die Aufmerksamkeit auf sich und laden zum Besuchdieser neuesten Karlsruher Erholungs - und Unterhaltungs -

« KSK . KOLB
Bau- und Möbelschreinerei / Innenausbau

Bachstrasse 43 / Telefon 2073

R . O . AUGUSTINIOK
polstermöbel¬
decorationen

KARLSRUHE (baden)
SOFIENSTRASSE 54 :: TELEPHON 2516

GOLDENE MEDAILLE WIEN 1907
Staatliche und private

Anerkennungs -Schreiben

des

Westens
Kaiserallee 3 , am Mühiburger Tor

Telefon 7751
seine neuzeitlich und behaglich

ausgestatteten Räume

e röff net
Samstag,1 . Febr . ,abends 7 Uhr

und bietet
seinen Gästen täglich :

VORMITTAGS :
im Kaffee und im Biers 'übel
Gelegenheit zum Frühstück .

NACHMITTAGS und
ABENDS :

angenehmen Aufenthalt ,
Speisen u. Getränke bester
Qualität . Gebäck u . Kuchen
aus eigener Konditorei
und

TÄGLICH
von 4—öVa und 8—12 Uhr

Künstl er - Konzerte
der bekannten

Ungarischen Kapelle
FARKAS LAJOS .

Mstätte ein. Das riesige Mittelfenster unterstützt das Be»
Treben , schon vön außen den Eindruck eines der eleganten
Gaststätte zu unterstreichen. Die beliebten Fensterplätze, die
am nachmittag immer am begehrtesten sind , sind in reicher
Anzahl vorhanden, da dem Cafö zwei Straßenfronten zur
Verfügung stehen.

Die Inneneinrichtung ist geschmackvoll in Silber und
Gold gehalten.

Mehr als zweihundert Personen haben Platz im k . d . 35.
am Mühlburger Tor . Am Freitag abend wurde es von ge-
ladenen Gästen besichtigt und die Bekanntschaft des neuen
Pächters und der neuen Küche gemacht. Eines darf wohl
gleich von vornherein festgestellt werden, daß das neue
K. D. W . ein richtiges Familienkaffee sein will und
sein wird. Die Räume sind wunderbar eingerichtet, das kann
sowohl mit Micksicht auf die Verwc: ung der Farben zur
Ausmalung der Gaststätten , als auch hinsichtlich Größe und
Intimität derselben gesagt werden. Das „ Bierstüdl " ist
recht wohl geeignet zur Einnshme eines Frühstücks oder zum
Trünke eines frischen Glases Sinner Bier , im Hinteren Teil
des Kaffees, im roten Saal kann man stundenlang gemütlich
bei einer Tasse guten Kaffees sitzen. Die Lage des neuen
Kaffees ist sehr gut . gerade über die Faschingszeit macht sich
der Mangel an großen Kaffees in Karlsruhe besonders be-
merkbar : es ist also zu hoffen , daß der neue, aus Frankfurt
stammende Pächter seine guten Geschäfte macht und auch die
Weststadt sich dabei wohl befindet.

Bestuhlung
für Kaffeehäuser u . Gasis 'Jtten

Spezialfertigung der bekannten Möbelfabriken
GEBRÜDER THONET .

Kaffeehaustische
Sofas , Garderoben

Aparte Modelle — unverwüstlich —>
preiswert durch

OTTO BUTTNER
Karlsruh « Kaiserstraße 158.

Mascnlnenfabrik und Eisengießerei

Wilh . Pfrommer
KARLSRUNE (BADfcN)

Qerwlgstrasse 35 37
Fernsprecher Nr . 468

♦
• Spezialität «

Aufzüge aller Art

NeiieS KDW Ausschank : Sinner Bier

CARL UND EMIL LACROIX MftLiBGtscHWTSotienstraße 56
Tel . 1738 u. 545
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Letzte Meldungen
Die schwerste ArbeitSlosigkett in

öen Ber . Staaten seit 1914

Newyork , 81. Jan . (Eig . Ber.)
Der Borsteher des Arbeitsdepartements des Staates New -

york wendet sich in der Presse gegen die Kundgebung des
Präfidenten Hoover , in der es hieß . datz im Januar die Zahl
der beschäftigten Arbeiter in der Industrie zugenommen
habe . Statt dessen stellt das Arbeitsdepartement kategorisch
fest, daß

die Arbeitslosigkeit im Wachstum begriffe»

ist. Sie ist im Dezember 1923 so groß gewesen , wie noch
nie seit dem Rekordjahre der Arbeitslosigkeit 1314. Abge>
sehen vom Saisoncharakter mancher Arbeitslosigkeit , sind
auch deutlich Fälle ersichtlich, die nichts damit zu tun haben ,
so in der Seidenindustrie .in der Papierindustrie und , zum
ersten Male auch in der Schwachstromindustrie .

Macdoaald — Nobelpreisträger ?
Stockholm, 31. Jan . Die Führer der schwedischen Sozia -

listenpartei haben den englischen Premierminister Macdonald
als Kandidaten für den NobÄfriedenspreis vorgeschlagen .

. Das Saar Drama "

! Paris , 31 . Jan . (Eig . Ber .)
Der diplomatische Mitarbeiter des „Figaro "

, der unter
dein Pseudonym „Odysseus " schreibt , äußert sich unter dem
Titel »Das Saar -Drama " in derart charakteristischer Weise
über die Bestrebungen seiner nationalistischen Gesinnungs -
genossen, daß es sich lohnt , diese Absätze in Deutschland ken-
nen zu lernen : „Die Saar ist nicht bloß Kohle , wie das
Elsaß nicht bloß Kali ist. Die materialistische Auffassung der
Geschichte, die Grundlage des marxistischen Evangeliums ist,
verseucht auch die Politik . Das ist eine Lehre aus dem Saar -
Drama . Man sieht hier , wie der Primat des Wirtschaftlichen ,
das Fundamentaldogma der Nachkriegszeit und nach seinen
Verfechtern auch Friedensbahner , gleich verhängnisvoll für
Wirtschaft und Friede sind , die allein der Primat der Politik
beschützt und befruchtet . Im Saargebiet ist neben der Kohle
eine Bevölkerung , sind Seelen . Das Saargebiet ist auch

eme strategische Positron ersten Ranges ,
die, je nachdem sie in ftanzösischen oder in deutschen Händen
sich befindet , den Frieden garantiert oder den Krieg erleich,
tert . Sie ist zugleich der Prüfstein für unsere politische und
moralische Macht , verglichen mit jener Deutschlands ". Be¬
sonders dieser Satz ist typisch für das französische Macht -
streben .

Rückkeh ? Potnear6s nach Paris

Paris , 31 . Jan . Das Coty -BIatt „Figaro " will erfahren
haben , daß . Poincare am kommenden Montag von der Cote
dMur wieder in Paris eintreffen wird . Er werd - jedoch mir
kurze Zeit in Paris bleiben , da er zur völligen Wiederherstel¬
lung seiner Gesundheit ein anderes Klima brauche . Das Blatt
nimmt an , daß Poincare die Gelegenheit benutzen wird , mit
dem aus London erwarteten Ministerpräsidenten Tardiev und
Außenminister Briand in einen Meinungsaustausch über die
politische Lage einzutreten .

Der Aebersall im Koeeiöorzus

Berlin , 31 . Jan . Zu dem Ueberfall auf den Reichsbahn -
beamten Ruhbach in einem Korridorzuge in Bentschen , er -
fahren wir aus unterrichteten Kreisen der Reichsbcchnver-
waltung , die Vernehmung des verletzten Beamten habe fol¬
gende ! ergeben : Am 29. Januar mußte der Beamte , der . den
Zug von Charlottenburg aus begleitete , um 5.13 Uhr die
Zahl der im Schlafwagen befindlichen Reisenden feststellen.
Als er in den Schlafwagen kam . stieg zu gleicher Zeit ein
betrunkener polnischer Polizeibeamter von der Gegenseite
ein . Er ließ seinen Mantel draußen hangen . Als er wieder
herauskam , lag der Mantel am Boden . Er fragte den deut -
fchen Beamten , ob er den Mantel heruptergeworfen habe ,
was dieser verneinte . Als der Schlafwagenschaffner eben-
falls eine verneinende Antwort gab , kam der polnische Poli¬

zeibeamte zu dem Eisenbahnbeamten Ruhbach zurück und
schlug ihn unter dem Rufe , » Du deutsche Sau ! " mit den
Fäusten ins Gesicht , zerrte ihn an die Türe und versuchte
dort , auch von seinem Seitengewehr Gebrauch zu machen.
Der Bahnbeamte machte sich dann frei und ging , da der Zug
inzwischen auf der Station Bentschen eingelaufen war , zum
Stationsvorsteher , um ihm den Vorfall zu melden . Von dem
Polizeibeamten war keine Spur mehr zu entdecken.

Schwere Gasexvwsion

Berlin , 31. Jan . Zu dem in der vergangenen Nacht , in
einem zweistöckigen Wohnhaus in Buchholz durch ausströmen ,
des Leuchtgas verursachten Explosion wird ergänzend gemel¬
det : Beim Einschalten des elektrischen Lichtes entzündeten
sich die in der Küche angesammelten Gasmengen , wobei der
Wvhnungsinhaber und seine Frau durch eine Stichflamme
erhebliche Brandverletzungen im Gesicht und an den Händen
erlitten . Gleichzeitig wurden durch die Explosion die Seiten -
wände eingedrückt und es entstanden in den Außenmauern des
einstöckigen Gebäudes breite Risse und Sprünge . Auch das
Dach wurde stark beschädigt. Das Feuer konnte durch die
Feuerwehr schnell gelöscht werden . Ein Nachbar , der im
Augenblick der Explosion gerade das Flurfenster öffnen
wollte , wurde durch den Druck die Treppe hinabgeschleudert
und blieb bewußtlos liegen .

Gröftoß im Felöbersvebiet ?

Freiburg , 31. Jan . Heute abend 10 Minuten vor 9 Uhr
wurde auf dem Feldberg und seiner Umgebung ein unter -
irdisches Rollen wahrgenommen , über desse -i Ursache nähere
Angaben noch nicht gemacht werden können . Die gleiche Er -
scheinung wurde auch in dem dem Feldberg nach Norden zu
vorgelagerten Bärental beobachtet , ebenso nach Süden in
Todtnau . Auch aus St . Blasien sind Mitteilungen einge«
gangen , daß man dort unterirdisches Rollen und Poltern ver-
nommen habe . Vermutlich handelt es sich um ein örtliches
Beben .

BeDnaöignny Dr. Richters
Bonn , 31. Jan . Das Staatsminifterium hat die gegen

den Zacharzt Peter Richter aus Bingen wegen Mordes an der
Krankenschwester Frau Käte Mertens aus Bonn erkannte
Todesstrafe in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt .

Der Prozeß wegen der «roten Taufender"
Hamburg , 31. Jan . Der Schlosser von Lukaschewski , Vor -

standsmitglied der Hamburger Ortsgruppe des Reichsbank -
Gläubiger -Verbandes . war , wie seinerzeit berichtet wurde ,
von der Hamburger Strafkammer wegen Urkundenfälschung
und versuchten Betruges zu einem Jahr , neun Monaten Ge-
fängnis verurteilt worden . Er Kitt « behauptet , mit der
Reichsbank und verschiedenen Ministerien korrespondiert und
von ihnen die Zusicherung erhalten zu haben , daß die alten ,
roten Taui 'endmarkscheine eingelöst würden . Seine Schrift -
stücke erwiesen sich jedoch als gefälscht. Die Strafkammer
hatte sich jetzt mit seiner Berufung zu befassen. Nach acht -
tägiger Verhandlungsdauer erhöhte sie als zweite Instanz ,
die Strafe auf 2 Jahre und 3 Jahre Ehrverlust .

AeberfaUe aus Frauen
Eschweiler , 31 . Jan . Nachdem erst vorgestern abend im

Pumperwalde eine 20jährige Näherin von einem unbekannten
Mann überfallen und verletzt worden war , wurde heute früh
am Fuße des Slicherberges ein 19jähriges Mädchen bewußtlos
aufgefunden dessen Hände mit Draht auf den Rücken gefesselt
und dessen Beine mit einem Strick zusammengebunden waren .
Um ihren Mund war ein großes Tuch gewickelt. Bewußtlos
wurde sie ins Krankenhaus gebracht , wo sie nach Wieder -
erlangung der Besinnung aussagte , sie sei bereits vor einigen
Tagen von einem Mann in Frauenkleidern bedroht worden .

Der Mann sagte zu ihr , sie müsse daran glauben . Heute früh
wurde in derselben Gegend im Walde eine ältere Frau von
einem Mann , der einen schweren Stein in der Hand hatte , an -
gefallen . Tie Frau vermochte jedoch zu flüchten . Der Wald
wurde von der Polizei umstellt und wird durchstreift . Die
Bevölkerung ist in großer Aufregung .

Bluttat von Einbrechern
Zwei Tote .

München , 31. Jan . Die „Bayerische Zeitung " meldet auS
Weidhaus : In der tschechoslowakischen G ^enzgemeinde Neu -
berg drangen Diebe in eine Kolonialwarenhandlung ein . Als
die Besitzerin ihnen entgegentrat , hackte ihr einer der Ein »
brecher den Arm ab und brachte ihr noch andere Verletzungen
bei, die ihren Tod zur Folge hatten . Dem zu Hilfe eilenden
Mann wurden beide Füße und ein Arm abgehackt. Auch er ist
seinen Verletzungen erlegen . Durch das Schreien des fünf -
jährigen Kindes wurden Vorübergehende auf die schreckliche
Tat aufmerksam . Die mutmaßlichen Täter wurden verhaftet .

Literatur
Busch, Rudolf : »Deutsche » Chorgestühl i « sechs

Jahrhunderten . " Hildesheim und Leipzig 1828. Lax. IX
und 70 S . 76 Tafeln mit 500 Abbildungen .

Es ist «ine Freude , B . als Führer durch die Entwicklungs¬
geschichte des deutschen Chorgestühles zu folgen. An Hand von 500
ausgezeichneten Bildern werden die einzelnen Phasen der Ent -
Wickelung mit feiner E 'nsühlung in die Eigenart der jeweiligen
Zeitperiode dargestellt . AuS der Tril .unalnische der römischen Ba¬
silika mit dem Richterstuhl des PrätorS in der Mitte des Absidial-
bogens und den seitlichen Steinsitzen der Geschworenen entstand in
der altchristlichen Basilika die Kathedrale des Bischofs mit den
Subsellien der Priester . Die Kathedra, meist aus Stein , war er¬
höht und hatte Sesselform , die anschließenden Bänie waren schlicht
und hatten zumeist keinen Abschluß. Tie frühesten, aus dem 12.
Jahrhundert stammenden und erhaltenen Chorbänke in Alpirsbach

Zisterziensergestühl
lit dem lattenartioterisiert die kastenartize Ausbildung mit dem lattenartigen Ab-

schluß. Die hohen Wangen , die die Sitze trennenden Mischen »
wände , sind für den Zisterzienser -TypuS bezeichnend. Mit dem
13 . Jahrhundert ist die Ausbildung des Chorgestühls so vollendet ,
daß die späteren Zeiten außer dem wechselvollen Zierat der Zeit -
stile nichts hinzuzufügen vermochten. In der Gotik fällt der Reich,
tum des dekorativen Elements auf . In das Rankenspiel des
wuchernden Pflanzenornaments sind verflochten Historizierende Re -
liefs mit Darstellungen des Neuen und Alten Testamentes . Beim
Uebergang von Gotik zur Renaissance find die Hauptträger des
figürlichen Reliefschmuckes die Brüstung an der vorderes Sitzreihe
und das Dorsal . In der Renaissance wird das Chorgestühl zum
Prunkstück. Die Grundform bleibt aber bestehen Seinen selb¬
ständigen Charakter verliert das Chorgestühl im Barok, indem es
in die Gesamtlage des vertäfelten Chores miteinbezogen wird.
Das Salemer Chorgestühl bildet einen Abschluß. Em seltsames
Mischwerk zwischen Gotik und Renaissance , kämpfen hier beide
Stile einen interessanten Formenkampf . Mit knappen, lehrreichen
Erklärungen der Tafel -Berspiele und einer topographisch und strli-
stisch geordneten Uebersicht über das deutsche Chorgestühl schließt
die wertvolle Untersuchung . Ter Verlag A. Lax hat alles dazu bei-
getragen , die Ausstattung mustergültig zu gestalten . V.

G . K. Chesterton : . Der unsterbliche Mensch ." Aus
dem Englischen übertragen von Curt Thesing . Carl Schünemann ,
Verlag , Bremen .

Dieses Buch wurde geschrieben, um das Christentum gegen seine
Kritiker und Feinde zu verteidigen . Dabei ergab sich eine kultnr-
philosophische Studie über das Wesen des Menschen und seine
Stellung innerhalb der Welt . Im Gegensatz zu der Darwin -
Haeckelschen Theorie , die auch H. G. Wells berühmter »Geschichte
unserer Welt " zugrunde liegt , erklärte Chesterton : Der Mensch ist
allen Geschöpfen der Natur unvergleichbar , mit seinem ersten Auf »
treten steht er als Wesen schlechthin eigener Ordnung da , dessen
Ursprünge auch kein äußerlich noch so ähnliches Wesen, sondern
nur auf einen außerzeitlichen , d. h göttlichen SchöpsungSakt zu-
rückgeführt werden können. Großartig ist es , wie nun Chesterton
die Geburt des Menschen in Parallele setzt zur Entstehung des
Christentums . Wie die Natur im Menschen eine neue Stufe des
Daseins erreicht, so betritt mit dem Christentum der menschliche
Geist im Laufe seiner Geschichte eine absolut neue Ebene . In
dieser großangelegten kulturphilosophischen Studie gibt Chesterton
eine Zusammenfassung seiner Weltanschauung . W.

Herausgeber und Verleger . Badenia , A - G. für Verlag und
Druckerei, Direktor Wilhelm Johner , Karlsruhe t B Haupt»
schriftletter : Dr . I . Th . Meyer . Verunrni - rrlich für Nachrichten-
dienst, Politik und Hantel Or . Will » Müller Reif ; für Kulturelles
und Feuilleton : Dr . H . A. Berger ; fü. Lokales, Basische Chronik
und Sport . A . Richard! ; für Änz- ige" und Reklamen : Philipp

Ricderle , sämtliche in Karlsruhe , Stelnstraße 17 .
Roiut 'onsdruck der Badenia A. G

Weiße Woche bei Boländer bedeutet vorteilhafteste Einkaufs -Möglichkeit in Weiß - und Aussteuerwaren jeder Art , besonders auch wegen der Hochwertigkeit
unserer Qualitäten . Schaufenster - u. Innendekorationen , diesmal in chinesischem Stil , bilden den interessanten Rahmen dieser bedeutenden Sonderveranstaltung
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Gottesdienst Ortnuns
St . Stephan. Sonntag Maria Lichtmeß) : K6 IIfit : Früh¬messe ; 6 Uhr : hl Messe ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunionder « chüler und Schülerinnen ^ 3 Uhr : Deutsche Singmesse mitPredigt ; >410 Uhr : Kerzenweihe , Lichterprozession, Predigt undlernt . Hochamt; 3412 Uhr : Schülergottesdienst ; %2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ; HS Uhr : Corporis -Christi-Bruderschafts ,

andacht, hernach Erteilung des Blasiussegens . — NächstenSonntag : 7 Uhr : Monatskommunion der Männer ». Jungmän -ner - und Jugendorganisationen ; H10 Uhr : Primizfeier ; Festpre¬digt, neupriesterlicher Sogen , levit. Hochamt.
Altes Bi»zentü»sht. us . Sonntag : J47 Uhr : hl. Messe ; Sllhr : Amt ; vor dem Amt Kerzenweihe. — Montag : Nach der

y?1 Uhr -Messe Erteilung des Blasiussegens .
St . Elisabethkirche. Somntag :. 7 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :Singmesse mit Predigt und Monatskommunion der Schulkinder;2410 Uhr : Kerzenweihe und Hochamt mit Predigt ; 11 Uhr : Schü-

lergottesdienst mit Predigt ; Uhr : Gründungsfeier der Mar .
Iungfrauenkongregatwn mit Ansprache, Andacht und Segen ; nach -her Erteilung des St . Blasiussegons . — Nächsten Sonntag :7 Uhr : Monatskommunion der Männer und Jungmänner .

St . Bernharduskirche. Sonntag (Fest Mariä Lichtmetz) :Kollekte für die Kirchenheizung : 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl.Messe mit MonatSkommiuiion der Schullinder ; 8 Uhr : DeutscheSingmesse mit Predigt ; >410 Uhr : Kerzenweihe und Lichterprozes-sion , levit. Hochamt; 5t 12 Uhr : Schülergottesdienst ' 2 Uhr : Chri¬stenlehre für die Mädchens 'A3 Uhr, : Corporis -Christi-Bruderschaft;3 Uhr : Blasiussegen .
Liebfrauenkirche. Sonntag (Mariä Lichtmetz) : 6 Uhr :Frühmesse; 7 Uhr : Kommu»ionmesse mit gemeinsamer Monats -kommunion der Schulkinder ; 8 Uhr : Deutsche Singmesse mit Pre -

digt ; ^ 10 Uhr : Kerzenweihe. Pvozession und Hochamt ; Z-jll2 Uhr :
Schülergottesdienst mit Predigt ; %2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; K3 Uhr : Corporis -Christi-Bruderschaft, hernach Bla -
siussegen.

St . Bonifatiuskirche. Sonntag (Fest Mariä Lichtmetz ) : 6
Uhr : Frühmesse' 7 Uhr : Kommirnionmesse der Kinder ; 8 Uhr :
Singmesse mit Predigt ; 3̂ 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Wachs -
weihe , Prozession. Predigt und Hochamt; tt 12 Uhr : Kindergottes ,
dienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen; 'A3
Uhr : Corporis -Christi-Bruderschaft mit Segen ; 3 Uhr : Austeilungdes Blasiussegens .

Herz - Jesukirche. Sonntag :
digt ; K3 Uhr : Corporis -Christi

"
nerstag : ZH8 Uhr : Schülergot

Z410 Uhr : Singmesse mit Pre -'uderschaft mit Segen . — Don -
eSdienst.

Ludwig -Wilhelm- Krankenheim . Mittwoch : S Uhr : hl . Messe/St . Peter- und Paulskirche . Sonntag (Mariä Lichtmetz) :
ö Uhr : Frühmesse und Beichtgelegenheit; %8 Uhr : Monatskommu¬nion der Schullinder und ErKkommunikanten ; 8 Uhr : Deutsche
Singmesse mit Predigt ; }̂ 10 Rfir : feierliche Kerzenweihe. Lichter -
Prozession und Hochamt; H12 Uhr : Kindergottesdienst mit Pre -
digt; % 2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen; 143Uhr : Corporis - Christi - Bruderschaft , hierauf Erteilungdes Blasiussegens . — NächstenSonntag : MonatSkommunion
der Männer , Jungmänner und Jünglinge . — Sonntag , den 2.Februar , kann in Nuitsstratze 11 von 11—1 Uhr Kirchensteuer be¬
zahlt werden.

Hl. Geistkirche Daxlanden. Sonntag (Fest Mariä Lichtmetz) :
547 Uhr : Komrnnnionmesse. Monatskommunion für die weibliche
Jugend ; 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt , Generalkommunion fürdie Jungfrauenlongregationr ZH10 Uhr : Predigt und Hochamt, vordem Amt Kerzenweihe ; Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Corporis -
Christi-Bruderschaft. dann Erteilung des Blasiussegens .

St . Josefskirche Grünwinkcl . Sonntag (Mariä Lichtmeß) :Monatskommunion der Kinder. K7 Uhr : Beichte ; 3*8 Uhr : Früh -
messe mit hl Kommunion ; 3̂ 10 Uhr : Kerzenweihe und Lichterpro»
zession in der Kirche . Hochamt , darauf Erteilung des Blasius »
segens ; 2 llhr : Corporis -Chnsti -Bruderschaft . nachher nochmals
Blasiussegen . — Freitag : 7 Uhr : Herz-Jesuaml mit Weihe ,
gebet und Segen . — Beichte : Donnerstag 5—7 Uhr, Samstag4—7 Uhr.

Hl. Kreuzkirche Knielingen. Samstag : 2—7 Uhr : Beichte.— Sonntag : 5- 8 "Uhr : hl. Kommunion ; Ĵ ll Uhr : Amt mit
Kerzenweihe und Lichterprozession, Christenlehre ; 'A3 Uhr : Ver¬
sammlung des Müttervereins mit Predigt und Segen . — Werk -
tagsgotteSdienst : Y\ 8 Uhr. — Mittwoch : 7 .07 Uhr; Schüler «
gottesdienst. — Freitag : 7 Uhr : Herz-Jefuamt mit Segen ;abends 146 Uhr : Herz- Jesuandacht mit Segen .

St . Antoniuskapelle Eggenstein . Sonntag ist hier keine hl.Messe ; nachm. 6 Uhr : Herz-Mariäandacht . >
Altes Schulhaus Teutschneureut . Sonntag : 349 Uhr:

Beichte ; KIO Uhr : Amt mit Predigt , .Kerzenweihe, Blasiussegen .
St . Michaelskirche Beiertheim . Sonntag : 6 Uhr : Beicht-

gclegenheit ; 347 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der Kin-der ; 8 Uhr : ' Deutsche Singmesse mit Predigt ; 3̂ 10 Uhr : Haupt¬gottesdienst mit Kerzenweihe, Prozession und Hochamt; ll "
Uhr:

Kindergottesdienst mitKPredigt ; *A2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen ; 2 Uhr : Corporis -Christi-Bruderschaft , anschließend Bla¬
siussegen.

St . Cyriakus » und Laurentiuskirche Bulach . Sonntag (Ma -riä Lichtmetz ) : K7 Uhr : Beichtgelegenheit; 348 Uhr : Frühmessemit Monatskommunion der Schulkinder ; 3410 Uhr : Hochamt mit
Predigt und Segen (vor dem Amt ist Wachsweihe) ; 542 Uhr : Cor -
poris -Christi-Bruderschaft mit Segen , nachher ist Erteilung des
Blasiussegens . — Nach st en Sonntag : Monatskommunion
des Männer - , Gesellen- und Jugendvereins und der übrigen Man -
ner und Jünglinge .

St . Nikolauskirche Rüppurr . Sonntag (Mariä Lichtmetz) :6 Uhr : Beichte ; 7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion der
Schulkinder; 9 Uhr : Kerzenweihe und Amt ; 11 Uhr : Kindergot-ts«distist mit Predigt ; 2 Uhr : Corporis -Christi-Vruderschast mit
Segen ; nach der Andacht Austeilung des Blasiussegens . — Nach »,sten Sonntag : Monatskommunion des Männer -, Gesellen-und Jugendvereins .

St . Konradskirche (Telegr.-Kaserne ). Sonntag : 348 Uhr :Monatskommunion der Schulkinder und Frühmesse ; 34IP Uhr :
Kerzenweihe, Dsutfcke Singmesse mit Predigt , hernacft Christen¬lehre ; Uhr : Corporis -Christi-Bruderschaft mit Segen , an-
schließend Erteilung des Blasiussegens . — Dienstag und Don¬
nerstag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . — Samstag : 4—7 Uhr
Beichtgelegenheit.

StLdt. Krankenhaus . Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgelege .nheit.— Sonntag : 3̂ 9 Uhr : Predigt und Singmesse.
St . Martinskirche Rintheim. Sonntag (Mariä Lichtmeß) :V- l Uhr : Beichtgelegenheit; 1A8 Uhr : Frühmesse mit Monatskom-munwn der Schulkinder; 3410 Uhr : Predigt , Kerzenweihe und

Hochamt , Christenlehre ; nach jedem Gottesdienst Erteilung des
Blasiussegens ; 2 Uhr : Corporis -Christi-Bruderschaft . — Don -
nerstag : K8 Uhr : Schülergottesdienst . — Freitag : M8 Uhr :
Herz-Jcsnamt . — Beichtgelegenheit: Donnerstag 5—7 Uhr, Frei «
tag 5^7 . Uhr, Samstag 4—8 Uhr.

St . Peter» und PaulSpfarrei Durlach.« amStag : nachm. von 4—7 Uhr : Beicht für die Fronen undMutter ; S Uhr : Salveandacht zu Ehren der lb . Mutter Gottes— Sonntag (Mariä Lichtmeß) : 6 Uhr : Beichlgeiegenheit; 7Uhr : Frühmesse und Monatskommunion für die Frauen ;Uhr : Schülergottesdienst mit Predigt ; ?il0 Uhr : Predigt . Kerzen,ipeche und Hochamt; 11 Christenlehre für . die Mädchen und Jung ,lmge ; 2 Uhr : Corporis -Chnsti -Bruderschaft ; % 3 Uhr : Versamm¬lung des Müttervereins mit Vortrag und Andacht; 8 Uhr : Ver¬sammlung des Jugendvereins im St . Josefshaus . — NB . 1. Vordem Amt ist Kerzenweihe. 2. Nach der Corporis -Christi-Bruder .schaft wird der Bkasiussegen ausgeteilt ^
Heilig-Kreuz -Kirche Grötzingen .

Sonntag (Mariä Lichtmetz ) : früh >57 Uhr : Beichtgelegen,heiti 7 Uhr: - Frühmesse mit gemeinsamer hl. Kommunion der Kin -der und Mütter ; 3410 Uhr : Kerzenweihe, Predigt und Amt ; 343Uhr : Corporis -Christi-Bruderfchaftsandacht , hernach Erteilung desBlasiussegens und Versammlung des Müttervereins . — Werktags -
rttesdienst

: 7 Uhr (Dienstag und Freitag für Schüler ) . —r et tag : 7 Uhr : Herz-Jesuamt .

Wallfahrtskirche Bickesheim
Sonntag (Fest Mariä Lichtmeß) : 6 Uhr : HI . Messe, ebensoum 347 und 348 Uhr ; 9 Uhr : Predigt uitd Wallfahrtsamt ; nachm .^ 4 Uhr : Roseniranz -Bruderschaftspredigt und feierliche Andacht .Generalabsolution für die Tertiären . — Montag : 6 und 348llhr : Erteilung des Blasiussegens . — Dienstag : 348 Uhr : hj .Messe für die lebenden und verstorben Mitglieder . — Freitag(Herz-Jesu .Freitag >: 7 Uhr : Amt zuEhren des HI. Herzens Jesu ;abends >47 Uhr : Andacht . — S .amstag : 9 Uhr : WallfahrtSamt .— ' Unter der Woche täglich 6 und lA8 Uhr : hl. Messe .

Abtei ?! euburg
Sonntag (Mariä Lichtmetz ) : S, 7 und 8 Uhr : hl. Messen ;VilO Uhr : Kerzenweihe. Prozession , Hochamt; 4 Uhr : Vesper mitsakramentalem Segen . — Montag : Nach dem Konventamt Bla -siussegen. — Mittwoch : Nach dem Konventamt Weihe desAgathabroteS. — Freitag (Herz-Jesu -Freitag ) : 6 Uhr : Vespermit Segen . — Während der Woche : ab 6 Uhr : hl . Messen ; K10Uhrh: Konventamt ; 6 Uhr : Vesper (Samstag 4 Uhr) .

Kath. Stiftskirche Badeu -Baden.
Sonntag (Fest Mariä Lichtmetz ) : bi% Uhr : Beichtgelegen,heit; 6 Uhr : hl . Messe ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : SchülergotteS-dienst mit Predigt , deutschem Volksgesang und Monatskommu -nion der Volksschüler ; 3410 Uhr : Kerzenweihe und Lichterprozes-

, . . - , , , „ — Segen , hernach ErteilungBlasiussegeNS ; 3 Uhr : Versammlung des 3 . Ordens mit Predigt ,Andacht und Segen . — Die Kollekte ist für die Neuerung derOrgel .
Pfarrkirche Baden -OoS.

Sonntag (Mariä Lichtmetz ): Von 6 Uhr an : Beichtgelegen,heit; V48 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion des Männer -apostolat? , Ansprache '
. Kommunionmesse u . Segen ; 349 Uhr : Sing -messe mit Predigt ; 9410 Uhr : Kerzenweihe mit Prozession. Hoch,amt ; 3̂ 2 Uhr : Vesper, dann Erteilung des Blasiussegens ; abends8 Ufir : Versammlung des Volksvereins im ..Engel " mit zwei Re-feraien . — Montag : abends 8 Uhr : Bibelabend im Schwestern-hauS. — Dienstag : abends 348 Uhr : Versammlung des Ju «gendvereinS im Schwesternhaus .

' - -

WEI $$EWOCHE
io °/< Stoffe

wasche
TUbzeage

ScniatdecRen
BBtti»8?cne, Federn

Leinen - und WSschehaus

ugustSchulz
* Ka r 11 r uhe , H errenslraBe 24

ßodenteppicbel= '
Färberei Printz A . - G .
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Für eine gute Vorbereitung auf die hl. Erstkom¬
munion empfehlen wir:

vomxrüdendar Karl Fischer - Freiburq

Briefe
an die lb. Erstkommunikanten

Ein v » rbereitungzbüchlein
45 . Tausend Gehest « RM . —.75, gebunden NM . 1.50

. . . ES hat den Vorzug , datz der Katechet ledesmat , wenn
eZ zu seinem Lehrstoff patzt, die entsprechende asketische An -
leitung aus dem Büchlein auswählen lann . Dabei hatman die Gewißheit , daß alle« auf den kindlichen Toi . ge-
stimmt ist . (Katech. MonatSschr ., Münster . )

Ferner :

M Kommunikanten Zemvelban

MÖBEL
Wir bieten ans

Schlafzimmer

Neue Folge der Briefe
e lieben Er stkom munikanten

Gehest « RM . —.75, gebunden RM . L50

a rt d i
5 . Tausend

DaS Sitchlein schließt stch eng an den itbrigen Nn,errich »
an , asletisÄ sortschrettend biS zum Weihen Scnntag . Der
itaiechei aber kann sich dadurch am Ende der Stunde ent »
lasten , daß er die Kinder — wenn dt » Mehrzahl die Briese
besitzt — jeweils einmal oder zweimal einen Bries vorlesen
läßt . Ein H»n?t»or,eil beruht doch darin , daß die Kinder
bei sväteren Monatstommnnionen dt«- Möglichkeit besitzen —
lose Blätter , die als Kommunionvorbereitung dienen , gehenleicht verloren — einen Brief , ein « avitelchen als qeinlicheLelung durchzugehen und daß so wieder Weißer -Sonntags -
Eiier und -Stimmung WS Sinderherz , mS leichtbewegliche,einziehen kann. In jeder Sommnoionllaise sollte deshatd daseine oder andere der beiden Büchlein eingeführt sein.

Badenia Karlsruhe .

eich«, x Gar <le -
roben -Schrank

mit Außen - oder Innenspicgel , 2 Bettstellen ,1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz und ^ 4 ^ 4 ^weißem Marmor , 2 Stühle , 1 Handtuchhalter B750 .— 670.— 590.—. » ir Vi

Speisezimmer
eiche , 1 Büfett , x Kredenz , 1 Ausziehtisch , M4 Lederstöhle . . . . 7S0 .— 67c».—- 540.— TI Wl

Küchen aitarl«!., X Btffett , X Kredenz
x Tisch , » Stöhle . . 420.—- 360.— 300.—

Besichtigung erbeten .
Zahlongserlcicliternns . Freie Xlefernne .

Möbel Krämer
Karlsruhe Kafsersfr . 30

Seminar St. Antonius
in SggerMtm

Brav «, gut talentierte Knaben , die späterals OrdenSpriekter in der Heimat oder iil
den Missionen wirken wollen , findet ! liebe-
volle Aufnahme im neuen Etudentat der
Franziskaner -Minoriten zu Oggersheim
(Pfalz ) . Aufgenommen werden vorerst
Schüler für die erste und zweite Gdm »
nastatklafse. ( Für höhere Klassen wende
man sich an das Semwar „St . Valentin "
im FranziSkanerkloster Würzburg . ) Lln-
Meldung bis 1. März 1930. Nähere Aus¬
kunft erteilt das
Minoritentwfter in Oggersheim (Pfalz ) .

Geld fitr
i. u. Ii . Hypoineken
Autuier 'urgs -

hypotneKsn
RBSttiMer
zu vergeben .
Joseph Liebman ».

Bankgeschäft,
Karlsruhe i. B.

Telefon 7S u . 76.
« aiserftraße 221.

mtpapier. Eisen. Lumpen
Xupfer , Messing , Zink und Blei ,

sowie FellC kauft laufend a
ilte Sorten zahlt beste

1 auspreise

Chr. Beier Nachf.
A êrderstrisse 72 — 74 Telefon 3554
Auf Wunsch wird die Ware im Hause
abgeholt . NB . Ankauf von Reutucb *

abfallen von Schneidereien .

Mniums

liefert zuverlässig
H. Maurer

Kaiserstr . 176,
Katalog kostenlos .

Fulidfachell -
Bersteiserung .
Am Freitag den 7.

Februar 1930, ab 16
Uhr , werden im fl<rn.
trnenramn der
« tratzenbahn , Sulla »
straße 71 , die nicht ab¬
geholten Filndgegen -
stände der Stratzenkahn
und Kleinbahn Dur >
merZheim .— Karlsruhe ,
sowie den Autobussen
der Linie Karlsruhe —
Rübpurr und Karls¬
ruhe — Hauptbahnhof
Weiherfeld aus der Zeit
vom 1. APW ' 1929 bis
30. September 1929
meiktbieteild gegen Bar -
Zahlung öffentlich ver -
steigert .

Karlsruhe ,
den S0. Jauuar 1920.
Stöbt Bahnamt .

V ' kaulltmikllug .
Tie Inhaber der im

Monat Juni 1929 un >
ter Nr . 18 082 bis mjt
Nr . 21 888 ausgesiell -
len bzw. erneuerten
Pfandscheine werden
hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis läng -
stens S. Februar 1SZS
auszulösen oder die

cheine bi» zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
laisen . widrigenfalls
die Pfänder zur Ver-
fteigerung gebracht
werden . 656

Karlsruhe ,
den äl . Januar 1930.

StSdt . Pfandleihlasfe .

Ret !) Müllerserei ?
Karlsruhe - Südf
Mtfer liebe» Mit¬

glied, Frau

öma Möbius
ist lm Herrn ent -
schlafen. Wir euipfeh-
len di« Seele der
lieben Verstorbene »
dem .from ntit Gebete
unserer Mitglieder .

Beerdigung : SamS -
tag , den 1. Februar
1930, 14 Uhr.

Karlsruhe . 31 . 1. 30.
TrauerhauS :
Luisenstraß « 26.

Der Borsten d.

Kirchliche Anstalten
erhalten langt ristige

Oarienen
unt . kulant '

.Bedingung
Jos . Liebmann

Bankgeschäft
Karlsruhe Baden

T=iefon7S u 76.

Trotz 0/« Rabatt

haoen wir zur

grosse Posten In
Aussteuerartikeln , Weisswaren
Bett -Damaste , Bettbarchente
Matratzendrelle , Herren - und

Damen -Kleiderstoffe
im Preise

♦ enorm reduziert ! +

Karlsruhe , Waldsir . 19
Unser Qaschäftsraum wurde tur Weissen Woche

bedeutend erwettert !

Todes - Anzeige.
Verwandten , Freurtten tind Bekannten

machen wir die tieftraurige Mitteilung , daß
nach Gottes heiligem Willen meine liebe
Gattin, die treubesorgte Mutter ihres Söhn-' chens , die ehemalige Hirschwirtin ,

Veronika Kratz
geb . Haag

heute vormittag nach kurzer Krankheit im
Alter von 47 Jahren wohlvorbereitet nach
Empfang der heiligen Sakramente in die
ewige Heimat abberufen wurde.

Moosbronn , Neibsheim , den 31. Januar 193a
Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Josef Kratz, Förster
und Angehörige .

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
2 Uhr in Moosbronn statt .

i2* j
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o kaufe ich in der

eilten Woche
I i lasch «
III Aussteuerartikel
III veißwaren aller Art
WM lfl am vorteilhaftesten?

Sie
Kreuzstr . 10 (H nter der Kleinen Kirche)

Auf Bettfedern and Daunen 10 ° | o Rabatt .
Benichtlxrn Nie bitte meine 4 ttcbunfem er '.

Nur bei
Sigmund

'

ertheimer

avidshar ' c
( Chromat sch )

Eigene Erfindung. I Voller wohl¬
klingender Ton . / Schönes Haus¬
instrument für Solo u . Begleitung .
Leicht erlernbar, handlich u. leicht
transportabel . Preis RM . 350.—.
I Klingele , Harfenbau
Karlsruhe, Blöcherstr. 16

Heute Samstag
in sämtlichen festlich dekorierten Räumen

I. Großer
Kost ü mball
» WWWMWWWW bis 2 Uhr

In de^ oberen Räumen :
Kapelle Dolezel in Jazzbesetzung .

Im Ratskeller :
Tanzkapelle Mahagonny 5

inmeiirMeiflen Bloche
zu weit herabgesetzten Netto -Preisen
Stores / Gardinen f Brise-Bises

Tülle / Mulle / Vitrages
Extra breite Stores

i8ö , 300 , 250 cm

Einzelne Fenster -

Dekorationen / Gardinen / Stores
Weisse u . bunte Etaminevorhänge

Divandecken / Tischdecken
Au! sämtliche regotürrn Waren
einige Artikel ausgenommen

10 Prozent
Orient - Teppiche sehr vorteilhaft !
Außerordentlich » ESnVanfssjelegehheit fttr
Hotels , Pensionen , Privat • Einrichtungen .

Paul Schulz
Einzelverkauf von Fabrikaten
sächsischer Gardinenwebereien

Waldstraße zz , gegenüber dem Colosaeum .

Drucksachen
für Behörden
Jahresberichtê
Dissertationen

Werke
sowie alie o mf e n gr ef chen

Druckarbeiten

Helen in kürzester Zeit
in sauberer Ausführung
und zu billigem Preis

Badenia & Karlsruhe

Steinstrasse 17—X1

jflavier -
** Unterricht
<inrehl.Theor ei .Alt .
r. 6 - 40 J. d langj
erfahr . Slusikpäda ^ :
iKademiesir- 71 . oart.

Kostüm oder Gesellschaftsanzug
Weinzwang ♦ Eintritt RM l .-j

Tischbestellungen erbeten.
Nach Schluss der Veranstaltungen geöffnet !

Während .der Weißen Woche
vom I. bis 8 . Februar

Sonderverkauf mit 10 /« Rabat !
in Beleuchtungskörpern, Haus - U . Küchen*
zz geräten, Gas- und Kohlenherden =

JOS. MEESS , Erbprinzenstr . 29

1

HlrcheRmusiKschule
Ummendorf ( Wrttbg .)
Herren und Damen finden grönd -
hcheAosbildung in Kirchenmusik
und für den Musiklehrerberuf.
Kursbeginn nach Ostarn .

Hin?

DarmstädterHof
Karlsruhe — Ert >aut 1782

s. bekannt gute « . bürgerlich *

Sprise-fastanrant
Gemütliche Wein- and Bierstuben

Badische Quaiit&ts-weine »

JerchWnei » farmu t l>

Asthma ist heilbar
flsthmakor nach Dr. Ulberts kann
selbst veraltete Leiden dauernd heilen .
Aer/.tliche Sprechstunden in Karls»
ruhe. Budolfsir . 12, eine Truppe Nihe
Uurlacher Tor . — Jeden Dienstag
von 10 - l und 2 — 4 Uhr. ,

Lichtbilder Vortrag
Tic Hauptversammlung findet am

aKontos, Dm 10 . Kedruar 1930 , oben^e s Uhr,
mt ©ancufoal des Hotel-RestaiuautS Fried-
richshof statt . Tagesordnung ! 1 Tätige
leitsbericht. 2. Rechenschaftsbericht . Z. Ent¬
lastung des Vorstandes und des Rechners.
4. Neuwahl des Vorstandes . 2 . Tierheiut .
5. Vortrag des Herrn Schriftstellers Lud-
wig Aulenbraud : „Menlch und Tier im Man-
dsl der Jahrtausende ". (Mit Lichtbildein. )

Die Mitglieder und alle Freunde der Tier-
schutzbestrebungen sind freundlichst eingeladen.

Phönix-Stadion Wildpark
Sonntag , 3 . Febr ., nachm. 5sz Uhr

SüddeutscheMeisterschaft
I . F . C . Nürnberg

F . C.
A.uto-Anfahrt gestattet .
Vorverkauf in den bekannten
Geschäften .

Voranzeioe .
Sonntag , den 9 . Februar 1930 :
Städtische Festhalle

Maskenbali
Vorverkauf sifche Plakatsäulen
(Vereinszeitung ) .

© .die wundervolle Arbeitserfeicha

rerung . die im Nu die Feit - und
Speisenresie vom Geschirr fbrt-

spüll. die alles mit herrlichemGlanz

umgibt.darf in Ihrem Haushalt nicht
fehlen ! (JJ> ist zugleich ein ideales

Reinigungsmittel Für alle starb be¬
schmutztenGegenstände aus Glas ,
Porzellan . Metall , Stein. Riesen ,
Marmor . Holz usw . © ist so er¬

giebig, daß Sie nur 1 Eßlöffel auf
10 Liter heißes Wasser - 1 Eimer

zu nehmen brauchen .

Sie habenFreude am Reinigen
durch

Henkels Spül - und
Heinigungs - Mittel

für Haus - und Küchengerät
'Hergestellt in den Parsit - Werken

z uckerkranke
Wie Sie ohne das nutzlose Hungern
jurtetftei werden sagt Jedem unentgeltl.
Ph . Hergert, Wiesbaden, Kückens» . 3b.

Handelskammer. Karistrasse 10
Sonnlag, 2 . 2 . 30 . 2 '/, u . 5 Uhr :

Hansel und Gretel

Vorverkauf : Mnsikhaus Fr . Müller .

Gerichtliche und *
außergerichtliche V ? fyi ? sCRf
Vertretung bei des Finanzämtern !
F. W . Börner k?. .. .. . .... ..KalS8ritraBe 239 ( gegenüber dem Notariat )

Telefon 4767 .

EHE
Sie reisen , lesen Sie den
neuen Inselführer !

. Kurdirektton d. ostssebades
UBG « AUF FEHMARN

Herren -
und KnabenkJeider

SWS das Neueste , zum Teil in
eigener Werkstatt hergestellt ,ro denkbar billigsten Preisen bei

Gretl , Schneidermeister ,
Marienatraaaa 27

Prlm . R«b « 1m *rkra

Basautematen
werde» durch unsere
Facharbeiter unter
Garantie d . billigster
Berechnung in Stand
gesetzt . > 5038

E. Schmidt & Kons
Kaiserstr . 309 , H' bel -
str . 3. Tel . 6440/6441.

Jch
wünsche mir eine
lebensfrohe^ tücht,
Lebensgefährtin im
Aller von 23—30
I ., lalh ., herzens¬
gut . groß , und mit
Vermögen .

Jch
bin in Ieit, sicher .
Stellung , Ende 20.
DtKIr. Ehrensache.
Vermittlung derb .
Gefl. Anschrift, m.
Bild unter 682 an
die SettttfUlleae .

Also nimm un ' lies un' lach ! Swer:
Mensch ärgere dich nicht !

G . Zintenmüllcr .
Soeben erschien:

Briefe •
aus der Refitenz
von Eujchtachius Ointenmüller

Bändchen ö und 7 (vmsasiend die Zeit Anfang 1925
, bis Ende 1928)

Preis für jeies Bündchen RM . 2.—.

LluS dem Vorwort von Bändchen 6 :
Jch JaS ' at 'rj drei Johr lang twer'egt, ob ich
iwerhaavt noch emol e' Biechie Brügge lasse
soll in denne schlechte geile . w >? doch t ! e'
Biechie fascht lo viel loscht , als wie e Halbs
Parle ^lorschtrllmxs. Awer nachdem dab ich
scho' Anfrage ' un ' Bschlellunge Irießl Hab'
ctus-em Rheinland , aus -em Schwodeländle
usw. . un ' aus -em — TaunuS , do Hab' ich
ni'r gsagl. dab oielleichl doch a noch in . der
Residenz" selwer. un ' im Muschlerländle'
Lem stun. die wo drufs warte . — Also, ich

Hab s riskiert.
Karlsruh ', im Lltober 1S2S .

Der Verfasser .
Die zahlreiche Gemeinde , der Freunde und Leser

der Dimenmüller-Btiese werden das Erscheinen die-
s«r beiden Bandchen mit Ulchaftci Freude begrüßen.

Tintenmüller -Briese eignen sicki ganz besonders
als Geschenke für die außerhalb Baoen » wohnenden
Karlsruher 1

NüötNtll A.-S . Kr Verlan « . Druckerei ÄDtlftllhC

MÖBEL
jenlicher Art

die neuest . Modelle . | Prachtvolle Formen .

Qualitätsware
liefern sehr bJiig

Kail Thomc D Co .
Mfibelhatu — Karlsruhe

Herrenstr ^ ße 23
gegenüber der Reichsbank .

Auf Wunsch Teilzahlung .
Glänzende Anerkennungen .

Riesig oroße Auswahl
Besichtigung frei !

int mmzeridireküon üODr .Krjzer
KARLSRUHE

moniag

3 .
Festhalle
Großes populäres ;

Konzerf
Lieder - , Arien-
u . Duettenabend

Kammersänger

ROBERT BUTZTenor
Kammersängerin

ELSE BLANK Sopran
Am Flügel : Kapellmeister Frans Konwitschnj

Stuttgart .
Adam , Bizet , Boieldieu , Gounod , Schubert ,

Puccini , Wolf .

( Karten Mk . 440 » 3 -3« . 2.20 , 1.65 , 1.10I
I inkl . Steuer bei Friedr . Bios , Kaiser - 1

Straße 104 , Ecke Herrenstr . , Franz j
Tafel , Kaiserstr ., Ecke Lammstraße , [
Musikhaus Schlaile , Kaisertraße 175 ,
Zigarrenhaus Meyle , Kaiserstr . 141 ,
Ecke Karl -Friadrichstr ., Zigarrenhaus I
Hieke , Kaiserstraße , Ecke Karl - und !
Rondellplatz . — Studierende Mk . 0 .80 I

nur an der Abendkasse . I
Konzertflügel Steinway & Sons aus |

j dem Pianolager H . Maurer , Kaiser - 1
Straße 176 .

'

vom 1 . bis S. Februar

Unüberircffbar niedere
Preise für meine weit
und breit bekannten
Qualitätswaren und

10
°

lo
Rabatt

Inh . Fritz Kuch

HerrenstraOe 25
Manufakturwaren

Beachten S 'e meine 8 Schaufenster.

PäGagogiumSHeideinerg
Kleine Gymnasial - n . ßealklass . : Sexta -
Abitur. Umschulung . Ginzelzlmiuer.
(inte Verpfleijons;, eigene Landwirt»
schaft . Sport. Erfolge u . Drucksachen.

Äeslecke .
TMenmeffer ,

Ederen .
Sibsilr-
meffer

und Rasierapparate , sowie komplette
Rasiergarnituren Seschenkartikel » so»
2 -mpfiedit- ix zroher Äiiswahl'

Karl Hummel , Werderstr. 13
Si - hiw- renpeichäsl Bai - rmesser .SohIlchleiserei .

Staue Saure
Warum älter ericheinen als Tie find ? Sch
den Sie mit Isfort . Sie erhallen losi - nws dir
Stoichllre ' »Wie grau ? £>uarr ohne , »
firdc » die 'liatulfarbe ichnell wieder er
langen " All . Zrriir N o dl r r e t . Anas -
»or « II '68. Schieftgrabenslr 2« 3R4 '

Im Neaanfertigen
u . Umarbeiten von SieppdecKen
a. DaunendecKen
Paula Schneider . Karlsruhe . Adlerstr.5.
Junker- hi . Ruh - Oefen

und Gasherde
stets neueste Ausfüh¬
rungen . Monatl . Raten
VO" 5.— Mk an Be-
amte ' ibank angeschi .
Caswerksbedi neunten .
Facnijemitie Auistellg

Eigene Reparaiur -
Werkstätte

KariFr. A !ex.iYiuner
Karlsrnhe . .

Telefon 1284 Hmallenstr . 7 flwr isgii

Vadisches
Sanöestycafcr

Samstag , 1. Febr . :
Außer Miete .

Sondervorstellung des
Zyklus . Zeiithealer " .

TieTreigroschenoper
Ein Stück mit MuIU

von Brecht-WeM.
Regie : Baumbach.

Dirigem ( am Flllgel ) :
Keilberth . Mitwirkende :
Bertram , Rademacher ,
Ziegler , Janl , Brand ,
Gemmecke , Graf , Herz ,
Kloeble , Mehner , Mlll -
ler , Prüfer , Schulze,
Grötzinger , Hospach,

Kalnbach.
Anfang 2» Uhr .

Ende gegen 23 Uhr.
Kartenausgabe für die
Sondervorstellung nur
an der Theaterlafse .

L Rang u . L Sperr¬
st» 7.— RM .

So ., 2. 2. : Die ver¬
lauste Braut . Im Kon-
zerthaus : . . . . Vater
sein dagegen sehr. Mo . ,
&. 2 . : Sondervorstel¬
lung des Sbtlus „Zeit-
theater " : Die Dreigro -
scheuoper. 6S5

Täglich 8 Uhr
Sonntags 31

/» und
8 □ ? :

oas « ei
uom

EISU - Betten
(Stahl u; Holz ) Foister , 1;
$chlafziü)m.,ätaiilmatr . !
Kiüderb .Chaisel . a.Pri -4;vate . Ratenzl . Katal . fr- 1
Eisenmöbelfabrik Suhl ,

Tanz -

Institut
Vollrath

Kaiserstr. 235
nächst d Hirschstr

Einzelunterricht

armeiduno für
Januar - Kurse

eroeten .
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§ Ganz besonders vorteilhaft =

D.
s Flor m . Seide , mit sechs -
| fach. Sohle u Hochferse ,
g schwere Qualität , schw .
s und farbig Paar

II.
Wolle mit Seide , prima
Qualität , farbig . . Paar

2J)0
2.90

Weisse Woche
aifffiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiii

Ein Qualitätsverkauf allerersten Ranges , Unsere weißen Abteilungen u . unsere
Aussteuer -Abteilungen bieten das unübertrefflich Gute zu billigsten Preisen .

jimmiittiimimimtiiiiiiiiiiiiiiiminiiiiiimitimnimtm

| Beachten Sie am Sonntag |
1 unser Spezial - Inserat |

1 .Baau -triiHel" l
| Vergleichen Sie erst diese |
| Preise,bevorSie einkaufen |
niiiiiiiiiiuiiiiimiiiiiiiiiiiiiimtiiimiiiiiiiiiiiniiniiiHtui

Tränorhomrlon ln verschiedenen Ausfüh -I lay t ! I IIO11 luöl 1 rungen und guten Quaü - -jr \täten Stück 1.90 1.65 1.2U - .8a und » U

Achselschlußhemden mi
stu*Ä ocVerarbeitet, gute Stofie Stück 2 40 1.75 1.50 1.25 u .

" . 00
rränorhamH mit Valercienne - Spitzen und 4 cnI ragernernu Stickereimotiv garniert Stück

Nachthemden aÄ ^ iqnichiedenen Ausführungen . . . . Stück 2.60 2. 10
Nachthemden S&T ,

weiß » S190
Nachthemden 9 0
Nachthemden bunt- m" we4^m Besatz

0 en>?, Arm 3 .70 Kimono 2 uU
Nachthemden weiß m* ,u"te" Besatz'
iBbsch bestickt >/, Arm 3 *90 Kimono 2 . 90
HAmHhn <; p mit Träger , Windelform , mit 4 eeMOlIlUIlUoO Stickerei od . Klöppel verarbeitet
Hemdhose ÄtfÄffi2 .40
P rinzessröcke SLÄreT d

.
hüÄ1 . 80

Prin70ecrHnlfo mit Träger und hübscherrnrucööl UOKÖ Valencienne - Spitze und ^ -) r-einsatr garniert . . . . Stück
Prin70ccrnrlf0 mit Trä °er und hübscherr rin ^ COOl UUixc Hand - Klöppel - Spitze undBtkkerelmoÖT Stück
HemdhOSe dazu passend 4 . 40
Damer . P « jama,

«
135 K,_ 4 90

Schlüpfer glatt, insckBn. Färb ., Gr. 42- 48, St . - . 90

Prinzessrock f£ g £ $ *rS ? t8S3 .30
Schlüpfer daz« passend Stück2 . 20
Pnmr \ lo + »iatt mit eingearb . Spitze , in schöneno c/ ~>L/ümpiet Farben . Gr. 42 - 48 . Stück 5.40 J,OU

Kinder - Prinzessrock AchseI
I« . 90 80 70 60 50 40

3 .50 290 2 .40 2 - 1 . 80 1.60
Schlüpfer dazu passend
*r . 60 55

14 .40

50 45 40 35
2 - 1 .80 1 . 60 1 .40 1 .20 1 .- .

Mädchen - Hemden 5,7. SS
kg 38- 50 . . . . . . . . . . . . Stück " iöü

Mädchen -Hemden SllLÄM
tg . 80 70 60 53 50 45 40 35
Ms : 1.601 .40 1 .10 -.95 - .85 - .70 - .55 - .40
Mädchen -Taghemd - oisi m - mi !

80 70 60
hübscher Stickerei

55 50 45 40
•reis : 1. 65 1. 40 1 .15 1 . - - . 85 - . 72 - . 60

Knaben -Taghemden
* . 40 - 45 Stück - - OO

Mädchen - Nachthemden wK ?bt
°

Lg- 90 70uJ75 Lg. 55 - 60
Preis : 1 . 90 1. 25 - . 90

Mädchen - Nachthemden in crois«
70 60

mit >/i Arm und bunter Paspel« . 100 90 80
Ma : 3 . 30 2 . 90 2 . 50 2 .10 1 .75

SfeeUuMmüM *
Frottierhandtuch Ä we

!
ß:bu stück

Tottierhandtuch welß .buntkariert , schwere Qualität Stück
r rottierhandtuch „Im welß
Jacquardmuster mit bunter Kante . . . . . . Stück
3adetüch S0190, weiß mlt bnnten st

s^ck
3adetuch imm- mt welß > 1 "«
3ad etu c h s

?
h'u\ ln ,d,0n| Slck

3adetuch 100/150, weiß-bunt kariert Stück
3adetuch I20,iso, weiß- bunt kariert Stück
Badetuch 125/160, paatelHarblg, kariertStück

-.42

- .82

- . 95
1 .20
2 .25
2 . 90
3 60
4 . 30
6 . 50!Moderne Bademäntel und Capes11 baaondera billigen Preiaan

r ' ' iiiiinmmammiiiiimntiniminiiiintiiiiiiiiiiiiM

Slcppdcdtc I
Xnnstseidan Damassi mit Woll - =

föllong , achSne Master =

2 .90
3 . 25
- .44

3 . 90
- .72

3 .90
- .75

5 .50

Tischtuch Damast ' sch8nes D; ssin ' '
W

TiSChtUCh Damast Halbleinen , 130/160 Stck .

Servietten ^1
a^ast'^a'b'einendaiuPa|send

TiSChtUCh Damast Halbleinen , mod . Muster
125/200 5 .40 160/160 5 . 40 1/5/160

Servietten dazu passend , 55/55 . . . . Stück

Tischtuch Mako , Damast , sehr apartes Dessin

15C,220 7 . 20 1S0/150 4 .60 130/160

Servietten dazu passend , 56156 . . . Stück

KflffppnpHprk Halbleinen , 125,150. mit 6r \ allccyöuoUf \ Servietten,zusammen . .

Gläsertücher blau und rot ka£ $ utaead - 78
Gläsertücher 25
f^ lncor + iirhor Halbleinen . 45/45 , weiß/blau _ Ortaidber lUOlier u. weiß/rot kar >eft . Stuck

Iöt - crliirhor Reinleinen . 50/50 , weiß/blau * 0\Jlaocl LUollcl u . weißfrot kariert . Stück

Gläsertücher Halbleinen , m. Inschf ., 56/56 . 62

Handtücher Ä - .50
Handtücher SS odtrwt » .50
Handtücher - 63
Handtücher ggSSSÄS ?

" mit b
sm£ -.98

Zimmerhandtuch Ä .Ä .73
ZimmerhandtUCh Halblein . . wB . Damast .

oder Gerstenko rn , gute Qualität , 4fc/l06, , . Stück l . lü

V 2 Dtzd . Staubtücher . . . i .ss i .«s -. 95

Damen -Hemdhose - .95
Damen - Hemdhose ?em

T&?n? Tr*ot: , 1nGewebe 1.60 ,

Damen - Hemdhose SUÄ , X < 95Mako . 1 I . VO

Damen - Hemdhose N . i^ Ä . IS ?- 0insei und kurzem Bein . . . . . . . ' ' ' U
Damen -Hemdchen - .50
Damen -Hemden X^ i?Ve

c
i
h
n

n.feeb . 1 .10
Damen - Hemden W Trä

k
er

m
.
"

.
Achse1 1 .40

Unterziehhosen mi
.
t

;
donptltem - . 50

Unterziehhosen - .85
Kinder -Schlupfhosen echt Mako, weiß
Gr 30 u. 35 - . 50 Gr . 34u . 36 - . 60 Or . 38u 40 -. 70

Damen -Schlupfhose echt Mako , » eis - .78

Büstenhalter - 58
Büstenhalter -.78
Strumpfbandgürtel £{

'" • «a»<
^ ' - . 50

Strumpfbandgürtel ^ mlu ÄÜS - .90
Strumpfbandgürtel 1 .78
Strumpfbandgürtel S^ummuÄ 195
Hüftgürtel iiu 0nB

:
prima

.
Da*assi 2 . 20

Hüftgürtel mit GummiteUe, Seitenschluß . 3 .90

Kopfkissen gia« sack - .75
Kr \ r \ -flsiocon mit Hohlsaum od . Stoff festoniert QAr \ Upri \ loo6n oder mit Klöppeleinsatz Stück

Kopfkissen rait "^ 'T^ ^ rt ^ una - 98
Paradekissen M ?fpe,eiÄ uÄ 180
Paradekissen S eSÄ2 .90
Oberbettuch ?Ä mitŝ i4 .20
Unterbettuch aus krältigem st0,f « 3 40
Bettgarnitur 5 .90
Bettgarmtur f^ k ?n

n T & A
z
u
,Sg9 -80

Bettgarnitur mit hand^ezog . Saum und . —
hübsch bestickt , 1 Laken , 1 Kissen . zusammen >v . S V

Ferner große Auawahl

handgearbeiteter Bettwäsche
in . Halbleinen und Ettlinger Tuch zu ganz

besonders billigen Preisen .

& IM hmhc # H >

Steppdecke doppelseitUSaänmit bun- . . . .
tem Einsatz , In vielen schönen Farben . . . .

Steppdecke doppelseitig Satin , gute OJI RftQualität . mitZierstich Wollfüllung ^ 4 -OU

Bettstelle ffiÄf ffl: 3 '",
.
l!jb 19.00

Befttffedern b"9,nnr«? - .90

Klammerschürze " lV.cfnet- auaprin" - .55
no/ ^ lcn oval , mit KIBpppeleinsatz , Spitze und . esUeCKÖ uchstickerei . .

" OO

Küchenhandtuch SÄÄ -.95
Tischläufer Ä mcÄ p

e
e
i
,einsatz sptee - 75

K/lit +olHorlfO wei8 - aus prima Stoff , bunt * ncivil ixeiaeci \ e gestickt , m . breit . KlOppelspitze 1 ^

Schwarze Tuchkissen gezeichnet , .
mit Rückwand , moderne Muster . l . fcP

Küchengarnituren gezeichnet . Q „
aus prima Stoff , Kreuz- und Stilstich . . . . . . I . SO

Straminkissen mustertert.,zumXu-fune» 3 .95
Kreuzs ^ ch - Quadrate

gesponnene » Leihen , 30/31) cm , oozum Zusammensetzen von Decken . . . . . Stück

tyotritfUHH*
Store Etamin . weiß mit Eirsatz und Spitze - .95- . 70
Qtnra Gittertüll, weiß und icru mit Falten und A CAOIOre langen Seidenfransen 4 DU

Store handEest °P ,t »nd langen Seidenfransen ^ gQ
C4 -nrn deru , Tüll , Handdurchzug und langeno CAOLUIC SeiJenfransen . . . 150 cm breitÖ . OU
C + /->ro tcu m breitem handgestopftem Filetein - fn cnOlUltJ satz u . breiter Seidentranse , 200 cm breit lv * 3U

Garnituren weis . Reilig . englisch Tüll «.«o2 .25
Garnituren ÄÄ * EinsatI 3 . 90
Madrasgarnituren ÄÄ 1 .95
Landhausgardinen bÄÄia ! = 060 cm breit «OU

Landhausgardinen ÄTst ^ SS: .95
Landhausgardinen voii-vone . Mtr. 1 .35
Etamine welß ' gestreift "■ kariert>tsoem brew __ ^
Etamine weis mit bnnten Streifen, 150 cm br. »,85
Tüll weis mit Topfen » 25
Mull wel# kariert, 112 cm breit . . - . 90
Bett decken u^ Ls?pê wä"^ '^ v t̂tig 5 90
Bettdecken tau . NandMet 200/300 cm . . 19 .50

HERREN - ARTIKEL
Herren -Oberhemd SSfee'SiU 2 . 75
Herren - Oberhemd weiß Popei . . ßf ;durchgehend gestreift und kariert . . . ^ « OO

Herren - Oberhemdhü"« P
De« 3 .90

Herren - Oberhemd ^ FK 4 . 90
Herren - NachthemdKrUu"

scphift
e2 .90

Herren - Nachthemd USiÄn '^ .OO
Herren Nachthemd « ,u« m« A Kn

Umlegekragen . . . 5.90 *• • »* »'

Cachenez «°°^ icke. e,««H 1.90
mit hübachen weissenL .INSSIZ »kiem0 Fopelin -EinsSt -en

Gr . 6 2 . 40 Gr . 5 2 . 20 Gr . 4 1 . 95

Koltenlo/es 2ufcf) neib en
von Wäschestücken aus unseren

Wäschesiorten im Beisein des Kunden

butd) eine erfle Zufdjrieiberin

Ettlinger Edelwäschetuch co80cm br . nur er .̂ tklass. Qual . 1.20 1.10 -.90 " .Do
Ettlinger Linon so cm. für Kissen - .95
Ettlinger Cretonne .

160 am bre |t, für Bettwäsche 2.90 2.70 ^ -4U
10 Mtr . * Coupon Ettlinger r *
Hemdentuch ÄS onder

7jw D - 60
Wir führen auch billigere Hemdentuch - Qualitäten

beginnend mit unserem •

Hemdentuch „1004 "
S - -2C

Rein MakO für Leibwäsche . . 1.20 -.83 ".43
BettdamaSt .Streifsatin., 130 cm br. . . . ".88i

130 cm breit , schöne Blumenmuster , 4 on 1uailldbl 2 .4I» t .85 1.65
Halbleinen 80 cm, schwere Qualität . 1.25 - . 90
Halbleinen ISOem breit 2. l0 1,50
Halhlpinpn m " verstärkter Mitte . Marke o criI laiuiemeil .Aeterna- Iju cm br. § .80 i .90
HaUStUCh 150 cm, starkfädige Qualität, 2.10 1 . 60
Croisö finette - . 85
Bettuchbiber isoem breit . . . . . . 1 .951 .70
Handtuchstoff 8rau kari" t - . 22
Handtuchstoff - . 50
Handtuchstoff WK «» ff u

.
8
.
ef .

eir - .65
Gläsertuch Halbleinen , 55 cm breit . . . » . 86
Zimmer -Handtuch S'S .

'bÄ . . - . 86

Damen -Taschentücher weiß , mit . .
Hohlsaum and weis mit bunten Streifen ".lU

Damen -Taschentücher weis , mit . .
Hohlsaum und Zäckchen . . . * . IO

Herren -Taschentücher weiß , und orwelB mit hübscher, bunter Kante *.tO
Damen -Taschentücher „ qweiss, mit Höh saum, Mako Stück - -VO
Damen -Tascheniücher weis, mit . 0Hohlsaum , Mr.ko, gute Qualität *.4ö
Herren -Taschentücher weiß , m«

Hohlsaum , fein Mako mit Atlasstreifen "• IV
Herren -Taschentücher weiß , Mako onmft breitem , elegantem Streifen - .öl )

Klöppelspitzen und Einsätze
verschie ene Breiten -.45 -.80 -.20 -.ld -,10 -.18 " - U ,

Klöppelspitzen und Einsätze or.Handarbeit . 95 -.00 -.45 " 25
Klöppelecken «r Kissen , Reinleinen . . ».17
Klöppelecken - . 55
10 m Wäscheborden Ä ndÄ - .25
10 m Wäschefeston '

in guter Ausführung , außergewöhnlichbillig . , . "- Z-O
Cambric -Stickereien sct.sne Muster, an .

Ie nach Breite , Coupon — 4,60 Mtr. 1. .90 - .82 » !
Madapoiam - Festons u . Stickereien

In bester Ausführung
Serie 9876 5432 1

2.60 2.35 2.- 1 .75 1 .50 1 .25 1 .- -.78 - . 60
Stickereien Wäsche, « . 8 « br. . 42aa
Hemdenpassen fa ^ ^ stüTvln - .16 aa

Damenschürze & S mit Tas
,^ - . 90

Damenschürze £ u£ Un? Ta
™hl Hoh1 '

1 . 25
Damenschürze !" ton

2%t
1 .90

Weiße Batist - Kinderschürzen
besonders billig in großer Auswahl .

29.- urchard
.miriimiiiiiimiiiiiiiiiHiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiimiii Werderplatz 33 Kaiserstrafte 143 Durlach , Hauptstr. 96a

= Durchweg

1101. D9M f
| auf alle nicht zur „Weißen | j

Woche * besonders gezeich - i
netenWaren , ausgenommen | '
Kurzwaren u . Markenartikel f

illliiililililiiiilllliHiiiuiiiiiimiiiiiiiiiiiiiitiiiuiiuuiu . >

*
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